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Macöonalö reist heute nach Paris .
Unterhansrede gegen die nationalistischen Quertreiber .

Varls , 7. Juli . ( TOIB . ) Macdonald keilte herriot mlk . dah

er morgen nachmittag zu einer Besprechung nach Paris kommen

werde . Er wird Dienstag nachmiktag 4 Uhr in Paris eintressen .

London , 7. 3uli . ( 1DIB . ) 3nt Unterhaus teilte Mac -

d o n c l d mit , daß er morgen nach Paris reisen und Mittwoch

abend nach London zurückkehren wolle . Der Besuch erfolge auf einen

Borschlag herriot s. Macdonald betonte nochmals , doch der in

der presse evtsachte Entrüstungssturm jeder Begrün -

dung entbehre . Soweit es an ihm liege , werde er es keinem

Zil i e s m a ch e r aus irgendeiner Seite des Kanals erlauben , die

günstigen Aussichten für eine BerstSndigung zwischen Frankreich
und England zu zerstören . Denn eine solche Störung würde so

entielzliche Folgen haben , dah man sie nicht einmal theorettsch

in Erwag ing ziehen dürfe .

London . 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In der heutigen

Unterhaussitzung hielt

Macdonald

ein « längere Rede über die außenpolitisch « Lage . Dies geschah an »

läßlich der Eröffnung der Debatte über den Etat des Auswärtigen
Amtes . Macdor . ald führt « aus :

Am Ende der vergangenen Woche ist ein Sturm aufgewirbelt
worden und das Parlament muß in voller Klarheit über das unter -

richtet werden , was sich ereignet hat . Ich möchte indessen anregen ,
daß auf meine Rede bis Donnerstag nicht geantworret wird aus

Gründen , die ich noch aus - inandersetzen werde und die meine

Reis « nach Paris veranlaßt haben . Ich fahr « dorthin , um zu
verhindern , soweit ich dazu beitrogen kann , daß

Quertreiber dies - oder jenseits de » Kanals die Aussichten einer

Verständigung zwischen Frankreich und England zerstören :

denn das wäre «in « gar zu furchtbar « Aussicht . Ich beab -

sichtig « deshalb , auf die heut « morgen vom französischen Minister »

Präsidenten mir unterbreitet « Anregung einzugehen , morgen früh
zu ihm nach Paris zu fahren . Ich werde am Mittwochabend die

Rückreise ontrelen . damtt ich an der Sitzung des Unterhauses vom
Donnerstagnachmittag teilnehmen und dabei etwa notwendige
weilers Erklärungen abgeben kann . Ich "hosse , daß es mir gelingen
wird , das Haus davon zu überzeugen , daß die ganz « Angelegenheit
n i ch t « i n m a l die Bezeichnung

eines Sturmes im Wasserglase

verdient und daß nicht der geringste Grund sür oll das vorlag , was

sich ereignet hat . Ich bedaure außerordentlich , daß

sowohl hier wie anderswo innsrpolitlsche Streitfragen eine sehr
verheißungsvolle außenpolitisch « Lag « zu gefährden drohen .

Di « Frage ist die : Wenn wir uns mit Frankreich verständi -
gen wollen , so muffen wir nicht nur die französischen Empfindlich »
teilen und Interessen begreisen , sondern wir müssen sie mit -

fühlen . Und es wird dabei wesentlich sein , daß das Miß »
trauen , das solange Zeit hindurch zwischen unseren beiden Län -
dcrn geherrscht hat . beseitigt wird . Di « Beziehungen zwischen
Frankreich und uns , so, wie ich si « bei meinem Regierungsantritt
vorgefunden habe , waren e t w « « t r ü b « . Und seitdem ich im
Amte bin , habe ich es als mein « Aufgabe erachtet , sie zu bessern .

Rlcine Unterhaltung mit herriot hat stattgefunden nicht zwecks
Erzielung einer Vereinbarung und auch nicht , um ein « Regelung
zwischen Frankreich und Großbritannien einer allgemeineren Rege -
lung vorausgehen zu lassen , von der si « hofften , daß sie auf
der am Ig . Juli beginnenden interalliierten Kcnferenz zustande
komm « . Was fei der Zweck gewesen ? Was sei auf dieser Konserenz
geschehen ? Infolge dieser Konferenz sei man sich klar geworden .
worüber man sich verständigen muffe . Sie seien überemge -
kommen , daß , welche Gestalt auch dies « Vereinbarung annehme , es

möglich sei . ihr verschiedene Fassungen zu geben , von
denen die ein « wahrscheinlich für den einen Alliierten geeigneter sei ,
als für den anderen . Sie seien aber uberxngekommen , daß es

schließlich möglich sei , nach Erwägung der verichiedenen Möglich -
keiten zu einer Vereinbarung die Gestalt zu gelangen ,
die die Vevembarung erhalten solle . Sie hat « n sich ferner geeinigt ,
daß die Konferenz am 16 . Juli stattfinden solle , um alle die
Ding « zu regeln , und daß diese vorläufigen Betrachtungen auch den
Zweck der Konferenz bilden sollten . Diesleidie ganze Ver -

einbarung gewesen . Die Leiter der beiden auswärtigen
Aemter feien anwesend gewesen und hätten an der Erörterung teil -

genommen . Belgien , Italien und Japan seien benachrichtigt worden ,
daß beabsichtigt sei . am IS. Juli in London eine Konferenz abzu -
halten . Das Schriftstück , das sie davon un errichtet habe . Hab « an »

gedeutet , was die Aufgab « der Konserenz sein lm?rde .

Macdonald fragte dann , w e r das Foreign Office deswegen
tadeln wolle , und fuhr fort , die erste Schwierigkeit fei entstanden ,

weil dieses Schriftstück nicht nach Frankreich gesandt

worden sei. Frankreich sei zu dieser Konferenz nschi e i n g « .

laden worden . Wie lägen die Dinge aber ? Der französische

Ministerpräsident habe sich vor seiner Abreise mit der Kons « .
renz einverstanden erklärt und dem Zeitpunkt ihrer
Abhaltung zugestimmt . Die Vertreter des Quai bOrjap hätten

sich ebenso mit dem Zeitpunkt einverstanden erklärt . Die Absendung
einer Einladung an sie sei also nicht in Frage gekommen . Unter
den bestehenden Umständen Hab « es sich nur darum gehandelt ,
Frankreich um eine Mitteilung zu blttey , welches lein « Ver »
t r e t e r sein würden und wieviele Vertreter es entsenden werde .
Dies sei auch geschehen . Am 21. und 22. Juni hätten die Unter -
redungcn stattgesunden . Am 24. Juni sei eine Zusammenfassung
ihrer Hauptpunkt « in Form eines sogenannten Memoran -

d u m s dem Quai d ' Orsay übersandt worden . Ein Protokoll
der Unterredungen sei von Ucbersetzern abgefaßt worden . Macdonald
fügte hinzu : Wir nahmen ihr Protokoll über die Unterredungen als
richtig an . In dem Schreiben , das den Zusammentritt der Konferenz
mitteilte , war nicht « in einziger Punkt enthalten , der nicht
in diese Unterredungen «ingeschaltet war und worüber die Vertreter
der französischen Regierung nicht voll unterrichtet wurden .

vlacdonald teilte dann mit . wie die als „ taktlos " bezeichnete
Einladung zur Londoner Konseren ; von Belgien , Italien und Japan
ausgenommen worden sei. Der belgische Minister des Aeußern Hobe
dem französischen Botschafter erklärt , er könne nicht verstehen , wes -

wegen Schwierigkeiten entstanden seien . Er sei von der Form des
Memorandums völlig befriedigt . Mussolini habe ihm ( Macdonald )
durch den italienischen Botschafter die größte Ueberraichung aus -
drücken lasten über den Gebrauch , der von dem Schriftstück gemacht
worden sei . Es sei ihm angeboten worden , ihm in jeder möglichen
Weise beizustehen , um zu zeigen , daß es ein vollkommen regelrechte »
und annehmbares Schriftstück sei. soweit er in Betracht komme . Der
japanische Bokschafter habe den Gedanken zurückgewiesen , daß das
Schriftstück irgend etwas enthalte , was mißverstanden werden
könnte .

Macdonold wandte sich dann gegen den Vorwurf der G e »

Heimdiplomati « und erklärt «, es handle sich hauptsächlich um
«inen persönlichen Versuch zweier Männer , die ent -

schlössen seien , ihren Ländern und Europa z u h e lfcn , einander zu
verstehen , bevor der Augenblick komme , wo sie als Beauftragte und
Vertreter ihrer Staaten sprechen müßten , wo jedes Wort und jede
Handlung , wo alles , was sie zu unterschreiben beabsichtigten , nicht
nur sie selbst , sondern auch ander « Völker binde .

Die englisch « Regierung ist beschuZdigt worden , « in Komplott
ausgeheckt zu haben und die Reparcttionskommtssion zu beseitigen
und noch ans ander « Art den Versailler Bertrag umzustoßen . Mein «
kategorische Erklärung wird zeigen , wie falsch diese Ankündigung
ist : Augenblicklich haben wir uns nicht mit dem Versailler Vertrag ,
sondern mit dem Sachverständigengutachten befaßt .
Jeder , der dieses Gutachten studiert hat und den Versailler Vertrag
kennt , wird dem zustimmen müssen , wenn wir sagen , daß gewisse
Verpflichtungen , die durch das Gutachten Deutschland auferlegt ( ver -
den jenseits der Verpflichtungen stehen , die Deutschland durch den

Versailler Vertrag auferlegt sind . Es ist doch klar , daß , wenn wir
ein Abkommen über das Gutachten trefsen sollen , wir dieses Abkom -
m« n durch eine Vereinbarung zwischen den Alliierten ergänzen
müssen bezüglich des Falles , daß Deutschland nach der Annahme des

Sachverständigengutachtens in Verzug geraten sollte , damit wir dann

Schulter an Schulter in diesem Falle vorgehen können . Daraus ent -

stand die Frage , wer darüber zu entscheiden haben würde , ob Deutsch -
land absichtlich oder nicht in Verzug geraten wäre . Es wurde aus -
drücklich erklärt , daß dies « Frag «

nicht zu den Kompetenzen der Reparationskommission ,

die durch den Lersmller Vertrag «ingesetzt sei , gehöre , und daß jede
hierüber zu treffende Vereinbarung ein « Ergänzung zu dem

Versailler Vertrag , jedoch nicht eine Ersetzung des Versailler

Vertrages bilden sollt «. Um den Dowes - Bericht in Gang zu setzen ,
muffen wir die Unterschrift Deuffchlands erzielen , und daher müssen
die Deutschen auch da sein , um ihr « Namen unter dos Dokument

zu setzen . Ich war der Ansicht , daß wir versuchen sollten , aus

Deutschland in Zukunft etwas mehr herauszuholen als bloße Schrift -
stücke . Di « Zeit ist nun für uns gekommen , Deutschlands Unter -

schrift zu erlangen , und zwar unter Bedingungen , die «s auch
moralisch binden . Wir muhten uns darüber klar werden ,
wie man am besten die ganzen Vorarbeiten erledig « und die ganz «
Maschinerie reif für den Augenblick mache , wo sie endlich in Gang

gesetzt werden soll . Meine Regierung schlug vor , daß «in bestimmter

Tag durch die Konferenz festgesetzt werden sollte , z. B. «in Tag im

August oder im September . Zu diesem Zeitpunkt mühten all « Dar »

bereitungen abgeschloffen sein und die ganze Maschine in Bewegung

gesetzt werden . Ich hör «, daß behauptet wird , daß alle Einzelpuntte
bereits festgelegt worden seien . Das ist aber ganz falsch. Dies «

Dinge wurden erst durch die französische Regierung und durch uns

in Erwägung gezogen . Ich sehe gar nicht ein , warum wir nicht z u

einem festen Abkomme u gelangen sollten . Eine Verschie¬

bung der Konferenz würde ein Unglück sein .

London . 7. Juli . ( WTB . ) Im Unterhaus fragt « der Liberale

Spears , ob der Premierminister mitteilen könne , was an der

Behauptung Tatsaihe fei . daß ein Memorandum über die

Stellungnahme der britischen Volittt zu den Fragen , die auf der

bevorstehenden interalliierten Konferenz erörtert werden sollen , und

zu dem in Aussicht genommenen Verfahren an die Regierungen
Italiens , Japans , der Vereinigten Staaten , Belgiens und Deutsch -

lands , jedoch nicht an die französisch « Regierung gesandt worden sei .
Macdonald erwiderte , «in derartiges Memorandum sei weder

abgesandt worden noch e x i st i e r e es . Die Mitteilungen ,
dt « den Regierungen Belgiens , Italiens . Japans und der Ver -

«inigten Staaten gemaäst worden seien , seien nur eine Wieder -

h o l u n g der britischen Vorschläge bezüglich der Aufgaben der

bevorstehenden Konferenz , die bereits sowohl dem belgischen

Minister als auch cherriot in Chequers unterbreitet und mit ihnen

eingehend erörtert worden seien . Diese Vorschläa « seien gleichzeitig

für Protokollzwecke in einer offiziösen Mitteilung des

permanenten Leiters des Foreign Office an den permanenten
Leiter des tranzösischen Auswärtigen Amtes zum Ausdruck gebracht

worden , jedoch fei keinerfei Mitteilung über diese Frage weder von

der britischen Regierung noch in ihrem Namen an die deutsche Re -

gierung gemacht worden .

( Weiter Meldungen sieh « auch S. Seit «. )

Als ich im vorigen Sommer für den Eintritt Deutsch «
lands in den Völkerbund noch vor dessen Septembertagung
1923 schrieb ( „ Vorwärts " vom 19 . Juli 1923 ) , war Herr von
Rosenberg deutscher Außenminister . Seiner Einstellung
zum Völkerbund nach war Herr von Rosenberg nicht böfo
daß niemand die Barrieren beseitigte , die Deutschland den

Weg zum Völkerbund sperrten . Zwar hatte damals der erste
englische Minister Baldwin den Lord Robert Ceeil alz
Völkerbundfpezialisten in das englische Kabinett aufg ? nom >
wen . Das bedeutete aber keineswegs eine Ennunterung
Deutschlands , seine Zulassung zu beantragen . Der britische
Außenminister Lord Curzon wußte eben , daß der damalig «
französische Ministerpräsident Poiücanst pochend auf den kon »
wenden „ Sieg " an der Ruhr , Obstruktion gegen Deutschlands
Aufnahme treiben würde .

Seitdem haben wir in Europa eine vielfach veränderte
Situation . PoincarH ist endlich gestürzt . Sein Nachfolger
Herriot will das englisch - franzäsische Einvernehmen völlig
wiederherstellen und so Europa befrieden . In England ist die

Arbeiterpartei am Ruder . Macdonald hat vor kurzem im eng -
lischen Unterhause auf eine Anfrage des Abgeordneten Tirell

schriftlich erklärt :

Die Regierung ist einer Zulassung Deuffchlands zum Volke «
bund zum frühest möglichen Termin sicherlich günstig gesinnt unls
würde Deutschlands Antrag auf Zulassung willkommen heißen . ,

Von der französischen Regierung sind heute keine grund¬
sätzlichen Schwierigkeiten zu erwarten . Allerdings will maffl
in ' französischen Regieningskreisen , daß die Lösung der Repcw
rationsfrage vorher erfolgt und Frankreich vorher ia
der Sicherheitsfrag « Garantien gegen künftige deutsche An¬

griffe erhält .
Ob auf Grundlage des Dawes - Gutachtens bis 1. SepD

tember einer Befriedung Europas der Weg geebnet werden
kann , muß sich in den nächsten Wochen erweisen . Gelingt
dieses Werk überhaupt , so muß es in wenigen Wochen
gelingen . Was Frankreich in der Sicherheitsfrage — wir

nehmen als selbstverständlich an , daß dabei nichts über den

Versailler Berttag Hinausgehendes in Frage kommt — durch -

setzen wird , hängt wesentlich von England ab . Lloyd Georgs
und Curzon , Briand und Poincarä haben in den letztetil
Iahren dafür einen gemeinsamen Nenner nicht gefunden . Der

gute Wille zu einer bintente coräinle , der Macdonald und

Herriot beseelt , wird eine Einigung leichter ermöglichen . Dq
maulaufreißenden , natimvalisti scheu deutschen Kraftmeier lie¬

fern dazu , was an bewegender Kraft etwa noch fehlt . Aber
eines dürfte schon heute sicher sein : In das System der
Garantien für die französische Sicherheit werden Völker -
bundsin stanzen eingeschaltet werden , ebenso wie auf
Grund des Versailler Vertrages boffeintlich bald die Konttolls
der deutschen Abrüstung auf den Völkerbund übergehen wirdz ,

Spricht das nicht alles zwingend für einen schleunigen
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ? Die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion war dieser Auffassung , als sie dep
Reichsregierung die förmliche Große Anfrage vor¬

legte , ob die deutsche Regierung gewillt sei , noch vor der dies¬

jährigen Septembertagung des Völkerbundes einen Antraz
auf Zulassung zu stellen . Beim Zusammenttitt des Reichs -

tages ist die Antwort der Reichsregierung fällig . Wer will »
daß es demnächst in London zu Abmachungen kommt , diu
uns endlich aus der Kriegssphärs berausführen , wird von de <!

Reichsregierung nur eine bejahende Slntwort crwarteq
dürfen .

Welche Einwände könnten von deutscher Seite überhaupt
nock ) gegen den Eintritt zum Völkerbund erhoben werden ? In

Deutschland wird unter Berufung auf die bisherige Haltung
des Völkerbunds in Fragen deutscher Interessen von vielen

Seiten befürchtet , daß Deutschland auch nach seinein Eintritt

im Völkerbund nicht als gleichberechtigt behandelt werden
würde . Um die Probe auf das Exempel zu machen , wirdj
deshalb verlangt , daß Deutschland vor seinem Einttitt einen

ständigen Sitz im Rat zugebilligt werden müßte . Das
Stellen von Bedingungen vor Aufnahme in den Völkerbund

war bisher ebensowenig üblich als Einladungen zum Eintritt

durch den Völkerbund selbst . Wegen eines Sitzes im Rat

muß durch diplomatische Vorfühlung sondiert werden . Wi »
aber müßte sich zu diesem Wunsch der deutschen Regierrmgl
der Völkerbund selbst stellen ? Drni Völkerbund muß daran

liegen , daß er universal wird . Das ist die Voraussetzung
einer stärkeren Autorität in allen Friedensfragen . Der Völker¬
bund hat selbst das größte Interesse daran , daß f ü y

Deutschland und Rußland ständige Sitze geschaffen
werden . Der Versuch , Deutschland aus einen nichtständigen
Sitz zu verweisen , würde der Idee des Völker «

bundes schaden . Wer in Deutschlands Slufnahme in den

Völkerbund eines der Mittel zur Erhaltung eines dauerhaften
Weltfriedens sieht , muß wünschen , daß Deutschlands Zu¬

lassungsgesuch mit einer großen Gest� beanttvortet wird . Wce
das Kriegsbeil zum Nutzen aller Völker wirklich begraben
will , darf nicht von neuem Mißtrauen jöen . Die Verweisung



Deutschlands auf einen nichtständigen Sitz würde aber in

weiten deutschen Kreisen so gedeutet werden .

Was ich hier über Deutschland sage , gilt ebenso für Ruß -
land . Rußland dürfte , wenn es aufgenommen werden will ,

übermorgen nichtschlechter , aber auchnichtbesser
behandelt werden als morgen Deutschland . Nur so wird

wahre Gleichberechtigung durchgeführt und die

Grundlage für gemeinsame dauernde Arbeit geliefert . Selbst -
verstäMich darf der Eintritt Deutschlands deutscherseits
nicht mit dem Eintritt Rußlands in Zusam »
menhang gebracht werden . Ob Rußland eintreten

will , hat die russische Regierung zu entscheiden , die wissen muß ,
ob sie den Eintritt Rußlands für zweckmäßig hält . Für die

deutsche Regierung muß nur das deutsche Ämteresse
Maßgebend sein . Sie kann den gleichzeitigen ! Eintritt Ruß -
lands für wünschenswert halten , was darüber

hinaus geht ist aber vom Uebel .

Eine andere Befürchtung , die in Deutschland oft laut

wird , ist , daß Deutschland vor der Aufnahme gezwungen wer -

den könnte , noch einmal den Versailler Vertrag an -

zuerkennen . Wer soll daran ein Interesse haben ? Der Ver -

sailler Vertrag ist mit daran schuld , daß Europa seit 1919 nicht
zur Ruhe kam . An ihm haben auch die Franzosen und die

Belgier noch keine reine Freuds erlebt . Was sollte für Europa
durch erneute Anerkennung besser werden ? Es genügt wahr¬

lich , daß dieser Vertrag einmal unterschrieben wurde , weil

anders die deutsche Einheit nicht zu retten , neue Ueberziehung
deutscher Gaue mit Krieg nicht zu verhindern und die baldige
Rückkehr der Gefangenen nicht zu erzielen war .

Die deutschen Kreise , die das Verlangen nach einer zwei -
ten unterschriftlichen Anerkennung des Vertrages für möglich
halten , denken dabei vor allem an die sogenannte Schuld -
lüge und an die territorialen Bestimmungen
des Versailler Diktats . Uebcr die Schuldfrage zu urteilen ist
der Völkerbund ungeeignet , denn die Völkerbundsdelegierten
handeln nach Instruktion ihrer Regierungen . Die Lüge von
der deutschen Alleinschuld wurde seinerzeit aus politischen
Gründen in die Welt gesetzt . Insbesondere Lloyd George
brauchte einen moralischen Mantel für die unerhört harten
Diktatbestimmungen des Versailler Vertrages . Dazu war das

erpreßte Schuldbekenntnis gerade gut genug . Praktisch hat
diese Lüge auf den Inhalt des Vertrags keinen Einfluß ge -
habt . Die harten Bedingungen , die 1919 dem deutschen Volke

aufgezwungen wurden , waren die Folge der schwe -
ren militärischen Niederlage Deutschlands ,
das seit dem Zusammenbruch der Saloniki - Front und dem

Abfall Bulgariens , der Türkei und Oesterreichs vom Bierbund

seinen Kriegsgegnern auf Gnade und Ungnade aus -

geliefert war . Wenn einmal « in neutrales , mit größter wissen -
schasllicher Genauigkeit arbeitendes Kollegium eingesetzt wird
— wir hoffen , daß das bald geschieht , damit den chaßpredi -
gern , die in Deutschland den Kampf gegen die Schuldlüg «
führen , das Handwerk gelegt werden kann — , so würde « in

solches unparteiisches Gericht sicher zu dem Urteil kommen ,

daß Deutschland keineswegs die Alleinschuld am

Ausbruch des Weltkrieges trägt , daß aber ebenso sicher die

Politik des kaiserlichen Deutschland von 1911 und von vor
1914 wegen ihrer Taten und ihrer Unterlassungen mit -

' fchuldig ist an dem Ausbruch der größten Katastrophe der

Weltgeschichte . Möchte ein solches Urteil für Deutschland so

• ■günstig ausfallen als denkbar , so würde dadurch nichts daran )
geändert , daß das deutsche Volk nach seiner Leistungsfähigkeit
zahlen müßte für die Kriegsschäden der Alliierten , weil es
den Krieg verloren hat .

Was aber die territorialen Bestimmungen des Versailler
Vertrages anlangt , so sind sie zunächst machtpolitisch durch
eine Reihe von S o n d e r b ü n d n i s s e n verankert , die

zwischen der Kleinen Entente und Frankreich abgeschlossen
wurden . Insbesondere gilt das fiir Pollen , mit dem Frank -
reich ein zeitlich unbegrenztes Bündnis abgeschlossen hat , weil

es weniger einen Angriff gegen die Vogesen als einen solchen
auf seinem Basallen an der Weichsel fürchtet . Das amtliche

französische Eelbbuch über die Verhandlungen betreffend die

Srcherhcitsbüryschaften gegen einen deutschen Angriff bringt
dafür Beweise in Hülle und Fülle . Der französische Botschafter
in London , de Saint Aulaire , berichtet zum Beispiel
am 14 . Dezember 1921 an B r i a n d , wie er in einer Aus -

spräche über den angestrebten englisch - französischen Garantie -

pakt dem Lord Curzon u. a. sagte :
Ohne Zweifel würde Frankreich das ( einen Angriff Deutsch »

lands auf Polen als schwächsten Gegner ) nicht dulden und die

Waffen argreisen , um Polen und das europäische Gleichgewicht - an

Rhein zu verteidigen .
U- nd m der Instruktion des französischen Außenministers

P o i n c a r 6 vom 23 . Januar 1922 an denselben Voffchafter
in London heißt es :

Deutschland wird darauf ausgehen , Grund zum Kriege gegen
uns zu finden , indem es sich den Anschein gibt , sich zu verteidigen .
Das würde z. B. eintreten , wenn es Polen angriffe , da es

wohl weiß , daß wir nicht «inen Augenblick die Verminderung der

Bürgschaft dulden würden , die die Wiederaufrichlung dieses Staates

für unsere Sicherheit bedeutet .

Der Versuch , die territorialen Bestimmungen des Per -

sailler Vertrages mit mllitärischen Mitteln zu ändern , würde

direkt zu einem neuen Weltkrieg führen , den Deutsch .
land noch sicherer verlieren würde als den vorigen . Wer in

vielen territorialen Bestimmungen der Verträge von Ber -

sailles , Saint Germain und Reuilly schweres Unrecht sieht und

zur Durchführung eines wirklichen Selb ft best im -

mungsrechts der Völker Hilfe gegen ein solches Unrecht
heischt , muß Völkerbundspolitik treiben . Rur über den Weg
des Völkerbundes werden territoriale Aenderungen in den

Diktatverträgen des Jahres 1919 zu erzielen sein , so bald

die Völker allenthalben von Völkerbund -

gesinnungerfülltseinwerden . Bis dahin ist noch
ein sehr weiter Weg . Dieser Weg kann abgekürzt werden ,
wenn Deutschland in den Völkerbund ausgenommen sein wird .

So sprechen jetzt alle Erwägungen gegen denweiteren

Boykottdes Völkerbundes durch die deutsthe Reichs¬
regierung .

Das Tenüenzurtett von Weimar .
Die Urteilsbegründung .

Zu dem Urteil gegen den Mnister Hermann gab das Gericht

folgende Begründung :

„ Kunze fei nicht als Mittäter , sondern als Gehilfe anzusehen .
Die Daten in den Urkunden seien objektiv nicht richtig . Wenn

tatsächlich am 24. September 1S23 der Minister die Anstellung
von Beamten angeordnet habe , woran nicht zu zweifeln sei ,
trete dach die Rechtskraft der Anstellung mit dem Tage ihrer
AuZslellung in Kraft . Kunze war die rechte Hand des Ministers
und beide mußten sich ohne weiteres darüber klar gnvefen fein ,
daß sie das Datum des 24 . September hätten nehmen müssen .
Das Gericht halte es für unzweifelhaft , daß der Minister die

falschen Daten nicht gesehen habe . Es nimmt an , daß die Daten
der fraglichen Urkunden eine rechtlich erhebliche Tatsache dar -

stellen . Das Gericht stellt ausdrücklich das Vorhandensein
unlauterer Motive als nicht vorliegend fest und ist
der Ueberzeugung , daß die Angeklagten für sich oder andere keine

Vermögensvorteile verschaffen wollten . Das Gericht
folgt nicht dem Antrag « des Staatsanwalts auf Erkennung von
Gefängnisstrafen , sondern setzt , weil unedle Motiv « nicht
zu erkennen sind , für Hermann und die Kreisdirektoren
ein « Geldstrafe fest . Bezüglich der Anschuldigung gegen
Hermann wegen angeblicher Beiseiteschaffung von Schriftstücken
im Falle Kopf hat das Gericht festgestellt, daß kein « straf -
bare Handlung vorliegt : es fei ohne weiteres zu glauben ,
daß ein Versehen geschehen sei . Ein Minister habe im übrigen
das Recht , gewisse Schriftstücke im öffentlichen oder dienstlichen
Interesse auch außerhalb der sonst üblichen Orte aufzubewahren . "

Soweit die Urteilsbegründung . Das Urteil ist unhaltbar . Es

ist im Laufe der Verhandlung festgestellt worden , daß Vordatieiun -

gen von Anstellungsurtunden in der Derwaltungspraxi » als zulässig
gelten . Aehnliche Fälle wie die , die Anlaß zur Anklage gegen

Genossen Hermann boten , sind also in anderen Ministerien und

zu anderen Zeiten vorgekommen . Wird nun eine strafrechtliche
Verfolgung solcher Fälle vorgenommen werden und diese Ber -

waltungssttte als falsche Beurkundung angesehen werden ? Das ist
nicht zu erwarten , und darum handelt es sich hier unleugbar um
ein Tendenzurteil .

RüüLger und Georg von üer Goltz .
Der Schurke ist nur fein Vetter .

Von den „ Vaterländischen Verbänden " geht der Telegraphen -
Union folgendes Schreiben des Grafen von der Goltz mit der

Bitte um Veröffentlichung zu :

„ Dei Rückkehr von Reisen erfahre ich soeben , daß mich Links -
blätter in unerhörter Weife mit Lorgängen im Luftfahrer -
dank in Verbindung gebracht haben .

Ich erkläre hierzu 1. , daß ich alle Zeitungen , die mich in dieser
Angelegenheit beleidigt haben , verklagen werde , wenn
sie ihre beleidigenden Ausdrücke nicht binnen drei Wochen mit
dem Ausdruck des Bedauerns zurücknehmen . 2. daß ich jeden
der bewußten Verleumder gerichtlich verfolgen werde , der diese
Verdächtigungen noch einmal zu wiederholen wagt , 3. daß der

ganze Verleumdungsfeldzug offenbar die Vaterländischen Ver¬
bände treffen soll , für die ich zum Teil in führender Stelle arbeite .
Denn die sonst so gut über mich unterrichteten Blätter hätten leicht
feststellen können , daß ich von 1914 bis 1919 im Felde , also
gar nicht in der Lage war , mich um heimatliche Dinge zu küm -
mern . ( Dergl . auch m« in « Sendung in Finnland und im Balti -
kum) , 4. daß der frühere Präsident des Luftfahrerdanks , Freiherr
Georg von der Goltz ein entfernter Vetter von mir ist ,
der Gelegenheit nehmen will , die betreffenden Behauptungen
als tendenziös « Verdrehungen nachzuweisen .

Gez . Graf Rüdiger von der Goltz , Generalmajor a. D. "

Der Baitikumer - Goltz , der In dieser Erklärung den Mund bei -

nahe so voll nimmt , wie in jener Rede , m der er gegen den Ge -

nossen Dr . Breitscheid beleidigende Verdächtigungen ausge -
streut hat , dessentwegen er sich gerichtlich zu verantworten haben
wird » hat offenbar nicht einmal die Zeitungsnotizen gelesen , über
die er sich so laut entrüstet . Im „ Vorwärts " war jedenfalls
nur die Anfrage an den zuständigen Staatsanwalt gerichtet
worden , ob er identisch mit jenem Schurken sei , der diesen
Namen trägt und laut gerichtlichen Feststellungen für 23 000 Gold -
mark Witwen - und Waisenunterstützungsgelder als » Tantieme " ein -

gesteckt hatte . Nachdem dies « Anfrage 3S Stunden lang in der hier -
für zuständigen Rechtspresse unbeantwortet blieb , wurde sie
in dringlicher Form wiederholt , um ein « Aeußerung zu erzwingen .

Im übrigen stellen wir fest , daß Rüdiger von seinem Vetter

Georg in keiner Weis « abrückt : letzterer will nämlich
seinen Fall llvren . Dazu wird es aber — zehn Tage nach der

Veröffentlichung de » Lufffahrerdank - Prozeßberichtes — die höchste
Zeit . Nach diesem Bericht müssen wir allerdings die Bezeichnung
„ Schurken " für jene „ Exzellenz " aufrechterhalten . Diesen Ausdruck
zurückzunehmen , würden wir erst Veranlassung haben , wenn es
wirklich dem Vetter Georg gelingen sollte , sich reinzuwaschen .
Dem Rüdiger gegenüber haben wir nichts zurückzunehmen , am aller -
wenigsten mit dem Ausdruck eines „ Bedauerns " : denn wie sollten
wir «» bedauern , daß wir durch unsere Anfragen beim Vetter Georg
das Bedürfnis endlich geweckt haben , sich zu melden und zu rocht -
fertigen ?

Henning M. ü . R . SaüetommissarZ
In Borkum wegen der Immunität .

Für die gefährdete , „berechtigte Eigentümlichkeit " des Nordsee -
bade Borkum , die die Oeffentlichkeit so lebhaft beschäftigt , ist , wie
wir hören , der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnet « Major « . D.
mit germanischem Heldenmut «ingesprungen . Er hat sich nämlich bereit
erklärt — sogar ohne Entgelt — das Badekommissariat des

berühmten Strandes zu übernehmen , und er hat dieses Anerbieten
damit begründet , daß er M. d. R. sei , man also an ihn nicht heran
könne .

Hakenkreuz und Bade Hymne von Borkum sollen also aus diesem
Weg immunisiert werden . Dazu ist die Immunität der Abgeord -
neten gut !

Sommer in öen Wäldern .
- " Von Han » Bauer .

Sommer in den Wäldern : Daran klebt ein Hauch von unend -

licher Sehnsucht . Schon deshalb , weil die eigene allererste Lieb «

zumeist mit den Wäldern in irgendeinem Zusammenhange gestanden

hat . Damals . . . damals . . . sich in Kaffeehäuser zu setzen : so
viel Geld hatte man noch nicht . Die Familie mit „ ihr " aufzusuchen :

ach Gott , es durfte ja niemand wissenl So ging man spazieren .
In den Wald . Erzählte . War selig . Hatte « w« Sehnsucht und

einen Glauben . Es erwies sich später , daß jene nichts taugte , man

hatte sich getäuscht . Sie war ein Biest . Es blieb gleich . Jene

Abende waren eben die Zeiten gewesen , zu denen man geglauibt

hatte .
Sommer in den Wäldern : Dort am Wege tändelt ein Soldat

mit einem Dienstmädchen . Sie hat den einen Fuß auf die Park -

umgrepzung aufgestützt . Der Soldat gibt ihr einen leichten Stoß .
Sie wankt . Stolpert . Der Soldat fängt sie auf . Beide lachen .

Um den Teich promenieren zwei Schweigsame . Ist «in Zank ,

ist Dersunkenheit in den schönen Abend der Grund ihres Schweigen » ?
Aus meiner Perspektive läßt sich das nicht erkennen .

Jetzt kreuze ich den Weg zweier ganz Blutjunger . Er wird

ein Pennäler fein . Zuweilen schaut er sich um . Er darf sich nicht

erwischen lassen . Nicht von einem Lehrer , der der Angelegenheit
möglicherweise ein unerwünscht großes Gewicht beilegt «, nicht von
einem Schulkameraden , der den Fall w der Klaffe verbreitet «, nicht
von einem Familienangehörigen .

Jener dort ist weniger ängstlich vor seiner Umgebung . Um so

mehr vor seinem Dämchen . Er scheint sie noch nicht lang « zu
kennen . Hat wohl überhaupt noch nicht viel Umgang mit Weiblein

gehabt . Ich merke , wie er um Unterhaltung ringt . Und wenn st «
etwas sagt , dann lauscht er angestrengt , um ja keines Ihrer Wort «

untergehen zu lassen , um einen Faden zu haben , an den er an -

knüpfen kann . . .
Die Erinnerung taucht auf an jene Zelten , wo man selber so

recht saudumm daherredete : „ Fräulein Lotte , wo waren Sie denn

gestern ? " — „ Zu Hause . " — Pause . — „ Und vorgestern ? " — „ Auch

zu Hause . " — Pause . Ringen um neue Gedanken . Dann : „ Und
vorvorgestern ?" — „ Auch zu Hause . " — Paus « . — „ Und am Mrm -

tag ? " — „ Auch zu Hause . " — „ So , so. Da waren Sie also die ganz «
Woche zu Hause ? " — „ Ja , ich war die ganze Woche zu Hause . " . . .

Ich komme an einer Pank vorbei . Ein Pärchen sitzt auf ihr ,
das die Köpfe aneinander geschmiegt hält und sich stumm in die

Augen guckt .

„ . . . und nun denken Sie bloß , Herr Engel, " klingt «» jetzt
aus einem Schlabbcrmäulchen , das mit jenem Herrn Engel mir ent -

gegenkommt . „ Nun denken Sie bloß ! Und da ist doch die Kät «

tatsächlich zu meiner Mutter gegangen und hat ihr da » von Viktor

erzählt , wo ich doch damals kein Wort gesagt habe , und ich hätte
st « doch mächtig bei Hans reinsenken können . Aber so . , Die
Wort « verhallen In den dunklen Schatten der Bäume .

Immer nur paarweise begegnen mir die Menschen . Paar « aller
Arten und Sorten : junge und alle , fein « und grobe , arm « und reich «.
schüchterne und routinierte .

Ein unendlicher Friede herrscht . Zu denken , daß all die stillen
und zufriedenen Menschen tagsüber im Kontor oder am Schraub -
stock sitzen , daß sie tagsüber Untergebene anschnauzen oder von Bor -

gesetzten angeschnauzt werden ! Zu denken , daß sie in erregten
Zeiten als Kommunisten , Sozialisten , Demokraten , Völkisch « sich be -

kämpfen und In die Haare fahren I Eine andere Welt ist dies «
Waldwelt am Abend . Eine heiligere , bessere .

Trotz allem , wa , die Erde in unerhörten Katasttophen - Iahren
umgestülpt und geändert hat : zweierlei ist geblieben : die Lieb « hier
unten unb die ewigen Sterne dort droben .

Hölle , wo Ist dein Sieg ! ■

der Slevogt ' pavillon .
Die moderne Filiale der Nationalgalerle im ehemaligen Krön -

p r i n z e n p a l a i s ist um eine Sehenswürdigkeit reicher geworden .
S l e o o g t » vielgenannte und umstritten « Cladower Wand¬
malereien sind nach jahrelangen Verhandlungen , Versuchen und
Arbeiten endlich zur Ausstellung gebracht und dem Besuch des
Publikums erschlossen .

Der künstterische Wert des Werkes mag problematisch erscheinen .
Es handelt sich um die Dekoration einer offenen Gortenhall « , die
auf dem Landsitz des Kunstkenners und Dichters Johannes Guthmann
in Neu - Cladow stand und deren Decke und drei Innenwände
Slevogt im Sommer 1912 mit leicht hingeworfenen Malereien
spielerisch improvisierend geschmückt hat . Auf dem Mörtel eines
gewöhnlichen Mauerputzes , dessen Unregelmäßigkeiten zu allerhand
gelstreichen Zufallswtrkungen benutzt wurden , sind menschlich «
Figuren , Tiere , Blumen , Geräte hingezaubert . Das Ganze ohne
einheitlichen Plan , die Einzelheiten in Anlehnung an pompejanische ,
japanische und Barockformen . Ein Musterbeispiel impresftonisttschen
Stils , der den elementaren Bedingungen der Monumentalmalerei von
Grundaus widerspricht , «ine einheitliche dekorative Wirkung nicht
erzielt , tn Details aber durch fein « Naturbeobachtung , graziöse Er -
findung und «sprttvolle Gestaltung mannigfalttge Reize bietet .

Interessanter fast als das Werk selber ist die Geschichte seiner
Ueberführung von Cladow nach Berlin . Di « Malereien waren dem
Verfall nah «, als ihr Besitzer sie im Jahre 1920 der Nationalgalerie
schenkte . Unter den Einflüssen der Witterung hatten die Kaseinfarben
gelitten und von der Malfläche , die für künstterische Zwecke nicht
vorbereitet war , blätterten ganze Stück « ab . Ein Loslösen der
Malflöche von der Mauer , wie es bei Fresken möglich fft , ließ sich
nicht bewerkstelligen . Also blieb nichts anderes übrig , als den
ganzen Bau zu überführen . Damit aber der schlechte
Putz die Erschütterungen des Transportes überstehen könne , mußten
die Malereien vorher fixiert werden . Nach dreivierteljährigen Ex -
perunenten der Museumschemiker gab man den Plan auf : es schien

unmögtich , «in für diesen noch nie dagewesenen Fall geeignetes
Fixatto zu finden . Da erinnerte man sich eines Beispiels aus Tiroler
Burgen , wo Temperamalerei abgelöst worden war . Reue Versuche
beginnen und nach monatelanger Arbeit ist das Problem gelöst :
die Maischicht sitzt fest , sie kann beklebt und für den Transport
fertig gemacht werden . Inzwischen aber war der Winter 1922 zu
1923 herangerückt , und in der kalten Jahreszeit mußten die Arbeiten
ruhen . Der Besitzer wird ungeduldig , ein anderes Museum bewirbt
sich um die Halle , Verhandlungen gehen hin und her . Endlich , im
Juni 1923 sind alle Hindernisse überwunden . Die Ueberführung
beginnt . Cladow wird — wie Direktor Iusti sich ausdrückt — „ein -
Art Flottenstation der Nationalgalerie " . Ueber der Halle erhebt sich
ein weite « Notdach , die Wände und die Deck « werden auseinander -
gesägt und jeder der vier Teile wird in Eisenttäger gespannt . Dann
sögt man zur Erleichterung des Transportes die dicken schweren
Mauerstücke schmaler , verputzt die neuen Rückseiten mit Gips und
Drahtnetzen , verschalt die Gesamtwände mit Brettern und fährt
das Ganze aufrechtstehend in gut federnden Wagen nach Berlin .
Im Januar 1924 traf der Tvcmspon hier ein . Auf dem Hof des
Kronprinzenpalais wird «in gewaltiges Gerüst gebaut , ein Riesen -
loch in die Mauer gebrochen und durch diese » die zentimeterweise
hochgewundenen Mauerungetüme in das Innere des - Museums ge -
wuchtet . Mitte Januar stand die Hall « an ihrem Bestimmungsort .
Aber nun galt es , die Beklebung von den Malereien loszulösen .
Gelang das nicht , so waren alle Mühen vergebens gewesen. Slevogt
selber erscheint dazu in Berlin . In atemloser Spannung wird , unter
andauernder Bespritzung mit kaltem Wasser , das Papier entfernt
und steh « da : es war alles unversehrt geblieben ! Die schon in
Cladow schadhaft gewordenen Stellen wurden von Slevogt noch -
mals� mit dem Pinsel übergangen , und nachdem die allerletzten
Verzögerungen , die sich aus dem Bauarbeiterstreik ergaben , über -
wunden waren , konnte die Aufstellung beendet werden .

Der Pavillon steht vor dem Eingang zum Studiensaal der
Zeichnungensammlung des Kronprmzenpalais . In den beiden Nach -
barräumen sind Slevogts Zauberflötenfries und einige
Zeichnungen und Aquarelle des Meisters untergebracht
sowie die Revolutionsbilder , die er zum „ Guillotine - Ball "
der Berliner Sezession im Fasching 1908 in Riesensormat auf die
Rupfenbespannun « eines der Festsäle gemalt hat .

__ John Schikowskl .

Englische Aerzle über den Gesundheikszustand der deutschen
Kinder . Man hört und liest jetzt im Auslände vielfach die Ansicht ,
es sei unnötig , den Deutschen und besonders den deutschen Kindern
noch weiterhin Unterstützung angcdeihen zu lassen , da die Verhält -
nisse sich völlig geändert hätten und eine Unterernährung nicht mehr
bestände . Sucht man diese Ansicht zu widerlegen , so wird auf die
zahlreichen Deutschen hingewiesen , die es sich im Ausland « wohl -
ergehen lassen . Es wird dabei übersehen , daß es in Deutschland , wie
überall in der Welt , eine Klasse von Neureichen gibt . Daher ist es
gut , daß auch von Ausländern zuweilen festgestellt wird , wie jammer -
voll in Deutschland die Verhältnisse liegen . So veröffentlichen
Dr . Helene Mackay und Dr . Mackenzie in der „ Lancet " eine Arbeit
über den jetzigen Gesundheitszustand der deutschen Kinder . Die
Verfasser haben ihre jetzigen Studien während des Februars in
Berlin , Leipzig München , Mainz , Köln , Essen und einigen



„ Jns Slaue hinein . .
*

Nadck zerpflückt die Phrase » der KPD. - Zentrale .
Die Verhandlungen des Moskauer Kongresses der Kam -

munistischen Internationale werden leider nur sehr langsam
und unvollständig bekannt . Die Bericht « in der offiziellen russi -
scheu Regicrungspresse sind für die Bedürfnisse des russischen
Zsrbeiterpublikums zurechtgestutzt . Aus den Berichten , die die
„ Internationale Pressekorrespondenz " der KI . veröffentlicht ,
erfährt man interessante Einzelheiten . Radek , der jetzt für
seine Sünden in die Wüste Gejagte , hat offenbar die heftigsten
Zusammenstöße mit der Mehrheit und namentlich mit der

deutschen Parteileitung gehabt . Ein Teil seiner Diskussions¬
rede ist speziell den deutschen Verhältnissen gewidmet :

„ Das Wort Organisierung der Revolution kann die Bedeutung
haben , daß die Situation jetzt so ist , daß wir in absehbarer
Zeit , In den nächsten Monaten oder nächsten Wochen In die « n t -

scheidenden Kämpf « kommen . T « nn erfordert das «ine

außerordentliche Forcierung der Kämpfe , eine Konzentration aller
Kräfte in großem Maßstab auf die militärische Vorbereitung . . .
Verstehen die deutschen Genossen die „ Organisierung der Revolution "
in diesem Sinne ? Deutsche Genosien ,

Ihr redet ins Blaue hinein ,

wenn Ihr sagt , wir sind bereit , jeden Tag die Massen in den

Kampf um die Macht zu führen ! Und warum führen Sie die Massen
nicht jeden Tag in den Machtkampf ? Warum warten Sie , wenn
Sie jeden Tag die Arbeitermassen in den Kamps führen ? Sie sagen ,
wir führen jeden Tag den Kampf um die Macht so, wie er kommt .
Das heißt : Jeder unserer Kämpfe ist ein Machtkampf . Das ist

richtig . Aber hier wird gesagt , die KPD . ist jeden Augenblick be -

reit , das Proletariat in den Kampf um die volle Macht zu führen .
sRuth Fischer : Richtig ! ) Ich sage , wenn Ihr jeden Tag dazu
bereit seid und es nicht tut , seid Ihr

Verbrecher am deutschen Prolekariat .

Hinter diesen Streit steht ein « ernster « Sache . Sinowjew

hat in seinem Referat gesagt , daß wir in Frankreich und in Deutsch «
land in den entscheidenden Zentren herankommen an die

Eroberung der Mehrheit des Proletariat » . Das ift der Kern

der Frage .
wenn Sinowjew das behauptet , so Irrt er .

Und dieser Irrtum , verbunden mit der Austastung unserer linken

Genossen , die erklären , daß sie jeden Tag imstande sind , den Kampf
um die voll « Macht aufzunehmen , kann

eine Quelle neuer Fehler

werben . ( Zuruf : Bereit ! ) Bereit ! — Man ist nicht bereit , das zu

tun . was man nicht kann . Bereit fern kann bedeuten : mögen
oder können . K ö n n t Ihr jeden Tag die Masten zum Kampf um die

voll « Macht führen oder möchtet Ihr das nur ? Darauf müßt

Ihr antworten !
Die deutschen Genosten sind mit Recht überzeugt : Wir haben

eine kolossale Niederlage in Deutschland erlitten . Und nachdem Sie

das gesagt haben , sind Sie der Ueberzeugung : Nichts hat sich ge -

ändert , morgen sind wir wieder bereit . Da » ist die größte Illusion ,

die man haben kann .
Wenn die französischen Genosten so stark waren , wo war auck

nur eine Demonstration in Paris , als die Arbeiter an der Ruhr von

den französischen Truppen erschossen wurden . Genosse Treint

schreibt sehr nüchtern : „ Die groß « Mehrheit des französischen Pro -

letariats Ist noch voll von pazifistischen und demokratischen Illusio -

neu " . Und in Deutschland ? Ein « Fraktion von 52 Mann

vertritt die 4 Millionen Proletarier , die erst durch all « Qualen der

Illegalität durchgegangen sind , kommt zum erstenmal in den

Reichstag , und was sehen wir ? Wir hären

ein paar parlamentarische Reden , die lch hier nicht charakte -

risieren will . . .

Es herrscht in der deutschen Partei eine erschreckende Passi -

v i t ä t . . . das ist «ine ernste Erscheinung , die geprüft werden

muß . Sinowjew beruft sich auf das Ergebnis der Betriebsräte -

kleineren Ruhrstädten , Breslau , Fretberg , Nürnberg und Dresden

gemacht . Außer in Breslau und Umgegend konnten keine Fälle
von akutem Verhungern festgestellt werden , aber überall und in

allen Klassen fand sich eine bedeutende Unterernährung , die sich auch
in beschränktem Wachstum zeigte . Es wird noch besonders darauf

hingewiesen , daß die Anwesenheit der französischen Truppen in

Mainz und anderen Städten und die dadurch hervorgerufene Woh -

nungsnot sehr ungünstig aus die Kinder einwirkt .

Enlzisserung des Slkesien Musikstückes . In der Akademie der

Wistenschasten legte Geheimrat Stumpf «inen kurzen Dorbericht von

Professor Dr . Curt Sachs , dem Musikhistoriker an der Berliner Uni -

versität , vor , dem es gelungen ist , zum erstenmal eine babylonische
Notenschrift zu entziffern . Dies « Notenschrift besteht aus Keil -

Ideogrammen mit Silbenbedeutung , die sich auf einer Tontafel aus

Astur im Berliner Museum fanden . Di « Musik , die wohl dem

zweiten Jahrtausend v. Chr . entstammt , ift großstusig , herb und sehr
entwickelt . Di « begleitende achtzehnsoitige Harfe benutzt reichlich
Doppelgriffe . In semer ganzen Art erinnert das Stück ausfallend
an chinesische Musik . Seine besonder « Bedeutung liegt darin , daß
es nicht nur die erst « Kunde von babylonischer Tonkunst gibt , sondern
überhaupt von der Musik eines nichtgriechischen Altertumsvolkes und
einer vorgriechischen Zeit .

Die Organisation der Propheten . Vor kurzem haben sich in
Wien die dort lebenden Wahrsager , Kartenleger , Propheten und

verschiedene andere Herrschasten , die ein ähnliches Gewerbe ausüben ,
organisiert . Einige hundert Damen und Herren , die mit Hilfe von
Karten , gegossenem Blei , der Handschrift und Hokuspokus aller Art
in die Zukunft blicken können und dafür die Dummen um ihr Geld
erleichtern , kamen zusammen und redeten in hohen Tönen von ihrem
ersprießlichen Handwerk . Schließlich schlosten sie sich zu einem Ver -
band zusammen , der gemeinsame Schritte gegen „widerrechtliches
Vorgehen der Polizei " unternehmen wollte . Die Herrschasten haben
aber nicht den Beweis erbracht , daß sie tatsächlich in der Zukunft
lesen könen , sonst hätten sie gewußt , daß der ganze Aufwand umsonst
war . Di « Polizei hat nämlich die offizielle Gründung dieses Vereins
verboten .

Eine neue Hochschule . Au » Anlaß de » fünfzigjährigen Bestehen » her
Münchcner Akadrmie derTonlunst bat da » baymlche Kultusministerium be¬
schlossen , der Anstalt Hochschulcharakter zu verleihen .

Da » Studium ohne Retierevgni ». Vor etwa einem Jabr bat der
preußische Kultusminister die Bestimmungen erlassen , nach denen besonder »
begabte Personen obne da » Reisezeugni » einer böberen Lebranstalt zum
llniversitätsstudium zugelassen werden können . Der Kultusminister bat
nunmehr die Prüsung der Anträge einer besonderen PrüsungSstelle über -
tragen , die ihren Sitz in Berlin , Unter den Linden 4, hat . Die Anträge
sind künitig nicht mehr an da » K»IIu »minifterium , sondern an die
„Prüfungiftellc sür die Zulassung zum llniversitätsstudium ohne Reise «
zeugniS ' zu richten . �

Ein «arlendors für iranMsche flflnfWer . In den Wäldern von Plesfli «
Robinson bei Paris wurde dieser Tage ein Gartendorf eingeweiht , da » den
Pamcn der Sarah Bernhard trägt . Die schöngclcgene Kolonie fall au »«
schliegiich von französischen Künstlern bewohnt werden , die mindesten » drei
Kinder und ein Einkommen von weniger a! Z 20000 sinmf haben . Zunächst
werden 100 Vobnungcn und einige Arbeitsräume errichtet . Zu dem Unter -
nehmen gewahrt das Departement d« la Somm « einen Zuschuß von
ZSAvoo Frank .

wählen . Der Ausgang der Wahlen in den letzten Wochen hat aber

gezeigt , daß wir in einer Anzahl von Städten großeRückgänge
gehabt haben . Die Richtung der Entwicklung der Partei , die

Ihr annehmt , ist eine solche , daß

Ihr die Partei von ihrer Basis abschneiden könnt . Es droht
die Gefahr der Minderung des Einflußradius der Partei

In der nächsten Zeit , und das ist die größte Gefahr , die uns drohen
kann . "

Radeks Diskussionsrede zeigt , daß er bis zu einem ge -
wissen Grade die wirkliche Situation der deutschen Kmn -

munisten richtig beurteilt , und daß er begreift , wie hinter
dem ganzen Phrasonschwall , hinter den wüsten und befohlenen
Radauszenen , hinter der künstlich gesteigerten Hetze gegen die

Sozialdemokratie sich nichts anderes verbirgt als die

Schwäche einer sich hysterisch überschlagen -
den Revolutionsspielerei . Er bestätigt mit seinem
Urteil nur die von uns stets vertretene Auffassung , daß die

Massen der deutschen Arbeiter , auch die , die den Kommunisten
bei den Wahlen ihre Stimme gegeben haben , nicht bereit sind ,
den Phantasten der linken kommunistischen Führumy in „ den

Entscheidungskampf um die volle Macht " , d. h. in den

Selbstmord zu folgen . Radek fühlt , daß die kommu -

nistische Welle im Abebben begriffen ist und er fürchtet ,
daß ein zu frühzeitiges Aufdecken der letzten Ziele und

ein z u o f f e n e s Vorstosjen auf das eigentliche bolschewistische
Ziel die Massen stutzig machen könnte , die er lieber mit ver -

schleierten , radikal klingenden Redensarten um bescheidenere
Ziele sür den Kommunismus gewinnen möchte . Er fürchtet .
daß die Spannung zwischen den hochgestiegenen Erwartungen
der kommunistischen Führer und den durch sie gezüchteten
Illusionen der Massen um so ernüchternder wirken muß ,
wenn mit der Befriedung der europäischen Verhältnisse der
Boden für diese Illusionen immer mehr entschwindet . Um

so mehr sollten die sozialdemokratischen Arbeiter

gegen das wankende und unterhöhlte Gebäude der kommu -

nistifchen Parteiherrlichkeit vorstoßen . Es ist ein Koloß auf
tönernen Füßen . _

die Suye ües dolchftößlers .
halle . 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Daterländi -

schen Verbände Halle " haben folgendes Schreiben an die

Reichsregierung gesandt :

„ Immer mehr erweist sich der g. November1918 als der

schwärzeste Tag in der deutschen Geschichte , als der Ausgangspunkt
all des Elends unserer Lag « . Volkssremde Verführer
haben damals , in erster Linie gegen den Willen der deutschen
Arbeiterschaft , der kämpfenden Front den Dolch in den
Rücken gestoßen . Aber auch auf denen , die nichts gemein

haben mit diesen Verrätern an unserem Volt , lastet das

Bewußtsein schwer , dies « Entwicklung nicht verhindert zu haben .
So tragen alle Angehörigen unseres Volkes gemeinsam Schuld . Aus

dieser Entwicklung heraus richten die Vereinigten Vaterländischen
Verbände an die Reichsregierunq die Bitte , die entsprechenden
Schritt « zu ergreifen , um diesen Tag bereits in diesem Jahr sür
das ganze Reich zu einem allgemeinen Büß - und Bet -

tag zu machen : sie verbinden damit die Forderung , mit diesem Tag
gleichzeitig ein ehrendes Gedenken der im Weltkrieg für das Dater -
land gefallenen Helden zu verbinden . Wir erwarten , daß die Reichs -

rcgrerung sich dieser im Hinblick auf die Wahrung der Ehre der

Nation so selbstverständlichen Forderung nicht länger entziehen wird .
Die Arbeitsgemeinschaft der Vaterländischen Verbände Halles .

Im Auftrage gezeichnet D ü st « r b e r g. "

Dieser Herr Düsterberg . Oberstleutnant a. D. , ist derselbe , der

bei dem Ludendorff - Rummel in Halle am 11. Mai in den höchsten
Tönen das neue deutsch « Kaisertum feierte . Schade , daß die Reichs -

kanzlei noch nicht ein offizielles Witzblatt herausgibt , in dem

diese Eingabe einen hervorragenden Platz verdienen würde . Unter

den Mitgliedern der DVD . aber herrscht ob dieser Heldentat des

Stahlhelmkönigs Düsterberg eisigst « Beklemmung . Es steht nämlich

fest , daß ausgerechnet Herr Düsterberg zu denjenigen

gehört , die in der Waffenstilsttandskmnmission dem Vaterland —

den letzten „ Dolchstoß " versetzt haben .

Hitler tritt zurück
und schreibt ein Buch .

München , 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Adolf Hitler ist

offiziell von der Führung der nationalsozialistischen Bewegung zu -

rückgetreten und hat sämtliche von ihm ausgestellten perfön -

lichen Vollmachten zurückgezogen . Er bittet feine Anhänger gleich »

zeitig , von weiteren Besuchen in Landsberg künftig Abstand zu

nehmen , da er sich für die Dauer seiner Festungshaft jeder politischen

Tätigkeit enthalten werde . Dazu teilt der „Völkische Kurier " mit ,
der Grund für diesen Entschluß liege in der Unmöglichkeit für Hitler ,

infolge feiner Arbeitsüberlastung irgendein « praktische Ver -

antwortung w der Politik weiter zu übernehmen : Hitler

schreib « zurzeit an einem umfangreichen Buch .
Als Nachfolger Hitlers wird der Landtagsabgeordnete Straffer

genannt , den Ludendorff bereits in die Reichsführerschaft der Ratio -

nalsozialistifchen Freiheitspartei berufen hat .

Bayerische Finanznöte .

München . 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Finanzminister
Krausneck gab am Montag im Landtag einen Ueberblick über

den Etat des bayerischen Staates für 1924 . Danach ergibt sich

vorläufig ein « Gesamtausgabe von 327 Millionen gegenüber 179

Millionen im Jahr « 1914 . Diese Steigerung um nahezu 199 Proz .

ist vor allem auf die Erhöhung der Beamtenbesoldungen zurückzu -

führen , die von 75 Millionen im letzten Friedensjahr auf 239 Mil -

lionen für 1924 gestiegen find . Di « Einnahmen betragen voraus «

sichtlich 296 Millionen , so daß «in vorläufiger Fehlbetrag von 31 Mil -

lionen zu decken ist . Dabei sind aber gewiss « Einnahmeposten noch

durchaus unsicher , z. B. die Steuern und die mit 49 Millionen

eingesetzten Einnahmen der Forst Verwaltung . Es besteht

also die Gefahr , daß der Fehlbetrag noch wesenllich höher wird .

„ Deutsche Woche . "

München , 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Der . Hochschulring

deutscher Art " hat in der abgelaufenen Woche an der Universität
eine sogenannte „ Deutsche Woche " , bestehend aus Vorträgen ,

veranstaltet . Die völkischen Verleger hatten in der Universität «inea

Verkaufsstand für Hatenkreuzliteratur errichtet , auch Ludendorffs

antikatholische Verteidigungsrede aus dem Hitler - Prozeß lag aus . Der

Herr General nahm natürlich ebenfalls höchstpersönlich an d4r beut «

' chen Woche teil . Rur am Schluß war er „ aus technischen Gründen "

verhindert . Den Abschluß bildete eine Festoorstellung von Kleists

»Hermannsschlacht " im Prinz - Regenten - Theater , von wo dann die

Teilnehmer einen Lackelzug zum Odeonsplatz antraten . Auch

katholische Korps nahmen daran teil und die verbotenen Ver «
bände Oberland und Reichskriegsflagge . Die Schlußrede eines be -

kannten nationalsozialistischen Agitators wurde von der Polizei nicht

genehmigt .

Amerika auf üer Konferenz .
Mashingkou , 7. Juli ( Eigener Drahlberickt ) . Die amenidnisd - c

Regierung hat , wie offiziös verlautet , nunmehr die Delegation zur
Londoner Komerenz festgestellt . Eine Anzahl Juristen , an de:
Spitze der Staatsselretär Hughes , wird demnächst nach London
abreisen .

Verlegung üer Konferenz nach Paris ?
London , 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die britische P. - csie

stimmt ausnahmslos der Reif « Macdonalds zu . In offiziellen
Kreisen Londons hält man daran fest , daß die interalliierte Kon -

ferenz am 16. Juli stattfindet . Macdonalds Besuch werde Herriots
Stellung gegen die Angriffe der Opposition , die von Poincare diri¬

giert wird , erheblich stärken . '

In unterrichteten Kreisen verlautet , daß Macdonald sich mit
einer

Verlegung der inkeralliierten Konferenz von London nach
Pari » einversianden

erklären werde , falls dcfiturch die französische öffentliche Meinung
beruhigt werden könnte . Die Poincaristen agitieren u. a. auch
gegen London als Verhandlungsort . Sie behaupten , daß dort

Herriot vollkommen eingewickelt werden würde . Macdonald soll
gerade deshalb feine Reife nach Paris unternehmen , um den An -

hängern Poincares zu demonstrieren , daß Herriot kein Spielzeug
des Londoner Auswärtigen Amtes sei . Der britische Botschafter in .
Paris ist bereits instruiert , daß die englische Regierung , wenn das
in Frankreich unbedingt gewünscht werde , bereit sei , die Konferenz
in Paris ober in Brüssel abzuhalten .

Keine Verlegung nach Brnflel .
Paris , 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die am Montagmorgen

von gewissen englischen und französischen Blättern verbreitete Nach -
richt , wonach man bei den maßgebenden Stellen in London und
Paris die Verlegung der Londoner Konferenz nach Brüssel ins
Auge fasse , beruht , wie wir zuverlässig erfahren , auf tendenziöser
Erfindung . Der Wunsch , ein « Verständigung zwischen England
und Frankreich zu sabotieren , dürste der Dater des Gedankens
sein . Der in Paris mit Rücksicht aus den Zwischensall der letzten
Tage erwogene Gedanke der Hinausschiebung des Zusammen -
tritts der Konferenz um «in bis zwei Wochen dürfte unter der sehr
wahrscheinlichen Voraussetzung , daß die persönliche Aussprache
zwischen Herriot und Macdonald zu einer restlosen Verständigung
führt , hinfällig werden .

Die Gründe der Reise Maedonalds .

London . 7. Zuli . ( Eigener Drahibericht . ) Offiziös wird hier
hervorgehoben , daß die Ankunft Macdonalds in Paris am Dienstag
mit der angekündigten Zntnpellation Poincare » im Senat zeitlich
zusammenfällt und man hofft , daß diese Reise des engllschen Minister -
Präsidenten Poincare veranlassen wird , seinen Angriff zu vertagen .
( Ist bereits erfolgt . Red . d. „ v . " ) Man hofft hier ferner , daß . wenn
dies geschieht , herriots Stellung nach sziner Zusammenkunft
mit Macdonald st ä r k er sein wird .

Paris , 7. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Ramsay Macdonald ,
der bereits am Sonntagabend durch den englischen Botschaster in
Paris der französischen Regierung sein Bedauern über den jüng -
sten diplomatischen Zwischenfall hat aussprechen und in seinem
eigenen Namen die vom englischen Auswärtigen Amt gegebene Ver -
sicherung hat wiederholen lassen , daß das der englischen Einladung
zur Konferenz beigefügt « Memorandum lediglich die Londoner
Auffassung über die zur Verhandlung kommenden Fragen enthält
und demgemäß die französische Regierung in keiner Weis « bindet ,
hat am Montag morgen in Paris mitteilen lassen , daß er am
Dienstag zu einer persönlichen Aussprache mit Herriot nach Paris
zu kommen gedenkt . Macdonald wird dabei vom Staatssekretär im
Außenministerium Sir Eyre Crowe begleitet sein . Dos ist ein
Beweis dafür , daß sich die Unterhaltung diesmal nicht auf die Fest -
legung allgemeiner Grundsätze beschränken soll . Man dürfte viel -
mehr versuchen , sich auch über die Modalitäten der Durchführung
und insbesondere auch über die technischen Einzelheiten zu ver -
ständigen . Diese Initiativ « des englischen Premierministers ist um
so glücklicher , als der Regiefehler , den das englische Auswärtige Amt
mit seiner Einladung zur Konferenz begangen hat , und die Art , wie
diese Unterlassungssünde von den französischen Rationalisten gegen
die eigene Regierung ausgebeutet worden ist , in den letzten Tagen
das Gelingen der Londoner Konferenz ernstlich in Frage stellten .
An sich find die

Meinungsverschiedenheiten , die zweifellos auch heute noch
zwischen London und Paris bestehen , keineswegs so tief -

gehender Natur ,

daß nicht aus 7>er Konferenz selbst noch «ine Einigung möglich ge -
wesen wäre . Denn sowohl bei der Frag « der Zuziehung Deutsch -
iands zur Konferenz , als auch bei der Frage , wer künftig etwaige
Verfehlungen Deutschlands gegen das Sachvcrständigenprogramm
feststellen soll , handelt es sich keineswegs um prinzipielle
Gegensätze . Man will an der zuständigen Stell « in Paris Deutsch -
land nicht von der Konserenz ausschließen , und man hat auch für
die Londoner These volles Verständnis , daß die englische Regierung
mit der Zusicherung , sich im Falle neuer deutscher Verfehlungen
rückhaltlos an die Seite Frankreichs und Belgiens zu stellen , ein weit
über die Verpflichtungen des Friedensvertrages hinausgehendes
Engagement übernimmt , daß sie aber keineswegs geneigt ist , die
Entscheidung darüber , wann dieser Fall gegeben sein soll , der von
Frankreich ausschlaggebend beherrschten Reparations -
kommistion zu überlassen , sondern als eine Art Sicherheitsventil die
Bestätigung dieser Entscheidung durch ein « internationale
Instanz verlangt . Wenn das „ Echo de Paris " immer wieder be -
hauptet , daß Herriot in Chequers von dieser Auffassung der eng -
fischen Regierung Kenntnis erhalten habe , ohne auch nur mit einem
Wort widersprochen zu haben , so ist das sicherlich ausnahmsweise
nicht gelogen . Aber es steht damit keineswegs im Widerspruch , wenn
Herriot nach wie vor an der von ihm in den Kommissionen von
Kammer und Senat abgegebenen Erklärungen festhält , daß er in
seiner Unterredung mit Ramsay Macdonald keinerlei desini -
t i o e Vereinbarungen getroffen und demgemäß für tn « Londoner
Konferenz die Hände frei habe . Denn bei allen chiesen Dingen
handelt es sich im Grund « nur um die Formulierung , bei
der gerade Herriot mit Rücksicht auf sein « Opposition außerordentlich
vorsichtig sein muß . In den Kreisen der Mehrheit hegt man die

bestimmte hossnung , daß es der neuen Aussprache der beiden
Staatsmänner gelingen wird , die noch vorhandenen Mißver -

ständnisie aus der Welk zu schassen
und so die letzten Hindernisse zu beseitigen , die einen schweren
Schatten auf die Londoner Konferenz geworfen haben . Im Lager
der Opposition wird der angekündigt « Besuch Macdonalds sehr
sauersüß kommentiert . Man kann den unzweifelhaften diplo -
matischen Erfolg , den er sür die Politik Herriots darstellt , nicht
gut ableugnen : Otzj der andern Seite glaubt man sich davon Rechen -
schaft geben zu müssen , daß dadurch dem Ansturm , den man für
Dienstag im Senat vorbereitet , und in dessen Verlaus man das
Ministerium Herriot zu Fall zu bringen gehofit hatte , der Boden
entzogen ist .

Verschiebung der Senatsdebatte .

Pari » . 7. Juli . ( TU. ) Die morgige Senatsdebatte ist im
Einverständnis mit den Interpellanten aus Anlaß des Beiuchs
Macdonald » auf Donnerstag vertagt worden . Herriot wird
Ramsay Macdonald um 4 Uhr auf dem Bahnhof begrüßen unv
sofort mit ihm eine längere Unterredung haben .

Austritt aus der SPD . In Plauen i. V. ist der Führer der
dortigen KPD . - Frallion im RathauS , Dittel , aus der KPD .
ausgetreten . Er war nicht zuverläjfig genug für die » neu « Richtung " .



VeVerMajwbswegung
Hanüelsministerium und Sergwerksbesitzer

In einer Kleinen Anfrage im Preußischen Landtag wurde

darauf hingewiesen , daß sich einzelne Werksbesitzer des Siegerlandes
„ in geradezu provokatorischer Weise über die gesetzlichen Bestimmun -
gen bezüglich der Arbeitszeit hinwegzesetzt " und teilweife
Aeußerungen getan hätten , die eine direkte Beleidigung der

Staatsregierung darstellten . Das Staatsministerium wurde

gefragt , wie es den gesetzlichen Bestimmungen über die Arbeitszeit
im Siegerlande Geltung zu verschaffen gedenke , femer , ob die be -

treffenden Werksleiter wegen ihm verletzenden Aeußerungen über
die Staatsregierung zur Rechenschaft gezogen würden . Wie der

Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , heißt es in der Antwort
des Preußischen Ministers für Handel und Gewerbe :

„ Um bei der durch die Ruhrbesetzung aufs äußerste verschärfte
Notlage im Eisensteinbergbau die Betriebe aufrechterhalten zu kön -

nen , forderten die Untemehmer die Wiedereinführung der

früheren Ausnahmetarife und , zur Verringerung der

SÄbstkosten , eine verlängerte Arbeitszeit für die Beleg »
Ichaft unter Tage von 8 ) 4 Stunden einschließlich Ein - und Ausfahrt
und stündiger Pause , wie eine solche bereits vor dem Kriege auf
einzelnen wirtschaftlich schwachen Gruben des Siegerlandes üblich
gewesen war .

Die Einführung einer so geregelten Arbeitszeit widerspricht an

sich nicht den gesetzlichen Bestimmungen der Arbeitszeitverordnung
vom 31 . Dezember 1923 . Ein für verbindlich erklärter S ch i e d s -

f p r u ch sah jedoch für die Arbeiter unter Tage nur eine Arbeitszeit
von 8 Stunden einschließlich Ein » und Ausfahrt und Hftündigcr
Pause vor . Dies schien emem Teil der Unternehmer den trittschaft «
lichen Verhältnissen nicht genügend Rechnung zu tragen . Er st e l l t e

deshalb den Betrieb ein akter schloß mit den Arbeitern

Einzelarbeitsverträge mit einer Arbeftszeit von 81 - Stun -
den einschließlich Ein . und Ausfahrt und l - stiindiger Pause . Dies

zeitigte weitere Gegenlätze zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ,
im Berlause deren auch aus Werkbesitzerkreisen eine unbedachte
Wendung , die ich entschieden oer urteilen muß . gegen
leitende Berliner Stellen gefallen ist . Um die Frage nicht zu oer -

schärfen , sind hiergegen und gegen die Abweichungen von der im

Schiedsspruch vorgesehenen Arbeitszeit seitens der Regierung keine

besonderen Maßnahmen ergrissen worden . Dies
hatte auch den Erfolg gehabt , daß die Parteien nach Ablauf des
bis zum 1. Mai d. ? . geltenden Schiedsspruchs wieder an den Ber «

Handlungstisch gebracht wurden . Die Gegensätze in den Ansichten
sind indessen noch so stark , daß die Parteien das Reichsarbefts -
Ministerium gebeten haben , von der Fällung eines Schiedsspruches
abzusehen . Die Arbeitnehmer begründeten dies offen mit der

Befürchtung , daß dadurch die Lage nur noch mehr verschärft werden
könnte , woran sie kein Interesse hätten . "

Der „ Erfolg " dieses mehr als nachsichtigen Verhaltens besteht
atso darin , daß die Bergwerksbesitzer nach wie vor auf Gesetz , Recht
und Behörden pfeifen . Daß gegenüber Unternehmern , die die
Betriebe grundlos schließen , die Bestimmungen der Still »

legungsoe rordnung anzuwenden sind , scheint man im
preußischen Handelsministerium ebenso zu vergessen , wie die Wir -

kung . die eine derartige Behandlung rebellischer Unternehmer auf
die Arbeiterschaft ausüben muß . Dagegen schloß sich das Handeis -
Ministerium ohne weiteres dem Beschluß der Ruhrzechmbesitzer an ,
die Bergarbeiter , die die vertraglich « Schichtzeit einhielten , aus »
zusperren . Gegen eine derartige Politik muß schärfster
Protest eingelegt werden .

Technische Nothilfe und die Wirtschaftskämpfe .
Vom Verbandsvorstand de » Deutschen Landarbeiterverbandes

wird uns geschrieben :
Bei der letzten landwirtschaftlichen Interpellationsdebatte im

Reichstag ging der Redner der Sozialdemokratie , Genosse Georg
Schmidt , auch auf die Einstellung der Technischen Nothilfe bei den

Wirtschaftstämpfen der Landarbeiter ein . Er stellte hierbei fest , daß
während des Landarbeiterftrciks in Ostpreußen die Technische Not -

Hilfe auch in Betrieben eingesetzt wurde , in denen sich die Arbeiter

zur Ausführung der Notstandsorbeiten bereiterklärt hatten .
Diese Einstellung berechtigt , so führte der Redner weiter sinngemäß
aus , die Technische Nothilfe als Streikbrechertruppe an »

zusprechen .
Zu diesen Ausführungen stellt die Leitung der Technischen Not -

Hilfe in Nr . 304 der „ Deutschen Tageszeiung " fest :
„ In ollen Fällen , in denen die Technische Nothilfe in der

Landwirtschaft eingesetzt war , auch bei dem letzten Emsatz in
Ostpreußen handelte es sich um die Ausführung von Notstands -
arbeiten in einem Umfange , wie sie von feiten der Behörden als
erforderlich angeordnet worden waren , mährend die Arbeiter sich
nur zur Verrichtung von Notstandsarbeiten in einem von ihnen
selbst notwendig erachteten Ausmaß « bereit erklärten . Es kann
daher keine Rede davon sein , daß die Technische Nothilfe als
Streikbrechertruppe verwandt wurde . "

Diese Darstellung entspricht nicht den Tatsachen , wie das um -

fangreiche Material beweist , das sich in Händen des Deutschen Land -
crbeiterverbandes befindet . Feststeht , daß bei der ostpreußischcn
Landarbeiterschast während des Streiks weitestgehende Bereitwillig -
keit bestand , olle die Arbeicn auszuführen , die unter dem Begriff
„ Notstandsarbeiten " zu verstehen sind . Wenn die Ausführung der
Arbeiten trotz dieser Bereitwilligkeit nur in beschränktem Um -

fange erfolgte oder sogar vollständig unterblieb , trägt daran

einzig und allein die Einstellung der Unternehmer
schuld . Sie kümmerten sich nicht um die Erklärung der Arbeiter ,
sondern hielten sich strikte an die Anweisungen , die ihnen der Land -

wirtschoftsoerband gab . Die Anweisung , dik im Rundschreiben des

Landwirtschaftsoerband Angerburg vom 24. April 1924 nachzulesen
ist , lautet :

„ Ausführungen von Notstandsarbeiten durch
die Streikenden sind strikte abzulehnen , ebenso
ist das Betreten von Hof und Stallräumen unter allen Umständen
zu verbieten .

Die Herausgabe von Futter an Kühe und Schafe , die Eigen -
tum des Arbeitnehmers sind , ist zu verweigern .
Ferner find diese Tiere aus den Stallungen der Arbeitgeber zu
entfernen . "

Auf diese Anweisung hätte die Leitung der Technischen Not -

Hilfe einhaken und den nach Nothelfern fragenden Unternehmern

( Namen können massenhaft genannt werden ) kategorisch erklären

müssen : „ Wir bedauern , so lange keine Nothelfer zur Verfügung

stellen zu können , wie den Albeitnehmern nicht Gelegenheit geboten

ist , ihre Bereitwilligkeit zur Verrichtung von Notstandsarbeiien be¬

weisen zu können . " Das geschah nicht . Für das Eingreifen wurde

lediglich die Feststellung als ausschlaggebend betrachtet , daß in den

Betrieben die Notstandsarbeiten nicht ausgeführt wurden . Belastend
kommt weiterhin noch hinzu , daß die Technische Nothllfe wohl an

den Schutz des Viehes der Unternehmer , nicht aber an den

des Viehes der Arbeiter dachte .

Diese Haltung ist eine offensichtliche Parteinahme
>und daher geeignet , die Meinung , die Technische Nothilfe sei eine

Streikbrechertruppe , gerade in diesem Falle , zu stärken .

mumiu wltMmsMtlm
heute . Dienstag , den s . Zult . abend » 7 Uhr ,
im Lehrervereinshause , Alexanderstr . 4t .

Tagesordnung :

Die öeutfch - ftanzösifche verstänöigung
Referent : Genosse Dr . Rudolf Breitscheid .

Zugelassen werden nur Partei - und GewerkschaflsfunktionSre
mit Mitgliedsbuch der SPS . und Funktionärausweis für 1924 .

Der Bezirksvorstand .

Organisationszuständigkeit derGewerkschaftsangcstelltcn .

Zwischen dem Zentralverband der Angestellten
und verschiedenen Arbeitergewerkschasten bestand Streit über die

Organisationszugehörig - keit der in den Gewerkschaftsbureaus beschäf »
tigten männlichen und weiblichen Angestellten . Zur Beilegung dieses
Streites haben Verhandlungen zwischen dem Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbund und dem A f A - B u n d

stattgefunden . Mit Zustimmung des Zentraloerbandes der Ange -
stellten ist schließlich folgendes vereinbart worden :

1. Grundsatz muß bleiben , daß alle männlichen und weiblichen
Gewerkschastsangestellten in erster Linie als Vertrauenspersonen der

Mitglieder des betreffenden Verbandes anzusehen sind , die als solche
gewählt werden und auch wieder abberufen werden können . Hieraus
ergibt sich, daß die Gewerkschastsangestellten Mitglieder
des Verbandes sein müssen , in dessen Dienst sie beschäftigt sind .

2. Anders liegt der Fall dann , wenn beruflich ausgebildete
Hilfskräfte , z. B. Stenotypistinnen , zur - Ausübung dieses
Berufes angestellt werden , insbesondere wenn sie diesen Beruf schon
vorher ausgeübt haben und infolgedessen dem ZdA . als der für
diesen Beruf zuständigen Berufsorganisation als Mitglieder ange »
hören . Ein Uebertritt dieser dem ZdA . angehörigen Hilfskräfte zu
dem Verband , der sie anstellt , kann ohne ihre Zustimmung nicht
gefordert werden , sondern es muß ihnen das Recht gelassen werden ,
Mitglieder des ZdA . zu bleiben .

3. Wenn ein Verband Hilfskräfte der vorstehend bezeich -
neten Art aus den Reihen seiner eigenen Mitglieder ( männ »
liche oder weibliche ) anstellt , so kann der ZdA . nicht beanspruchen ,
daß dieselben zu ihm übertreten müssen .

4. Werden Hilfskräfte der in Ziffer 2 bezeichneten Art nicht
nur mit einer ihrem Beruf entsprechenden Tätigkeit beschäftigt , son »
dern ist ihre Anstellung und Beschäftigung zugleich , wenn auch nur
teilweise , derjenigen einer Vertrauensperson des Verbandes
gleich zu erachten , so ist der Verband zu dcm Verlangen be -
rechtigt , daß auch diese Hilfskräfte ihm als Mitglieder angehören
müssen .

S. Hat ein Verband für die in seinem Dienst stehenden An -
gestellten ein « Pensionseinrichtung geschaffen , so ist er
berechtigt , sie auf diejenigen Angestellten zu beschränken , die ihm als
Mitglieder angehören .

6. Unorganisierte Hilfskräfte dürfen in den Gewerkschafts -
bureaus nicht beschäftigt werden .

Berlin , den IS . Juni 1924 .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund .
( gez . ) Leipart .

Allgemeiner freier Angestelltenbund .
( gez . ) Aufhäuser . Staehr .

Sozialreaktionäre Hirngespinste .
Die in München erscheinende „Aerztliche Rundschau " oeröffent «

licht in ihrer Nr . 3 einen Artikel eines Dr . L i ch t e n st e i n, der
„ neue Wege� für die Sozialgesetzgebung aufzeigen will . Sein Lest -
motiv ist : Fort mit den Krankenkossen ! Fort mit der Invaliden - ,
Alters - und Unfallgesetzgebung ! Als Ersatz bietet uns der brave
Doktor eine Krankenhausbehandiung . die bezahlt werden soll aus
privaten Wohltätigkeit ssa mm l u n g e nl Kein Kranken .
geld mehr . „ Denn das Krankengeld ist eine Quelle von Unzuftieden -
heit , Arbeitsscheu , Simulation , Ersatz von Erwerbslosensürsorge und
dergleichen mehr, " sogt der Herr Doktor . Er er ,zählte Räubergeschich .
ten über die Sozialgesetzgebung in Frankreich , England und Amerika
und fügt hinzu : „ In jenen Ländern wird der praktische >2lrzt hervor¬
ragend ausgebildet , und es besteht auch keine Nachfrage nach deut -
sehen praktischen Aerzten , da diese nach vollendetem Studium praktisch
wenig ausgebildet sind . Aus dem Gefühl der praktischen Winder -
Wertigkeit drängen sich dann die jungen deutschen Aerzte in die Spe -
zialfächer , um wenigstens in einem Fache Tüchtiges zu leisten und
sich ein bequemes , weniger verantwortungsvolles ärztliches Dasein
mit erhöhten Einnahmen zu verschossen . "

Mit dieser Charakterisierung des deutschen Aerztestandes mögen
sich die Kollegen des Dr . Lichiensiein auseinandersetzen . Wir glauben .
daß die vorstehende Charakterisierung nur ein Zerrbild ist . Alle
diese schreienden Mängel würden , wenn man diesem Doktor Eisen -
lart glauben dürfte / behoben , wenn die Sozialgesetzgebung m
Deutschland radikal beseitigt würde .

Wir nehmen diese Verrücktheiten nicht ernst Wir halten sie jedoch
in gewisser Beziehung für symptomatisch und geben sie hiermit
weiteren Kreisen bekannt .

_

Leitergerüstarbeiter .
Die Branche der Leitergerüster Groß - Berlin des Deutschen Ver -

kehrsbundes nahm in der letzten Mitgliederversammlung die Neuwahl
der Branchenleitunq vor . Zum ersten Branchenletter wurde Hermann
Walter gewählt . Die Verlrouensmännerkonferenz ist jeden Montag
nach dem Ersten bei Schulz , Engelufer 22. Versammlung jeden letzte »
Freitag im Monat , Elisabethstr . 30.

Die Kameraden des Baugewerbes werden gebeten , auf die
Ovgantsationszugehörigkeit besonders zu achten . Jeder Organisierte
ist im Besitze einer Legitimationskarte des Deutschen Verkehrsbundes .

Damit hat «ine der besten Gruppen des Transportgewerbes sich
in den Dienst der Organisation eingereiht . Durch ihre gewerkschast -
liche Organisationszugehörigkeit gast dieselbe als gut und schlagfertig
in jedem Kampfe . Das Solidaritätsgefühl war bei ihr besonders gut
ausgebaut . Keine Gruppe hatte bei ihren wirtschaftlichen Kämpfen
soviel Justizopfer wie gerade diese .

Vor einem Jahre mochten sich die Einflüsse zur Gründung einer

Fachgruppe geltend , mit unterstützt durch die Arbeitgeber . Letztere
erklärten , die Organisation leiste nichts für die Arbefter . Die links¬
orientierte Leitung konnte diese Bestrebungen nicht hemmen . Leute
wie Christ und Schiele konnten die Fachveretnsgründer mit

ihrer Idee nicht befreunden . Der Fachoerein hat sich gegründet , «in
Teil verblieb im Verkehrsbund . Die Gründer des Fachvereins teilten

nunmehr den Arbeitgebern ihren Austritt aus der Organisation mit
und ersuchten um Verhandlungen . Eine Antwort der Arbeitgeber
ging nicht ein . Im Winter sind die Arbeitnehmer rücksichtslos «nt -

lassen worden , während sonst ein größerer Teil bei schlechtem Ge <

schäfisgange im Betriebe gehalten wurde . Das Frühjahr brachte eine

gute Konjunktur , trotzdem gingen die Arbeitgeber dazu über , die

Fahrgeldcrvergütung abzubauen . Die tariflich vereinbarten Lohnsätze
werden von den Arbeitgebern nicht mehr innegehalten , besonders
bei der Firma „L. A l t m a n n" , Charlottenburg , welcher als größter
Betrieb in Frage kommt . Durch diese Umstände ist nun wieder Be -

sonnenheit bei den Arbeitnehmern eingekehrt und sind diese gewillt ,
durch Ausbau ihrer Organisation die frühere Kampfesfront wieder

herzustellen . _

„ Terror " - G eschichte aus Mecklenburg .
Die sich . vaterlandstreu " nennenden Verbände in S ch w e r i n,

worunter der Verein ehemaliger Angehöriger der Landwehr 76 ,
besten Vorsitzender der Landdrost Schade ist , veranstalteten am
28 . Jnni einen Fackelzug „ gegen den Vertrag von Versailles " , d. h.

gegen die Zustimmung zu dem Sachverständigengutachten . Ein
Arbeiter G. . der Mitglied dieser „ Ehemaligen " ist , beteiligte sich
an der vaterlandsverräterischen und kindischen Fackelzugdemon -
stration der . Vaterlandstreuen " . Die Arbeiterschaft des Bau -

geschäfts Mecklenburgs Erben weigerte sich daraufhin , mit ihm
noch weiter zu arbeiten . Das gleiche ReinlichkeitSgesühl , daß eS

jedem ehrlichen Arbeiter verbietet , mit „ Völkischen " in Berührnng
zukommen , bekundeten auch die Arbeiter anderer Betriebe Schwerins .
so daß der „ Ehemalige " abgebant war . Die „ Mecklenburger Warle "
in Rostock schreit nun über „ Roten Terra r " . Der Betrieb - »
obmann sei wegen Nötigung angezeigt und holte sich verborgen .

Eine Gesellschaft , deren Ziel der faschistische Terror ist , sollte

sich hüten , über „ Roten Terror " zu ichreiben , wenn die Arbeitnehmer -

schaft sich gegen ihre Brunnenvergiftnng wehrt . Mögen sie schreien !

Annahme de » Vergleich - Vorschlag » im Laugewerbe . Die Ur -

abstimmung am Sonnabend über den Vergleichsvorschlag im Bau -

gewerbe hat die Z u st i m m u n g der Mitgliedschaft des Bau -

gewerksbundes ergeben .

Achtung Zimmerer . Die Zimmerer der Firma Großer u. Klein

stellten eine Forderung von 1 M. pro Stunde und 4 Proz . Werl -

zeuggeld . Die Firma lehnte diese Forderungen ob . Auch Ver -

Handtungen hierüber mit der Belegschait sowie der Organisation
wurden ebenfalls abgelehnt , woraus die Zimmerer am Montag ,
den 7. Juli , geichlosten die Arbeit niederlegten . Alle Baustellen
der Firma sind somit gesperrt . Bauarbeiter übt Solidarität .

Zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin u. Umgegend .

Buchdruckee . Leute abend » Uhr im Dresdener Sorten . Dresdener
Straße 4S. Ecke Prinzenstraße , allgemein « Bersammlunq aller auf
dem Boden der Amsterdamer Gewerkschaitsrichtung stehenden Buchdrucker »
kvllegen . Der Derbondstag und die kommunistischen
Prügels , « nen in der legten S e n t ra l o « r sa m m I u n g. —
Kollegen , gestaltet dies « Betsammlung igt einer wuchtigen Kundgebung iilr die
gewerkschaftlich » Idee , gegen den kommunistischen Terror . — Bezirkskorie legi .
timiert . — Materialausgab « zur Delegiertenwahl .

Mr die Richtung Amsterdam . Z. A. : Otto Fiedler .

Baugewcrksbund . Bangewerischast Berlin . Mittwoch abend 7 Uhr in
Schmidts Scsellschaftshaus Mitgliederversammlung de » Bezirks Osten I. Zur
Tagesordnung steht : Stellungnehme zum Bundestag . Unbedingtes Erscheinen
oller Mitglieder ist nötig .

Deutscher Bangewerksbund , Zachgrux »« der Tipfer . Außerordentliche Mit »
glicdervcrsammlung Donnerstag abend S Uhr im Scwerkschastshaus , Saal 4.
Engelufer 24. Tagesordnung : 1. Bericht vom 2. Quartal lg24. 2. Stellung .
nahm « zum Fachgruppen - und Bundestag . 3. Berschiedenr ». Um recht rege
Beteiligung wird ersucht .

Berband der Buchbinder » nd Bapiernerarbeitrr . Am Donnerstag , den
10. Juli , nachmittags 3 Uhr . In den Kammersälen , Teltower Sir . 1—4, Der -
sammlung aller in den Buchbindereien beschästigten Mitglieder de » alten
Berband »». Bericht von den Lohn » und Manteltarifoerhondlungcn . Boll -
zähliges Erscheinen ist unbedingt notwendig . Die Branchcnleitung .

Achtung , FnnMonäre und Senrralnersamwlungsdelegitrt « de« Fabrik .
arbeiternerbandc «! Donnerstag abend 6 Uhr in den Mustkeriülcn . Kaiser »
Wilhelm - Etr . 31, allgemeine Funktionär konferenz . Vortrag
des Verbandsvorsttzenden Kollegen Brey . Mitgliedsbuch und Funktionärous -
weis legitimiert . _ _

Vorträge . Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin G. 2, Kaiser - Wilhelm » Straße 46' III .
Kaweradschaft »riß : Mittwoch , den S. Juli . H8 Uhr , Versammlung
bei Kegel, 1. Gemeindeschul - , Brih . Chousseestroße . Vortrag des

Kameraden Barsanki . Alle Republilaner stnd willkommen . — 14. K- mitadschait
Reuiölln , Gruppe Briß , Zugcndabteiluug : Druppenappell Mittwoch , den ». Juli8 Mir . im Jugendheim Britz , Chaussccstr . 48 II. Republikaner sind als Gäste
willkommen . — «ameradschatt Bi- sbors : Am Mittwoch , de » S. Juli , spricht
Kamerad L«mp- rt in einer öfsentlichcn W- rb - v- rsammlung für Reichsbanner
„Schwarz - Rot - Golt im Lokal Karl Boralh , Biesdorf b. B. . Marzahner Str . ZI.
abends 8 Uhr. iibcr dos Thema „Die Not der Republik " . Alle ü' oerzeugungs .
treuen Republikaner stnd eingeladen .

I ! id . . so,ialde »r . «rbelt - roraanis - tio » 3iou " in Deutschland . Der
bekannte Führer des Jüd . - soziaidem . Arbeitervcrbondes . . Poale gion " , Genosse

c i . . . ) ' . kürzlich in Palästina weilte und die wichtigsten Punkte
NN Lande besucht hat . wird am Mittwoch , den S. Juli , 8 Uhr abends , im großen
saal « der Loge Linienstraß ! 121 lUntcrgrundbahn Oranienburger
Tor , Stadtbahn Friedrichstroße ) über seine Eindrücke und Perspektiven der
wetteren Palästina . Arbeit sprechen .

B- rantwortlich s«r Politik : ' Ernst Reuter ! Wirtschaft ! � A- tur Sateru »- :
Gcwerkschoftsbewegung : Friedr . Stzkorn : Feuilleton : Dr. Zohn Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Feitz Kirftödt : Anzeigen : Th. Glocke, sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Verlag «. m. b. s. . Berlin . Druck: Vorwätls . Buchdtuckcret
und LerlagsanstoU Paul Singer u. So. , Berlin SW. 68, Lindenstraße 3.
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Spielende Großstadt - fugend .
Frohsinn sucht Ausdruck , Betätigung , und findet im kindlichen

Spiel schließlich gestaltende Form . Eine Form , die derart vielseitig
und differenziert ist , daß man unwillkürlich der Anschauung Raum

geben muß , eine Generation , die in ihrer kindlichen Betätigung so-
viel neue Wege findet , wird auch in späteren Jahrzehnten die Fähig »
keit besitzen , der Gesellschaft in ihren gesamten Lebensfunktionen
einen neuer . Inhalt zu geben . Nur auf die Anleitung , auf die

richtungangcbsnde Beeinflussung des kindlichen Spieltriebs durch die

Erzieher , durch Haus , Straße und Schule kommt es an . Und da ist
noch ein bedenklicher Mangel festzustellen , sofern man heute die
Möglichkeit und die Auswirkung des Spielbetriebcs beobachtet und
dabei zu der Ueberzeugung gelangen muß , daß die Gesellschaft und

auch die proletarisch « Klasse als Gegenwert noch bei weitem nicht
den Weg gefunden hat , aus dem Spielbedürfnis der Jugend Er -

ziehungsweite für die Charakterbildung der Jugend zu schöpfen .

Bus Straßen und Höfen .
Die Straße bietet dem Versteckspiel und dem Einkriegezeck be-

sonderen Spielraum . Und mit einer meisterhaften Gewandtheit weiß
der Junge und das Mädel immer wieoer dem drohenden Ueber -
fahrenwerdcn auszuweichen , ohne auch nur im geringsten sich im
Spiel stören zu lassen . Weniger belebte Straßenzüge werden mit
Vorliebe für das Ballspiel freigehalten , und auch so mancher kleine
von Bäumen bestandene Platz im Berliner Häusermcer kann von
froher Iugendlust erzählen , die sich in jubelnden Rufen des „ Tor *
beim Fußballspiel u. a ausdrückt . Ein eindrucksvolleres Bild aber
bieten die Berliner Hinterhöfe . Das geringste Grün wird dem gern
angelegten „ Garten " nutzbar gemacht . Der kleine Hof ist gut ab -
geteilt , . liier wohnen Mutter und Kind , dort die Tante und drüben
der Kaufmann . Und an jedem Tag « bietet das gleiche Spiel neue
Abwechslung in irgendeiner Form . Dunkel aber schimmert gerode
aus den Spielen auf den Hinterhöfen immer wieder der tiefe Ernst
des sozialen Lebens , wie sie ein Heinrich Zille oft in meisterhafter
Form in seinen Zeichnungen und Skizzen festgehalten hat .

Die öffentlichen Plätze .
Lebensprühender aber wird das Bild , lenkt der schauende Mensch

seine Schritte in den ihm gerade am nächsten gelegenen großen Park .
Wenig Plätze hat Berlin nur , die wirklich geeignet sind , den Spielen
dor Kinder weiteste Ausbreitungsmöglichkeit zu gewähren . Im
Osten und Norden Friedrichshain . Schillerpark und humboldthoin ,
im Süden und Südosten Tempelhofer Feld und Treptower Park .
hier sind die Oasen der Großstadt und in ihnen sammelt sich natur -

gemäß das jung «, pulsierende Leben . Welch ern Gewimmel auf dem

Sandberg , der im Winter dem Rodelsport praktische Formen verlieh ,
und in den Sandspieltästen . hier enrstehen immer neu « Bauwerke ,
die bald unter Jubel in sich zusammenstürzen , immer neue „ Back -
waren * werden in Eimern und Büchsen gebacken und „verkauft *,
dort geht es unaufhörlich im Wettlauf den Hügel hinab und manch
besorgte Mutter sieht mit Schrecken das Schauspiel . Wenn auch
emmal die Nase blutet nach hartem Falle , der Eifer des Spiels läßt
den Schmerz schnell verwinden . Selbst die Kleinsten stolpern , jubeln
und schreien , um irgendwie ihrer Freude Ausdruck zu verleihen .
Auf den Bänken aber haben sich die Alten , die Invaliden der Arbeit
niedergelassen . Alte Erinnerungen werden ausgetauscht . Manch
blasses Krankenantlig sieht man dort , das im Sonnenschein beim
Studium eines guten Buches Erholung sucht und leider allzuwenig
findet . Ein interessanteres Getriebe aber bietet sich den schaulustigen
Augen in der Nähe der größeren öffentlichen Spielplätze . Auch aus
diesen überall Lebendigkeit und heitere Lebensfmud « . Doch leiren

jetzt bestimmte Regeln das Spiel , hier ' gilt es Körper und Muskeln

zu stählen für den Lebenstampf , gilt es , systematisch Körpererzrehung
zu treiben . Besondere Vorliebe finden bei den 11- bis Miährigen
Faust - , Schlag - und Völkerball , sowie Wettlauf , Bar - und Stafetten -
lauf . Da setzt ein Wettstreit um die Höchstleistung ein , ein Weit -

streit , der gewöhnlich glücklicherweise noch frei ist von jenem Ringen
um Pokale , Diplome und andere Ehrenzeichen , wie wir es leider

allzu weitverbreitet in fast der gesamten Sportbewegung finden .

Der Jugend ist der einfache Sieg , der Beweis der eigenen Kraft und
Körpergewandtheit Lohn genug . Abends wechselt das Bild . Dann
treffen sich nach des Tages Last und Mühe die Angehörigen der
Sport - Und Jugendverbände auf den Spielplätzen , um hier noch ein
wenig für dos nächst « Sportfest zu trainieren , oder um in über -
schäumender ' Jugendlust zu spielen und zu tanzen , zu lausen und
zu springen . Auch diese Jugend hat noch ein Anrecht auf Frohsinn
und Freude , ist sie es doch , die in späteren Jahre « Träger des ge -

sellschaftlichen Lebens sein wird und somit einer inneren Lebendig .
keit wie auch eines inneren Frohsinns bei der Arbest bedarf , damit
sie den Anforderungen der Zeit gewachsen bleibt .

«
In Staat und Kommune mangelt es oft noch des rechten Der -

ständnifses . Werden doch immer noch nicht die Mittel bereitgestellt ,
die unbedingt zur Durchführung großer Spielplatzprojekt « notwendig

sind , hier erblüht unseren Genossen , die in wichtigen privaten oder

behördlichen Körperschaften wirksam sind , ein fruchtbringendes Be -

tätigungsseld . Die arbeitende Klasse hat zum Test erkannt , daß sie

zur Durchsührung ihres Kampfes gegen «ine alte Gesellschaft vor

ollem der Jugend bedarf . Möge sie dessen auch in dieser Hinsicht

gedenken und der Jugend die Helfer zur Seite stellen , die geeignet

sind , dem kommenden Geschlecht Wege zu bahnen zu neuer lebens -

froher Gestaltung

Der Berliner Hunde - Rennklub erläßt einen Aufruf an all «

Hundebesitzer und hundefteunde , in dem er sich gegen die behörd -
lichen Maßnahmen auf dem Gebiet « der Hundesperre wendet .
All « Hundebesitzer , die nicht setbst in der Lage sind , sich ihr Recht
zu verschaffen , werden gebeten , ihre Beschwerden zur unentgeltlichen ,
sachlichen Bearbeitung dem Berliner Hunde - Rennklub , Berlin -

I Niederschönhausen , Kaiserweg 13 ( P. Eigner ) zu übergeben .

Sichert öie Crholungsfürsorge !
Einmal im Jahre sollte jedes Großstadtkind der Natur auf

einig « Wochen zurückgegeben werden können . Soll der Mensch aus
dem Ballast einer überentwickelten Zivilisation heraus den Weg
zur Kultur finden , müssen in seiner Seele frühzeitig die Bedingungen
dafür geschaffen werden . Der Durchschnitts - Großstadtmensch ist ein

Gefangener der Zivilisation in Genuß und Entbehrung , ohne es zu
wissen . Ist das schon der Fall bei dem als Jugendlichen in die

Großstadt verpflanzten Menschen , wieviel größer ist die Gefahr bei
dem Menschen , dessen Wiege in der Großstadt stand .

Bei dem proletarischen Kinde ist die Erholungsfürsorge in erster
Linie eine materielle Notwendigkeit als wirtschaftliche und rein

körperliche Fürsorge . Es lebt ja auf der Entbehrungsseite unserer
vielgepriesenen Zivilisation . Das verringert aber die seelisch -
erzieherische Wirkung keineswegs . Für viele Kinder wird die Zeit
der Erholung später ein Lichtblick in ihrer so vielfach getrübten Kind -

heitserinnerung sein . Die Tatfache , daß es diesen Lichtblick der
treuen Gemeinschaft der Erwachsenen verdankt , ist für seinen eigenen
Gemeinschaftswillen vorbildlich und darum erzieherisch , bildend im
Sinne sozialer Kultur . Ueberall im Lande regen sich die Aus¬

schüsse für Arbeiterwohlfahrt , die Crholungsfürsorge
fördernd oder als eigen « Arbeit aufnehmend . Jedem Kindersreunde
muß das herz im Leibe springen , wenn Wort und Bild uns er -

zählen von Kinderheimen der Arbeiterwohlfahrtsausschüsse , wie zum
Beispiel des Landesousschusses für Arbeiterwohlfahrt in Sachsen in

Groß - Sedlitz . Wir Berliner haben uns bisher damit begnügt , unsere
Kinder in städtische oder in befreundete Heime zu geben . In diesem
Jahre mußten wir angesichts der immer wieder ansteigenden Not

unser « Erholungsfllrforge etwas weiter ausdehnen als sonst . Dazu
kam , daß der Gesundheitszustand der Kinder vielfach größere Auf -
Wendungen erforderlich machte , als vorgesehen war . Ein Drittel der

vorgeschlagenen Kinder wurde vom Arzt als einer besonderen Ge¬

sundheitsfürsorge bedürftig befunden . Wir richten daher an alle

Kinderfreunde die Bitte , uns bei der Aufbringung der erforderlichen
Mittel behilflich zu sein . Die Not steigt wieder von Tag zu Tag —

mehr denn je wird unsere Hilfe angerufen . Wenn jeder
arbeitende Genosse eine Wohlfahrtsmarke — zu
haben bei allen Kreisvorsitzenden der Arbeiter -

wohlfahrt — für 10 Pfennige kauft , so ist damit
allein schon die Durchführung unserer dies -

jährigen Erholungsfürsorge gesichert . Wer mehr
zu tun vermag , tue es den sächsischen Genossen gleich und übernehme
die Fürsorge für einzeln « Kinder ganz . Ein Aufenthalt von sechs
Wochen beläuft sich auf 60 bis 75 Mk.

Stärkt die Quellen unserer Kraft , Leib und Seele unserer
Iugendl Kaust und verkauft Wohlfahrtsmarken oder leistet Bei -
träge für die Erholungsfürsorge der Berliner Arbeiterschaft an das
Konto : Paul Neumann , Minna Todenhagen , bei der

Diskonto - Gesellschaft , Berlin SW . 68, Lindenftr . 3, oder an Paul
Neumann direkt , Berlin SW . 68, Lindenftr . 3, 1. Hof IV , Partei -
vorstand . Beiträge und Abrechnungen aus Wohlfahrtsmarken
werden im „ Vorwärts * quittiert .

Bon Stufe zu Stufe .
Ein unverbesserlicher Schwindler und Hochstapler wurde dem

Schöffengericht Berlin - Mitte vorgeführt . Aus guter Familie
stammend , ist der beschäftigungslose Adolf Glücksmann von

Stuf « zu Stufe gesunken . Der erst 36 Jahr « alte Angeklagt « Hot
schon sein halbes Leben hinter Zuchthausmauern
zugebracht . Schon als Sekundaner war der damals Sechzehnjährige
als „ Baron * aufgetreten und hatte Betrügereien verübt , die ihn
zum ersten Male ins Gefängnis brachten . Dann folgten Strafen
auf Strafen . Sein « Erlebnisse im Zuchthaus hat er auck> zu
Papier gebracht . Nach dem Vorbild von Oskar Wildes Ballade
von Reading hatte er eme Ballade im Zuchthaus zu
Rawitsch veröffentlicht . Seit der Zeit bezeichnete er sich , nach -
dem er wieder aus dem Gefängnis herausgekommen war , als

Schriftsteller und legte sich auch den Doktortitel bei . Dann hatte er
dem Görtitzer Zuchthaus einen längeren Besuch abstatten müssen .
hier hatte er sich im Jahre 1926 an die Spitze einer
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Die Venus von Syrakus .

von Clara Rahka .

„ Wasi Einen Kopf so dick wie eine Melone hat die

Alte ? " rief Ercole staunend , wenn er abends gelegentlich vor

einer Osteria saß . „hat sie das gesagt , dies « Prinzessin ? Na ,

so etwas ist doch leicht herauszufinden . "
„ Und ein sauberes , bildhübsches Mädchen ? " — er sah

lächelnd , ermunternd in die Augen seiner Kameraden —

„ nun , wer kennt sie ? Wer ist der Glückliche ? Heraus mit

der Sprache ! Ah ! Eine hinterhältig « Gesellschaft seid ihr !

Uebrigens : bildhübsch — wer weiß , was so eine Dame bild -

hübsch findet . Vielleicht dich, mein Kind ! " rief er über -

mutig , und er umschlang ein altes Weiblein , das gerade eine

Flasche roten Weines vor ihn hinsetzte .

Alle lachten , und dann ging das Ratein hin und her , wo

wohl das hübsche junge Ding stecken möchte , das so scheu und

still der Prinzessin gedient hatte .

„ Nun , vielleicht kam sie von auswärts , warf Ercole ein ,

„ wer hat sie auf seinem Wagen gehabt ?
Der eine und der andere wurde nachdenklich . Sie alle

nahmen gern ein hübsches Mädel eine Wegstrecke mit .

Am meisten aber ergötzte es ihn , wenn Abgesandte der

Prinzessin vor der Osteria saßen . Einmal war er sogar so
keck , zwei von ihnen mitzubringen , um Mutterchen Rosinas
guten Wein zu versuchen .

Das taten sie denn auch , und man sprach bis tief in die

Nacht hinein von der Frau mit dem� Melonenkopf und dem

ausrechten Gang , von dem stillen Zöflein und dem gewöhn -

lichen Burschen , der genau so säfwarze Augen und Haare
hatte wie alle anderen Burschen auch .

Niccolo lackte tief und dröhnend , und Mutter Rosina —

allen so lange Jahre hindurch wohlbekannt — nickte zitternd

mit ihrem gerupften kleinen Vogelkopf und wischte sich hin
und wieder eine Träne fort .

Sie tonnte sich nicht darauf besinnen , wann sie sich je so

prächtig unterhalten hatte . Alt oder nicht alt — sie war und

blieb doch ein köstliches Weibsbild . Das meinten auch die

beiden Abgesandten , als sie schließlich Arm in Arm durch die

Limonenallee , die Lima niemals gesehen hatte , der Land¬

straße zustrebten .
Jedoch alles Rumoren nimmt einmal ein Ende . Auch

der Prinzesstn kam es schließlich ein wenig töricht vor , ganz
erfolglos als schöne Rächerin ihrer Ehre im Lande herum -

zukutschieren . Sie hatte auch wohl das Gefühl , daß Frauen

in ihrer Lage gut daran tun , sich möglichst ruhig zu verhalten ,
und so ließ man langsam einen Häscher nach dem anderen

zu seiner ganz alltäglichen Beschäftigung zurückkehren . Nur

die Gendarmen saßen noch eine Weile wichtig gespreizt vor

den Osterien , oder stocherten in allerlei Winkelwerk herum .
in dem wohl etliche Mäuse , ganz gewiß aber keine Entführer
zu finden waren .

It .

Renzo Adriani arbeitet « indessen mit der ganzen Leiden -

schaft seines Herzens .
Es war nicht nötig , daß der alte Gagini besorgt zu der

losen Fiametta hinsah : Renzo ließ sich durch sie nicht stören .
Sie mußte sich schon zum Küssen einen anderen Winkel aus -

suchen , Renzo hatte ihr , wie ein zweiter Ritter Blaubart ,

alle Räume des großen Palastes zur Verfügung gestellt , nur

dieses eine Zimmer , den Raum seiner Venus , durste sie nicht
betreten .

Gewiß , alle anderen Zimmer waren bewohnt , jedoch

nicht zu jeder Swnde , und im Palazzo Vigliena schloß man

seine Türen nicht ängstlich ab , da mußte die Frauenlist schon
einen Weg ersinnen .

Fiametta hätte sich niemals in Renzos Verbot gefügt ,
wenn er ihr nicht gesagt hätte , das , was er jetzt arbeitete ,

würde ihn reich machen . Wenn irgendein Mensch ihn störte ,

auch nur an seine verschlossene Tür pochte , dann flatterten

seine Ideen davon , dann brauchte er viele Stunden , um sie
wieder einzufangen .

Und wirklich ging er eine ganze Weile trübselig umher ,

als Mutter Bruscoli eines Tages mit Gewalt sein Werk be -

trachten wollte . Sie meinte , das könnte ein jeder jagen , er

fabriziere etwas ganz Besonderes , wenn er hinter verschlösse -

nen Türen und verhängten Fenstern arbeitete ; sie wolle sich

die Sache einmal ansehen , ob sie wirklich Hand und Fuß

hätte und Geld bringen würde .
. . »

Freilich hatte sie nun Hand und Fuß . das konnte Renzo

ihr ehrlich versichern — doch sie hatte noch keinen Kopf .

immer noch nicht . � .
Er hob sich in großen Umrissen empor , doch das war

noch kein Kopf , immer noch nicht .

Manchmal schlich er des Abends mude und verzagt nach

Santa Maria degli Angeli . Es war eine abseits liegende ein -

fache Kirche , in der die Madonna unter vielen Engeln wohnte .

Er hatte ein unklares Gefühl , als würden sie alle ihre gütige

Herrin mrbittend umschweben , wenn er in seiner dunklen

Ecke saß . den Kopf in beide Hände gestützt , die Augen ge -

schlössen . Er beschrieb es seinen Fürsprecherinnen ganz genau ,
wie wichtig es fei , daß dieses Werk gelänge , daß alles , was

er tue , im Grunde ja eine Verherrlichung der Gottesmutter

wäre . Er meinte , es fei auf alle Fälle gut , diese Angelegen -
heit so darzustellen . Wenn man begnadet werden wollte , ein

Kunstwerk zu gestalten , das die Vergötterung des Weibes ver -

tiefen und Heller erstrahlen lassen sollte , dann mußte man zu
lieben Frauen gehen .

Hin und wieder kaufte er auch eine gelbe , bunt bemalte

Kerze und entzündete sie vor der geduldig lächelnden Himmels -
mutter .

Eines Abends , als er gerade damit beschäftigt war , eine

seiner Opferkerzen sorgsam zu befestigen , kam Fiametta in

die halbdunkle Kirche geschlichen und sah ihm ernsthaft , fast
sorgenvoll zu .

Als Renzo wieder in seiner dämmerigen Ecke saß , drückte

sie sich um den dicken Pfeiler herum , betrachtete ihren Lieb -

sten , und es schien ihr , es sei wohl an der Zeit , sein Herz zu

öffnen . . �
Ganz leise kam sie herbei , setzte sich auf seine Bank , und

dann rutschte sie, immer näher . Schließlich war sie dicht neben

ihm und legte den Arm um seine Schultern .
Es wunderte ihn nicht , daß sie ihm gefolgt war : seit seiner

Rückkehr war sie von einem Strom der Zärtlichkeit ergriffen ,
der sie unhemmbar zu ihm hintrieb .

Gerade dieses Uebermaß hatte ihn und seine Arbeit bis -

her geschützt ; es war Fiamettas Lust , sich seinem Willen zu

fügen .
Doch diese Fügsamkeit war langsam mit allzuviel neu -

gierigem Eifer gemischt . nf
In dieser Stunde des warmen Halbdunkels , des An -

schmiegens , des zuckenden Kerzenspiels über schillernden Bil -

dern . stillen Fragens , war Fiamettas Wille , ihr Vorwärts -

drängen in Verschlossenes , das Stärkste , obwohl weder Renzo

noch Fiametta sich dessen klar bewußt waren .

Unwillkürlich , fast wie in leisem Zwiegespräch mit den

fürbittenden Engeln , gingen die Worte hin und her .
So karg sie waren . Fiametta formte dennoch ein Frauen -

kkild daraus , und das ließ ihr keine Ruhe .

Weshalb , wenn er irgendeine Göttin aus diesem Mar -

morblock meißelte , sollte sie es nicht sehen ? Weshalb war es

störend kür seine Arbeit , wenn sie still in seinem Zimmer saß
und ihm zuschqute ? Keine andere Frau kam zu ihm hinein ,
nein , eifersüchtig war sie nicht , doch sie wollte die Befriedigung

haben , die einzig Wissende zu sein , ( Fortsetzung folgt . )



Me u iereikolonne gestellt und einen Ausbruchsversuch auch
inszeniert . Nachdem er wieder in die Freiheit zurückgekehrt war ,

setzte er sein altes Leben als unverbesserlicher Hoch »
staple r fort . Jetzt hatte er sich wieder wegen mehrerer Be -

trug�s fülle im Rückfall zu verantworten . Außerdem wurden

ihm zwei D i e b st ä h l e zur Last gelegt . Er sollte bei den Wirts -
leuten in einem Falle ein « Schreibmaschine , in dem anderen Falle
Silbersachen gestohlen haben . Gegen diese Beschuldigungen wandte

sich der Angeklagte niit großer Entschiedenheit und verwahrt « sich
dagegen , für einen gemeinen Dieb gehalten zu werden . Die Dieb »

stähle konnten ihm nicht nachgewiesen werden und er mußte mangels
Beweis freigesprochen werdon Anders lag es mit den Betrügereien .
Da zeigte sich , daß er unter dem Nanren eines bekannten Journalisten
ein Korrespondenzbureau mit einem erdichteten Bericht hinein «
gelegt hatte . Eine arme Wirtschafterin , die aus Not ihre Fuchsboas
verkaufen mußte , hatte er unter dem Vorgehen , « inen guten Käufer '
zu haben , um ihr Besitztum geprellt . Mehreren Leuten hatte er ,
indem er als Erfinder auftrat , Geldsummen für chemische Unter -
suchungen abgeschwindelt . Auf Grund des ganzen Borlebens des

Angeklagten hatte R. - A. Dr . B r o m b e r g Zweifel an der Zu -
rechnungsfähigkeit des Angeklagten erhoben und Glücksmann war
daraufhin in Herzberge auf seinen Geisteszustand untersucht worden .
Die ärztlichen Gutachten gingen dahin , daß der Angeklagte zwar
ein haltloser und willensschwacher Mensch und
schwerer Psychopath sei , aber für seine Handlungen ver -
antwortlich . Mit Rücksicht auf die Minderwertigkeit Glücksmanns
erkannte das Schöffengericht an Stelle der beantragten drei Jahre auf
nur ein Jahr neun Monate Gefängnis . Sieben
Monate wurden davon für die Untersuchungshaft angerechnet .

öerlin als Messestaüt .
Das ZNcfsegelSnde am Bahnhof Ditzleben . — Berliner

Spezialmefsen .
Schon seit längerer Zeit besteht bekanntlich in den maßgebenden

Kreisen der Stadtverwaltung , des Handels und der Industrie Berlins
der feste Wille , den Vorsprung , den andere deutsche Großstadt « auf
dem Gebiete des Messewesens vor der Reichshauptstadt erzielt halben ,
wieder einzuholen . Während heut « neben Leipzig auch in Städten
wie Frankfurt a. Main , Königsberg , Breslau , Köln , Danzig usw .
regelmäßige Messen stattfinden , deren Bedeutung nicht nur für das

Inland , sondern auch für ausländische Käufer anerkannt sind , hat es
Berlin bisher immer nur zu kleinen Spezialmessen irgendwelcher
Gewerbe oder Industrien gebracht , die kaum über lokales Interesse
hinausgingen -

Man hat bekanntlich vor einiger Zeit die Gemeinnützig «
Messe - Aufbaugesellschast Berlin ins Leben gerufen
und man ist augenblicklich damit beschäftigt , die wichtigste Vorbedin -
gung für die Abhaltung großer Messen , ein geeignetes Messegelände
und Ausstellungsräume , zu schaffen . Als besonders günstig ist hier »
für das bisher noch nicht bebaute Terrain westlich des Ringbahn -
Hofs Witzleben zwischen der Automobil - Ausstellungshalle und
dem Nordeingang der Avus ausgewählt worden . Nachdem die Ber -
Handlungen mit den Kleingartenbesitzern , die Teile dieses Geländes
gepachtet hatten , zu einem beide Teile befriedigenden Abischluß ge -
bracht worden sind , konnten in der letzten Zeit die Vorarbeiten für
die Ausstellungsbauten in Angriff genommen werden . Zurzeit wird
neben der großen Automobilhalle auf der anderen Seite der Avus -
Zufahrtsstraße eine zweite A u t o h a l l e , die aber ebenfalls all -
gemeinen Ausstellungszwecken dienen soll , errichtet . Sie dürfte m
zirka zwei Monaten fertiggestellt sein . Außerdem soll jetzt in der
Nähe der AutoHallen auf einem etwas näher zur Avus gelegenen
Terrain der Bau einer neuen Ausstellungshalle in Angriff genommen
werden , die nach dem in einem Preisausfchreiben mit dem ersten
Preis gekrönten Entwurf des Professors Straumer gebaut wird .
Sie soll ebenfalls bis zum Herbst fertiggestellt sein , um als erste große
Veranstaltung die im Hsvbst stattfindend « Berliner Radio - Messe
auszunehmen . In diesem Gebäude soll , vorläufig nur für dies «
Messe , eine große Sende st ation errichtet werden - Man trägt
sich aber mit dem Gedanken , dies « Station so auszubauen und mit
fo großen Antennen zu versehen , daß eventuell von dort au » der
Berliner Rundfunk verbreitet werden kann , da sich aus technischen
Gründen die Verlegung der Sendestationen für Rundfunk aus dem
5? äusermeer der Großstadt nach der Peripherie als ratsam erwiesen
hat . Diese Frage ist aber bisher noch nicht endgültig geklärt .

Was die weitere Entwickelung der Berliner Messepläne angeht ,
so fft zu berücksichtigen , daß Berlin nicht die Absicht hat , den bisherigen
deutschen Messestädten auf ihren verschiedenen Gebieten Konkurrenz
zu machen . Berlin will künftighin die Stadt der Spezialmessen fein ,
auf denen die Erzeugnisse und Bedürfnisse der verschiedenen Gewerbe
und Industrien in viel reichhaltigerer und eingehenderer Auswahl
gezeigt werden köeinen , als es auf den allgemeinen Messen in anderen
Städten bisher der Fall fein konnte . So wird im Herbst in der
Automobilausstellungshalle die große Schuh » und Leder »
w a r e n m e s s e abgehalten werden , die eine dauernde Einrichtung
für Berlin bleiben und ihre erste Wiederholung voraussichtlich im
Februar kommeirden Jahres finden wird . Im Rahmen der erwähn «
ten Gesellschaft ist auch bereits ein „ Messeamt Berlin " ins
Leben gerufen worden , daß unter Leitung von Direktor Schick steht .
Die Verhandlungen über die Veranstaltung weiterer Spezialmefsen
insbesondere der Aussaugung der bisherigen kleinen Berliner Epe -
zialmessen , sowie über die Vergrößerung und weitere Ausstattung
des Messegeländes am Bahnhof Witzleben find zurzeit noch in der
Schwebe . _

öetrugsprozeß weber - Robine .
Der Antrag des Staatsanwaltes .

In der weiteren Beweisaufnahme in dem Prozeß gegen „ Pro -
fessor " Weber - Robine wurde eine ganze Reihe von Zeugen ver -
nommen , die übereinstimmend bekundeten , daß sie Einzahlun -
gen gemacht und ihr Geld nicht wiederbekommen
haben .

Ein Zeuge Nestler , dessen Ehefrau 100 Mark für das Archiv
für Okkultismus eingezahlt hatte und die auch selbst Mitglied des
Okkultistenordens geworden war , gewann Einblick in das Geschäfts »
gebaren Weber - Robines . Abends habe dieser die eingegangenen
Gelder in die Tasche gesteckt . Zahlungen wurden nicht geleistet . Es
hieß immer , es sei kein Geld da . Das ganze Unternehmen hielt
der Zeuge für ein schwindelhaftes . Das Archiv hatte 20 000 Mark
Schulden . Der Zeuge machte dann interessante Angaben über die
Wirtschaft in dem Orden . Die Institute des Ordens bekamen hoch -
trabende Namen . Es war aber nichts dahinter . Das In -
stitui für okkultive Medizin beschäftigte sich damit , m
einer Schüssel Badesalz zum Baden für Hände und Füße auf -
zulösen und elektrischen Strom durchgehen zu lassen . Das
„ Archiv für okkultive Literatur " bestand in einem Tisch
in einer Ecke , auf dem einige Bücher lagen . Im astrologischen
Institut stellten zwei Herren und eine Dame Horoskope auf .
Ein weiterer Zeuge hatte den Eindruck , daß Weber - Robine von
einer tiefen religiösen Ueberzeugung durchdrungen war . Hunderte
von Mitgliedern fanden in seinen - glänzenden meist philosophisch-
theologischen Reden Befriedigung . Es kam aber bald zu fort -
gesetztem Streit mit den Ordensbrüdern und Ordensschwestern . Der
Zeuge will aber durch die hingegebenen 300 Mark nicht materiell ,
sondern nur in idealer Hinsicht geschädigt sein . Ein weiterer Zeuge
war der Sekretär des Ordens , Arthur Richter , der behauptete ,
daß es Weber nur auf den eigenen Erwerb ankam . In den Ordens -
kreisen hielt man sich darüber auf , daß Weber , obwohl er verhei -
ratet war , Beziehungen zu einer Ordensschwester unterhielt . Man
mar der Meinung , daß er die Lehre des Okkultismus selbst nicht
befolgte . Alles , was er trieb , war nur Humbug . Allerdings ver -
fügte er über ein « große suggestive Kraft und der Zeuge
hat mehrfach beobachtet , daß Mitglied » bei feinen Vorträgen in

den Trancezustand verfielen . Aus einer gelegentlichen Aeußerung
Webers will der Zeuge entnommen haben , daß Weber die Absicht
hatte , ins Ausland zu flüchten , sobald er sich durchschaut fühlte .
Der Zeuge Stielte gibt noch an , daß Weber auf die Vorstellung
hin , er müßte seine persönlichen Ansprüche hierauf regeln , ant -
wartete er : „ Zuerst komme ich, ich muß leben . " Der zweite
Vizepräsident des Ordens , La n d ger i ch t sr at Kau -

lisch , hat aus den Borträgen einen gute Eindruck gewonnen und

glaubt nicht , daß Weber die Sache des Geldes wegen betreibe . Ar -

chitekt B e h r e n d aus Steglitz erklärt , daß nach seiner Ansicht
Weber - Robine nur egoistifch - pelunicire Gründe im Auge habe , und

daß er eine suggestiv « Wirkung auf das Publikum , insbesondere auf
Frauen , ausübte . Dem Einwand Webers , daß er aus Konkurrenz -
rückfichten gegen ihn auftrete , weist der Zeuge mit Entschiedenheit
zurück . Fabrikant Dr . jur . E g e r spricht sich als erfahrener Okkul -

tift ebenfalls ablehnend über Weber - Robine aus , der nur bei hy -
steri scheu Frauen Einfluß hatte . Der Angeklagte fei Spiritist ,
jedoch nur soweit , als es Spirituosen anbetrifft . Am Schluß
der Beweisaufnahme erstattete der von der Derteidigung geladene
Dr . phil . Q u a l l ein Gutachten über den Wert der von den drei
mideren Angeklagten aufgestellten Horoskope . Er ist der Heber -

zcugung , daß sie die Astrologie gründlich studiert haben . Die Astro -
logie sei eine Erfahrungswissenschaft und arbeite nach denselben
Methoden wie die Graphologie . Wenn auch einmal ein kleinerer

Kunstfehler bei den Zukunftsprognosen vorgekommen sei , so habe
den drei Angeklagten jedenfalls jede Betrugsabsicht gefehlt , da sie
nach „wissenschaftlichen " Methoden (I ) gearbeitet haben . Darauf
wurde die Beweisaufnahme geschlossen . Staatsanwaltschaftsrat
Bater beschäfigte sich mit der Wirksamkeit Weber - Robines . Dieser
hatte sich die Aufgabe gestellt , Kriegsbeschädigten zu helfen . Mit

welchem Erfolg dies geschehen war , hatte die zweitägige Derhand -
lung gezeigt . Es wurden glänzend « Aussichten gestellt und der

Rest war Schweigen ! Das Geld waren die Leute los . Der
Staatsanwalt beantragte schließlich die Verurteilung des An -

geklagten Weber - Robine wegen fortgesetzten Betruges zu
einem Jahr Gefängnis und 200 Mark Geld st rase ,
außerdem zu Ehroerlust auf drei Jahre . Gegen die anderen drei

Angeklagten beantragte er eine Geldstrafe von se 100 Mark .

Im Walde ermordet .

Unglücksfall oder Derbrechen ?

Am Dienstag voriger Woche , am 1. Juli , fand ein Spazier -

gänger um 12� Uhr mittags in der Pirschheide im Forstgutsbezirk

Geisberg in der Näh « von Potsdam dieLeiche eines jungen
Mannes , dvir der Kopf durchschossen war . Sie lag auf
dem Rücken und zwischen den gespreizten Beinen lag eine Pistole ,
aus der «in Schuß abgegeben war . Nach der Beschaffenheit der

Leiche konnte der Tod erst ein « halbe Stunde bis höchstens dreiviertel
Stunde vorher eingetreten fein . Der Tot « wurde bald als ein
IS Jahre alter Kaufmannslehrling Paul Zeller
ans der Kolvnnenstraße 30 festgestellt .

Nach dem Befund nahmen die Lokalbehörden einen Selbstmord
an . Die Staatsanwaltschaft vom Landgericht Potsdam ersucht « jedoch
zur Aufklärung um die Mitwirkmig der Berliner Kriminalpolizei .
Das Ergebnis der Obduktion und der weiteren Ermittelungen lassen
es zweifellos erscheinen , daß kein Selbstmord , sondern
ein Mord vorliegt . Der junge Zeller war Lehrling in einem
Berliner Großhandelshouse der Drogenbranche , ein frischer lustiger
Mensch , der nie an Selbstmord gedacht hat . Er war bei seinen Vor -
gesetzten wie bei seinen Kollegen gleich beliebt und hatte sich auch
nicht das Geringste zuschulden kommen lasten . Seine Angehörigen
halten ebenfalls einen Selbstmord für ausgeschlossen . Die Kugel
war 3 Zentimeter oberhalb des linken Ohres in den Kopf einge -
drungen und 7 Zentimeter oberhalb des rechten Ohres wieder her -
ausgetreten . Weil die Cinschußstelle behaart ist , so hätten bei einem
Nahschuß die Haare angesengt sein müssen . Davon hat stch aber bei
genauester Untersuchung auch nicht «in « Spur gefunden . Zeller
war am Dienstag früh nach Antritt seines Urlaubs um fWt Uhr
morgens bei seiner Schwester und erzählte ihr sehr lustig , daß er
mit zwei Freunden während der Urlaubszeit durch die Mark
Brandenburg wandern wolle . Er hatte 8S M. bei sich, die
er sich zu dieser Wanderung zusammengespart hatte . Bei der Leiche
wurden dann aber nur noch 30 M. gefunden . Daß der junge Mann
das übrig « Geld bereits ausgegeben haben sollte , ist bei seiner Spar -
scnnkeit ausgeschlosten . Der Mörder hat ihm die 30 M. sicher nur
gelassen und ihm die Waffe zwischen die Beine gelegt , um einen
Selbstmord vorzutäuschen . Es fehlt auch ein « silberne Schlipsnadel
in Gestalt einer Reitpeitsche , die er als Andenken stets trug . Die
Waffe ist eine Ortgis - Pistol « Nr . 7S268 der Deutschen
Werke , Werk Erfurt . Wer Auskunft über ihren Besitzer geben oder
sonst zur Aufklärung beitragen kann , wird ersucht , stch bei Kriminal -

kommissar Dr . Koch Im Zimmer 93 des Bolizeipräsidiiims , Haus -
anruf 432 , zu melden . Auch die beiden Freunde werden guthin ,
sich umgehend dorthin zu melden , weil sonst der Verdacht der Täter .
schaft auf sie fallen könnte . _

Anter den Badem seines eigenen Wagens . Gestern abend
wurde die Wilmersdorfer Feuerwehr nach dem Hochmeisterplatz in
Halensee gerufen . Dort waren die Pferde von einem Fuhrwerk der
Firma P o l l a ck aus der Ouitzowstraße durchgegangen . Der Kutscher
Karl N i s ch k e aus der Bremer Str . 45 wurde vom Bock ge -
schleudert und geriet unter die Räder seine » eigenen
Wagens . N. erlitt dabei innerliche Verletzungen und einen Bruch
des rechten Unterschenkels . Der Verletzte wurde mit einem Kranken -

wagen der Wilmersdorfier Feuerwehr in das Auguste - Viktoria -
Krankenhaus in Schöneberg übergeführt .

Schon wieder ein StraßenbaHnzusammenfloß . Ein schwerer
Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und einem Fuhrwerk ereignete
sich gestern abend gegen 8' / ? Uhr am Hochmet st erplatz in
Halensee . Ein in voller Fahrt befindlicher Straßenbahnwagen
der Linie 01 fuhr einem Gemüiewagen , der auZ der Joachim -
Friedrich - Straße kam , in die Flanke . Eine Person wurde schwer
und eine weitere leicht verletzt . Ebenso bat das Pferd Verletzungen
davongetragen . Die sofort alarmierte Wilmersdorfer Feuerwehr
beseitigte daS Verkehrshindernis und veranlaßte die Ueberführung
der Verletzten in das Krankenhaus .

Sämtliche Flußbadeanstalken des Bezirks BerNn - TMtte sind auch
In den großen Schulferien , und zwar beginnend am 10. Juli bis
einschließlich 11. August an den Wochentagen von 10 Uhr vormittags
bis 8 Uhr abends ( Kassenschluß 7 Uhr ) geöffnet .

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 8. Juli .

Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5 30 — 7 Uhr abends : ünterhaltnngsmnsik ( Berliner Funk -
kapolle ) . 7,30 Uhr abends : Vortrag des Herrn Schontek : „ Haus¬
wirtschaft bei Exoten " . 8 Uhr abends : Vortrag des Herrn v. Zöbel -
titz : „ Von der amerikanischen Abstinenz " . 9 —11 Uhr abends :
Orchesterabend . Dirigent : Otto Urack , fr . Kapellmeister an der
Berliner Staatsoper . 1. Ouvertüre zu der Oper „ Zauberfiöte " , von
Mozart . 2. Violinkonzert , von Nardini ( Konzertmeister Franz Veit
vom Berliner Philharmonischen Orchester . 3. Zwei Sätze . aus der
Sinfonie Es - dur , von Mozart . Wahrend der Pause : Dritte Bekannt¬
gabe dor neuesten Xagesnachrichten . Zeitansage , Wetterdienst ,
Sportnaohriohton . 4, HofhaU - Tänze , Walzer , von tanner . 5. Do¬
lores - Walzer , von E. Waldteufel . 6. Qedankenflug , Walzer , von
. loh . Strauß . 7. Dynamiden . Walzer , von J. Strauß . 8. Dor Eosen -
kavalier , Walzer , von J. Strauß . Das Orchester besteht aus Mit¬
gliedern des Berliner Philharmonischen Orchesters .

„ Die blonden Mädels vom Lindenhof " haben im Rose «
Theater Einkehr gehalten . Dies « Berliner Rangen aus gut »
bürgerlicher Familie , die durch ihres Vaters Laune auf das Land

verschlagen sind , machen ihre Sache recht gut , und man sieht ihnen
mit vergnügten Gesichtern zu . Bei Iulihitze verlangt man kein «

literarischen Großtaten . Daher ist Georg Okoirkowskis munterer

Schwank recht angebracht , denn er steckt voller Situationskomik und

ist angefüllt mit dem Ulk toller Verwechselungen , so daß ein Publi »
kum , das erheitert werden will , dankbar urtd ausgiebig lachen kann .

Wolfgang Müller , selbst ein exklusiver Trottel von Landrat , fand
als Regisseur für die Bühnenbilder ein « ansprechende Form . Die

übrigen Darsteller , Paul Ienensch , Emmy Loneck . Erna Heinrich ,
Gerda Schröder , Walter Klam und Willi Rose , können lobend er -

wähnt werden .

Elve wohldllgfeiksveranstattung zugunsten des vetrlebSjugendamteS
Treptow fiit die Verschickung erholungSbedürstiger Kinder findet am Donners -
lag , den 17. Juli , slalt . Austreten des Turms eillünfilerS I . S). Liepelt . Ab-
brennen eines Feuerwerks auf dem hohen Tunnseil , zirta 30 Meter Höhe .
Gartenkonzert . Tanzdiele . Der Reinertrag wird dem BezirtSjugendamt
Treptow überwiesen . Eintritt 25 Ps.

Cunc- Ttatf . Der für Dienstag vorgesehene Voxkampftag , in besten
Mlttelpunlt der Name „ Hans Breitensträter ' steht , ist aus Mittwoch , 3. Juli ,
verlegt worden . Außer ' Hans Bretten st räter erscheinen im Ring :
Rocky Night . Gustav Runge , Joe Hammer , Ernst ® r i m m und Ma ;
Kaube . Als Schiedsrichter fungiert Kurt Doerry .

Der Alap am Lehrter Dahnhos bringt diesesmal nicht weniger als
20 Geschenke zur Verteilung , darunler zwei Autos , eine kompletlc Drei -
zimmereinrichlung . Standuhr , Teppich , Sprechmaschinen und zehn Fahr .
räder . Wer von beule bis zum 14. Juli an einem Tage den Map besucht ,
hat eventuell Aussicht aus ein Geschenk .

Groß - Seeliner Parteinachrichten .
6. KrelS KreuzSerg . Sämtliche Karten vom eommersest müsten bestimmt

am Tien�tag ( heute ) abend in der Funttionärkonferen » beim Gen.
Urban . Cuvryftr . 43, abgerechnet werden . _

4. Kreis Prenzlaurr Brrg . Achtung , Ablellungsfasfiererl Die Eommersest .
billettS sind unter allen Umständen am Mittwoch von S bi » 7 Uhr bei
Seelbinder . Rhinomer Str . 4, in Empfang zu nehnien . � �

7. Krtig bhartoitrnburg . Mittwoch , den S. Juli . 7>A Uhr. erweitert « Bor -
ftandsfipung Z. 1. — Montag , den 14. Juli , Mitgliederderfammlung
mit eingelührlen Gästen . Tchulauta des EchilleriealgymnastumS . Schiller -
ftr 25/26 Tagesordnung : »Der Biirgerbwck im Berliner und Ebar -
lotienburger Rathaus . " Referent : Gen. Albert Horlip . — yrrie Echin -
grmrindr . Jeden Mittwoch ( au » während der großen Serien ) von S bis
« Ubr auf dem städtischen Svortviatz Westend hinter dem Krankenhauie
rhythmische Gymnastik für die schulpflichtigen Kinder . Unterrichtender :
Genosse Adolf Koch.

heule , Dienstag , den S. Juli :

Jungsozi - Nftea . Sruvde Ttmvtlhof . Maritnd . rs . 7 « Uhr Jugend beim . Ger-
manlasir . 4 ' S. Vortrag des Gen. Wöckel. — Sruppe Eiiden : « Uhr :
luristische Sprechstunde . Lindenstr . 3. Vortrag des Gen . Dr. Schlos:
. Die Arbeitsdienstvllicht . " All « älteren Mitglieder der ENI . , Kreis
Kreuzberg , find eingeladen .

Morgen . Mittwoch , den 9. Juli :

Mitgliederversammlungen vnd Zahlabende in Groß - BerUn .
2. Abt. Vh Uhr fiahlabend bei Ohngemach . Kommandant - nfir . 8«. Tie

BezirkSfübrer 1 Stunde früher . .
t . Abt . 8 Uhr im Gärtnerbeim , Stralau er Str . «Z. Wahl der Delegiert : »

zum Kreisvertreterlaa . Vorher Sih Nbr Sunkttonärsttzung .
v. Abt. 714 Uhr bei Mutz, Neue Konigftr . 20. Vortrag des Gen. Liela

über : . Die wirtschaftliche und volitische Lage . "
S. Abt 7zh Ubr Zahlabende : Bezirte 48(5, 487 bei Schitzkowsti , Kastanien .

aller . Lezirte 481 — 495 bei Albrecht , Veteranenftr . 4. 48i!— 500, 503
bis 508 bei Dobroblaw . Swinemünder Str . 11. Bezirk « 501. 502 bei
Teblitz . Schwedler Straße . � _ _ _ _ __ ,,

7. Ab». 7ij Ubr Zahlabende bei Kube, Strelitzer Str . 5». Döll . Bergftr . ,t .
Tahms , Schlegelstr . 8. Beirau . Pflugstr . 1. Diele . Boyenfw 18.

9. Abt. 714 Uhr bei Faber , Stephansw . 11. Die Bezirlsfllhrer laden

10. « dt "vz�ilhr Schule Alt - Moabit 23. 1. Vortrag : . Eozialdemokratie und
Dollsgemeinschaft . " Reserent : Gen. Fuchs . 2. Bericht von der Kreis -
dorstandssitzung . 3. Abieilunggang - leg - nheiten . ,

12. Abt . 7>4 Uhr »et Schmidt , Wirlefsir . 17. «bleilungsv - rs - mmlung.
13. Abt. 8 Uhr Arminiushallen . Bremer Straße . Tag - gordnuna : JahreS -

bericht und Neuwahl der AbteilungSlettung . 2. Wabl der D- l - gierlon
zum Bezirkstag und Verschiedenes . . . . . , »

18. Abt. Semeinsamer Zahlabend aller Bezirke iet Goldbach , Vlnetadlatz 7.

IS. Abi! �7 14 Uhr bei Tarus , Soltastr . 37. Thema : . AußenpoMU . " Referent :
Gen. Tr . Korach . . . . , „ .

18. Abt. 7V4 Ubr Zahlabende in den bekannten Lokalen . _ . .
II . Abt. 7 >4 Uhr Gemeinschaftlicher Zahlahend Graue Schill «, Sotenburger

20. Abv' �7' 4 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : Für dt « «eztrke 780,
781 823 bei Bohnke . Schul - , Ecke Schwedenstraße : 82 « »et Vof«. Kolonie -
Slräße 15: 828 bei Fritsch . Trontheimer Str . 4! 828, 828». 830 830 » bei
Stimpermle . Koloniestr . 42: 831. 832 bei Sienzel . Schw- d- nstt . 11.

21. Abt. 7 ' 4 Uhr Zahlabend in den bekannten Lolalen . Referenten : Drews ,

22. Mt. ' �7i) ' ' uhr "�uwuw Lütticher Str . 47/4 «. Thema : - Führer und

Mast - " Referent : Gen. Erich Kutiner . 2. Wahlen der Delegierten

23 W. ' Vuh ? �lKnd� ' ��üKfi�K : . LewandowsN , See -

strafje 104. .
25. Abt, Tie Zahlabende fallen diesmal au». _ _ , .
26. Abi 714 Ubr Mustlalischen Fuchs . Iostystr . 7, «bteiwngsdnsainmlung .

Referat des Gen. Rechtsanwalt Posener - Wolsskehl über : »Bolkgrichter und
Kustiz ". 2. Wahl zum Bezirkstag . _

27 Abt. 7 Uhr Schule Sonneuburger Str . 20. Vortrag des Gen. Filgentreu'
über : . Das Sachverständigengutachten . " ... , ,

28 Abt. IM Uhr bei Büttner . Tchwedter Str . 23, Abteiwngsversammlung .'
Wahl der Telegierten zum Bezirtstag . . . « .

20. Abt. 714 Uhr Sckiulauia Eeneselder Str . 6. Bortrag des Gen . Hugo

30 Abt�l�Uhr Schulaula Pavdelalle « 40/41 . Vortrag des Gen. Kurt Kietz-'
mann über : . Do» Sachverständigengutachten " . Referent : Gen. Kurt
Kietzmann . Tie Funktionäre treffen sich Vt Stunde früher zu einer wich»

32. Abt" V� Ubr Grudvenzahlabende : Grudd « Klug «: Krautstr . 36» bei
Valentin : Grudd - Meiter : Blumenftr . 41 bei Kolulla : Gruvve Teuert -
Gall : Schule Lange Str . 31: Gruvde Wartmann : Schule Fruchtstr . 33.
Wichtige Tagesordnung . „ ,.

84. Abt. 714 Uhr Zab , abend - »ei Mücke. Warschauer Str . 17: Rosiu .
Gubener Str . 18. Tie Bezirke 337 und 338 bei Mostn.

85. Ab«. 714 Uhr gablabende : Tovder . Rigaer Str . 85: Bombe . Votgtstr . 25.
Drelse , Schreinerstr . 18: Hellriegel , Rigaer Str . 54: G- m- iNdeschuie
Samariterstr . 20. . , .

3s. Abt . 714 Uhr Zahlabend in den bekannten Lolaltn . - Da , dteckhr . ge
gesellige Veisammensein findet Sonnabend im Lokal »Fürsten Wolsgang .
Weitzenseer Weg V3. statt . � » *

37. Abt. 714 Uhr Zahlabende : 1. Bezirk : Stowack Hausburgstr tl : 2. und
3. Deztrl : Jerafch . Eberthstr . 10: 4. —«. Bezirk : Köhler . Matt - rnNr . 14

38. Abt. 7- 4 Ubr Zahlabende in den bekannten Lokalen . 154. und 15s . Be-
zirl : bei Kochal , Fürsteuwalder Str . 12.

39. Abt. 714 Uhr Jugendheim Lindensir . 3. «bt - ilunggdersammlung . Vor¬
trag des Gen. Tr . Tichauer über : . Teutschland und der Völkerbund . —
Um 6 Uhr szunklionärsttzung ebenda . Tie Bezirlsführer müsten abrechnen

4«. Abt . 714 Uhr gemeinsamer Zahlabend bei «eufner . Hagelb - rg - r Str . 20».
Tagesordnung : . Tie Vorgänge im Bezirksamt und die Stellungnahme
unserer Fratlion " . Referent : Gen. Heinrich Schröder .

41. Ab». 8 Uhr Zahlabende : Schmidt . Teltow « Str . 18: Simon Belle
Allianre - Ttr . 3«: Schuster , Chamistodlatz 4: Lutze, Bergmannstr . 83:
Mende . - Gneifenanstr . v. „ . . . . . . . . . . � ,

42. Abt . 714 Uhr Zahlabende der Bezirte : 101. 112. 113 114 »ei Vogler .
Mittenwalder Str 16: 100- 104. Bezirl und III . und 122. Bezirk bei
Wiersdorf . Urbanstr . 6. Wegen der äußer » wichtigen Tagesordnung
Müllen die Bezirlsführer einladen . . . . . . . .

43. Abt. 714 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen . Die Bezirksfübrer
werden gebeten ' in der allgemeinen Funttionäroevsammlung im Lehrer -
Vereinsbaus die Marken vom Abteilungslafster « in die « and zu nehmen .

45. Abt. 714 Uhr Zahlabend «: Wener Str . 57d: H- bestrelt , Relchenberger
Str 124: Stuckenberg . Gloaauer Sir . 17. und Minnia . Lausitz « Str . 40.

46. Abt. 714 Uhr Schulaula Wrangelsir . 85: Vortrag des Gen. Adolf Hoff-
mann - Warum find wir Gegner der Kirche . " Gäste können eingeführt
werden . ' Die Funktionäre treffen stch um 7 Ubr.

47. Ab«. 714 Uhr Tiskutter - und gablabende : Stadtbez . : 32. 83, 07 de, L: er .
Naundstr . 8: 88, 88. tOO und 102 Siedentopf . Muslauer Str . 35: 101
bis 105 bei Bflug . Muskau « Str . t . „ m ,

48. Abt. 7-2. Ubr bei Gliellng , Wast«torstr . 68, Vortrag des Gen. Reut «
Der „ Da , Sachverständigengutachten " . _ „

Eharlotteiiburg 52 Abt. 714 Ubr bei Büttner . Kaiferin - Augusta - Allee 81.
Vortraa des Gen . Nielisch üb « : . Tag Sachberständigevgutachten . —
53. Zlbt. 7- 4 Uhr Zahl - und DiskuÜ «ab «ndc : 1. Bezirk »et Schweiler ! :
2. und 3. Bezirk bei Lux. — 54 Abt. 714 Uhr Zahlabend der 6. und
7 Gruvve im Jugendheim . Vortrag de? Gen . Alfred Burkbardt über :
. Die Altobolfrage " . — 5«. Abt. 1. und 3. Gruvve : 714 Uhr Vfrsamm -
lung Schulaula Wiebestraße . Vortrag de» Gen . Vau ! Herd üb « : . Die
ReichstagSwahl am 4. Mai und ihre Folgen " . Die Bezirksfübrer haben
einzuladen . — 87. Abt. t. Gruvve : 714 Uhr bei Arndt . Kantstr . 57:
2 Gruvve : Thunack , Wielandstr . 4. Vortraa des Gert . Dr. Witte üb « :
. . Politische Tagessragen " . — 58. Abt. 714 Uhr Titzungssaal Raukestr . 4,
vorn 4 Tr. , Mitgliederderfammlung . Bortrog des Gen . Goslar über !
. . Tie innen - und außenvolitische Lage. 2. Abrechnung .

68. Abt. Halens «. 7- 4 Ubr bei Tandmann . Westfälische Str . 42. Vortrag
des Gen. Künstler : „Tie Ausgaben d « Partei nach den Wahlen und »och
dem Parteitag " .



70. Zttt . 8 llhr Sei ftroiS , «asteiner , «rfe HolfttlnIfAe «ftaSe , AbtelwngS -
betfammlumj ,

72. Abt. Wilmersdorf . 7� Uhr Sei Kollath , Heidelberger Platz I. Bortrag
der Gsnofsin Walhcnheim .

7Z. Abt. Schmargendorf . S Uhr Zahlahend Schule Friedrichshaller Etratzi .
Neumahlen . Erscheinen aller Pflicht .

Schöncbcrg 77. Abt. 714 Uhr ein -Ilabend für alle t Bezirle bei Dill , Martin -
Lutber - Str . 08. Lortrag des Gen. Dr. FricdlSnder : „Die volitischc Lage " .
2. Stellungnahme zum KreiSvcrtreter - und Bezirkstag . — 78. Abt. 8 Uhr
bei Rosenthal , Ebersftr . 00, Lahlabend . — 7i>. Abt. 7l4 Uhr Zahlabende
in folgenden Solalen : l . Bezirkl Arndt . Lautzener Str . illl 2. und
8. Bezirk : Hansscr , Könlgsweg «1: 4. , 6. , 6. Bezirk : Grob . Sedanftr . 17,
Iii Uhr. Potischutz . Sachscndamm , Elke Reichardtstratze : 8. Bezirk : Linden -
Hof, bei klchtenhagen . Da die Bczirkswahlen stattfinden . Erscheinen
Pflicht .

Sl . Abt. Fricdena ». 8 Uhr Bezirksabende : 1. — 3. Bezirk bei Klabe , Hand -
jerhslr . 00/01 . Die Mitglieder des BildnngSausschuffes treffen sich dort
um 7V4 Uhr. 4. — 0. Bezirk : bei Schulz . Wiesbadener , Ecke Laubacher
Straße . Referenten : Gen. Buchholz und Willberg .

86. Abt. Martendorf . 714 Uhr Zahlabende 1. , 2. und 7. Bezirk bei Kohpke,
Bergslr . 3: 0. Bezirkt bei Niendorf , Ehaufseestr . 8: 10. Bezirk : bei
ssindcisen .

Neukölln 89. Abt. 7>,4 Uhr Zahlabende : 1. bis 0. Bezirk : Stahl . Tanderstr . 11t
0. , 11, und 12. Bezirk : Gläser . Pannierstr . 24: 7. und 8. Bezirk : Krüger ,
Lenaustr . 10: g. , 10. , 18. . Ig . Bezirk : bei Schult . Hobrechtftr . 04, Vortrag .
— SO. Abt. 7l. 4 Uhr Kasino . Deichfelltr . 8, ASteilungsversammlung . —
91. Abt. 20. , 21. , 30. , 40. und 50. Bezirk Zahlabcnd bei Köster . Karls -
gartenstr . 4: 37. und 42. Bezirk gahlabend bei Berndt , Reuterstr . 80:
38. , 41. . 48. und 49. Bezirk bei Mischke, Münchcncr Str . 23. —
94. Abt. 7H Uhr Zahlabende : 61/B2. Bezirk : Lokal March . Schiller -
Promenade 30: 05/00 . Bezirk : Laden des Gen. Müller , Herrsurthstr , 10:
04. , 07. , 08. , 70. — 78. Bezirk : Lokal Günther , Schillerpromenadc 11. —
95. Abt. 714 Uhr bei Grieger , Lessinaltr . 0. Tortrag des Gen. Mader -
holz : „ Die politische Lage" . — 97. Abt . VA Uhr Zahlabende : 79. , 89. ,
00. und 91. Bezirk : Kutzli . Leinestr . 1: 02. , 104. , 105. und 100. Bezirk :
Selbijf ( früher Ncrlich ) , Siegfried - , Ecke Neißestrabe . In beiden Lokalen
Wahlen der Delegierten zum Bezirkspartcitag . — 98. Ab». Die Abtci -
lungsderfammluiig sllr Juli fällt aus .

99. Abt. Britz . Di - Wenosien nehmen am Gruppenappell des Reichsbanner »
8 Uhr Jugendheim Britz , llhausseestraß «, teil . Republikaner al » Gäste
sind mitzubringen .

101. Abt. Treptoi ». Der gahlabend im Juli fällt au«. Die BezirkSfllhrer
bolen von der Spedition Material ab.

102. Abt. Banmfchulenmrg . 714 Uhr bei Boramann . Baumfchulenftratz », «b-
teilunasberfammlung . Bortrag der Genossin Hanna , M. d. 8.

103. Abt. cvlrschöurmcidr . 714 Uhr Bereinshaus „ Zur Post " , Vortrag de »
Elen. Landa .

104. Abt. Nieberfchöneiveide . 714 Uhr Mitgliederbersammlung Lokal Schmidt ,
früher Rosenberg , Berliner , Ecke Rudower Straße . Bortrag der Gen.
Dr. Wegschneider . M. d. L. über : „Führer und Malle " .

114. Abt. 714 Uhr bei Lauter , Krosiener Str . 14, Mitgltederdersammlung .
Vortrag des Gen. Denzow über : „ Das Sachvcrständigenguwchten " .

Lichtenberg IIS . Abt . 714 Uhr Schnlanla Kronprinzcnstratze . Referent : Gen.
Turm . — 117. Abt. 714 Uhr Zahlabend im Zeichcnsaal der Schule Lück-
siraße 00. Vortrag des Gen. Rogal : „Der freie Mensch . " — 118. Abt.
8 Uhr Ahteilungsverfammlung bei Tempel , Gudrunstr . 7. — 119. Abt.
714 Uhr gemeinsamer Zahlabend Im Eäzilien - Lhzeum. Rathausstr . 8.
Tagesordnung : Neuwahl der MteilungSleitung . Wahl der Delegierten
zur KreiSvertrcterpersammluna und Bezirkstag .

121. Abt. KarlShorlt . 714 Uhr Mitgliederversammlung im R- Naurant „ Zur
Rennbahn " . Treskowallee . Ecke FriedriS - Wilh - lm. Bromcnabe . Vortrag
des Gen. Disiell über : „ DaS Sachverständigengutachten und Reparalions -
fragen " . Gäsie willkommen .

122. Abi. Biesdorf . Ter gahlabend findet nach der Werbedersammlung des
Reichsbanners siatt . _

127. Abt. Hohcnschönhausi ». 714 Uhr Schnl « Fretenwalder Straße Mit -
gliederversammlung .

128. 130. Abt. Pankow . 714 Uhr Zahlabend in folgenden Lokalen : 1. Gruppe
bei Herswitt . Kaifer - Friedrich - , Eck- Berliner Straße . 2. Gruppe bei
MeeZ Berliner Straße , Ecke Ltndenvromenad «. 3. Gruppe Kissingen .
ftraße 4. 4. — 0. Gruppe im Jugendhelm , Breit , Str . 32. Vortrag .
7 Gruppe Koritkowsli . Floraftr . 8. und 9. Gruppe bei Dohnk». Wollanl -
ftraße . Bortrag des Gen. Buschmann .

131. Abt. Nlcdcrschönhausen . 714 Uhr Lokal Schbnberr , Schloß Schsnvausen ,
gemeinsamer Zablabend . _ _ . , ,,

133. Abt. Buchhol , . 714 Uhr bei Nossack, Lauptsir . 71, Abteilimgowersammlun «.
134. Abt. Buch, b Uhr bei Eöpfcrt am Bahnhof Bortrag de. Gen. Bernhard

Görinq über die „Politttche Lag « und . die Lehren des Pvrtettages " .
13» Abt . Rcinickeadorf - Oft . 714 Uhr Bczirksahcnde in folgenden Sokalent

1 —S Bezirk bei Kosack. Provinzsir . 01; 4. Bezirk beim Gen. Grob .

Seebad . Nesidenzstr . 49: 14 —15 . Bezirk im Bllrg «rgarten . Hauptsir . 01.
Die Bezirk - fllhrer werden ersucht , hierzu durch Handzettel einzuladen .

137. Abt . ReinXc Udorf. 714 llhr im Bolkshau , Scharnweberstr . 114, Bort « » :
„ Da , Sachverständiaeirgutachten " .

138. Abt . Krrmsdorf . Der Zahlahend füllt in ». — Für dl « nSchfl « Versammlung
ergehen besondere Einladungen .

339. Abt . S Uhr im Jugendheim Bahnhofstr . IS. Bortrag de« Genossen
Bartels . M, d. L. t Die politische Lage und »>« Lehren de « Parteitage ».
Verschiedene «, ;-

HO. Abt. Borsigwalde . 714 Uhr 1*1 Woitschach . Ernsisir , 1. Bortrag : „Bericht
00m Parteitag " . Ref. Ge». Bernhard Krüger .

141. Abt, Roscnthal . 8 Uhr hei Schmidt , Lindenallee 48, Bortraa de. Gen.
Kotzkc: „Die politische Lage und die Lehren de» Partllwge,�

? uaenüveranstaltunaen .

Anmeldungen zum Ferienaufenthalt ( Mr die Zeit noch dem 20. Juli )
im Landhcim in Brandenburg werden noch im Zugendsekretariat ,
Lindenstr , 8, 2. Hof. 2 Tr. , Zimmer 11, entgegengenommen .

henle . Dienstag , den S. Juli :

Moabit n? Jugendheim Schule om Stephanplatz , Diskussionsabenb : . . Was
sollen wir lesen ?"' — Westen : Jugendheim Baugewerkschule Kurfürftenstr . U. 41,
Vortrag : „Erste Hilfe bei Unglücksfällen " . — Schiinebet « II : Jugendheim
Schule Fvonkenstr . 10. Vortrag : „Reichsnerfassung " , 1. Ten . — Steglitz I:
Jugendheim Schule Albrechtstr . 47, Vortrag : „Stellung der SAI . Hur Religion
und Kirche". — Wannfee : Jugendheim �eichensaal SchNlstraße . Mitgliederver -
sammlung abend » 7 Uhr. — Reukolln IV: Jugendheim Schierkestr . 44. Bortrag :
„ Das Wandern " . — Reukölln \ I: Jugendheim Schule Kaifer - �riedrich - Str . 4,
Bortrag : „Entwicklungsgefch ' . chte der Erde " . — Hermsdorf : Jugendheim Iloon -
ftraße . Mitglicdcrversammmlung� _ __

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Moniag , den 7. Zufl .

1 Rennen . 1. True So ? ( Jauß jr . ), 2. Göhra <H. Dinse ) , 8. Feder -
nelle ( F, Schmidt ) . Toto : 130 : 10. Platz : 29, 24, 25 : 10. Ferner Uesen -
Eischen . Diana VII , Lstennagda , Aberglaube , Lady Petaurist , LaSbeker ,
Fred Will , jr . , Deila . m „ m .

2, Rennen , 1. Ludwig R. ( W. Krauß ) , 2. Cadlac tzlxworlhy ( I . Allen ) ,
8, « aron Watts jr , ( Ad, Freundt ) . Toto : 408 : 10. Platz : 78, 65, 17 : 10,
Ferner liefen : Hauptmann . Lumps , Paula Bingen , Prinzeß Pia , ßlegieicht ,
Dompsass I, Pontresina , Maikomgin I, Clarchen B! , Karneval . M, P. ,
Doiina , Flieger . Apsilanti , Natter , Alletlonv .

g. Renne n. I. «clocdere ( Hm. «chleusener ) , 2. Primus ( E. RIngiu «) ,
3. Hersteller ( F. Schulz ) . Toto : 12 : 10. Platz : 11 12. 12 : 10. Ferner
Uesen : Meister B. . Baron Nushaga . Jilgendlicbe . Jdasa , Erane .

4. R c n n e n. I. Baromcler (i »- Hersorth ) , 2. Armorthy I . ( ®. Bauer ) .
8. Heiderose B. ( A. Frömmingi . Toto : 118 - 10. Platz : 32. 24. 21 : 10.
Ferner liefen : Flora Bingen , Aklorie , Nachlfalter , Jllene , Ediuhard , Oster »
Magda . Nebel , Heideprinz l, Armida , i3 ! smark , . ldler .

5. Rennen . 1. PrcciouS Watts ( L. Weis ) , 2. Wildkatze ( H. Grube ) ,
3. Florian ( Hm. Schleuseuer ) . Toto : 25 : 10. Platz : 10, 10, 10 : 10.
Ferner liefen : Jmportation , LlnSIe , Prinzessin Etawah , Michel Angelo .

0. R e 11n e n. 1. WilaSka ( E. Switzer ) , 2. Veidun ( G. Baabe ) ,
3. Paul B. ( Alb. Freundt ) . Toto : 73 : 10. Platz : St . 29, 17 : 10. Ferner
liefen : Matador I, LuculluS . Falter , Fürst . Berthold . Feuerwehr

7. R e n n c n. 1. Schwarzwaldmädel ( H. Baabe ) , 2. Coriolanu »
( K. Lautenberg ) , z. Mignon Fordes ( Großmann ) . �010 : 55 : 10. Platz :
13, 15, 14 : 10. Ferner tieien : Barmaid . Benedirt . Jduna , Capua .

8. R e n n e n. 1. Willy A. ( Weidmüller ) , 2. Zorn r Kroßmann ) . 3. Noro
( E. RingiuS ) . Toto : 20 : 10. Platz : 11, 11- 1� : 10- Ferner liefen :
Lebenslust , Kapttain Halle . Denkmünze , Paula A.

9. Rennen . 1. OdysteuS ( R. Fisch) . 2. Harry W. ( W. Tzerson ) ,
8. Schlips ( A. Rückert ) . Toto : 94 : 10. Platz : 23, 31. 28 : 10. Ferner
liefen : Barde , Filmdiva . Angriff . Leichtsinn , Manfred , Clematis blau .

tziftorisches zum Kreisturnfest .
Vom 19. bis 21. Juli findet das 12. Z�eistmufest des 1. Krelfes

des Arbeiter - Turn - und Sportbundes in Spandau statt . Diese Kreis -
turnfeste haben «ine größere Bedeutung als die vielen eintägigen
oder halbtägigen Sportseste . Aus der ganzen Provinz Brandenburg ,
ausschließlich der Lausitz , die jetzt zu einem anderen Kreise gehör : .
strömen die Massen an einem Orte zusammen . Turner und Turne -
rinnen eilen herbei , um ihre Leistungen auf den verschiedenen Ge -
bieten der Körperkultur zu zeigen , Leichtathleten , Fußballspieler ,
Schwimmer sind zur Stell «. Di « Feststadt Spandau wird
ihre Mühe haben , um die Masten unterzubringen , die während der
Festtage Quartier benötigen , denn in der Großstadt mit den engen
Wohnungsvcrhältnissen ist dies weit schwieriger als in einer Provinz -
stadt . Die gemeldete Teilnehmerzahl übersteigt die aller bisherigen
Feste . Di « Arbeiten beginnen bereits am Sonnabend früh , das
Hauptprogramm soll ohne Unterbrechung bis zum Sonntagabend
durchgeführt fein . Wenn wir in Erwartung des Gewaltigen dieses
großen Festes sind , so wird es gewiß intercstant sein , die bisherigen
Feste knrz Revue postieren zu lasten .

Im Jahre 1894 fand das 1. Turnfest In Luckenwalde statt .
Die Arbeiterturnvereine waren erst neu gegründet und noch klein
an Zahl , so daß der groß « Vorgarten eines Restaurants genügend
Platz zu dieser ersten Probe bot . — Das 2. Kreisturnfest fand 1896
in Brandenburg a. d. f) . mit etwa 700 Teilnehmern statt .
Hier trat bereits eine Damenabteilung der Freien Turnerschaft
Neukölln - Britz an , d! « al » etwas ganz Neues einiges Aufsehen er »
regte , während die Turnerinnen von „Fichte " noch die äsfentliche
„ Schaustellung " vermieden . „Fichte " holte sich hier 20 Preise ( Di -
plome ) von 40 ausgegebenen . — Im Jahre 1898 war K 0 t t b u s
die Fcststadt . Das Wetturnen war inzwischen durch einen Beschluß
des Bundes verboten , und so stand nur das Mostenturnen auf dem

Programm . Musterriegen turnten zwar , ' aber ohne Wertung , so
daß die Ausführung nicht mustergültig war . Ein Mastenturnen des
2. Bezirks , 100 Tuner an 8 Barren , fand gute Aufnahm « . Die Teil -

nehmerzahl betrug 1500 . Die Turnerinnen machten gute Pro -
paganda , und mancher Kottbuser Bürger war erstaunt , daß auch
Frauen und Mädchen turnen , und sogar öffentlich ! — Das 4. Kreis -

turnfest fand 1900 in Neukölln - Britz mit 2500 Teilnehmern und
etwa 8000 Zuschauern statt und nahm einen guten Periaus . —

Im Jahre 1902 war Forst i. d. L. die Feststadt und brachte eines
der schönsten Feste , aber mehr in geselliger Beziehung , während das

Turnsportliche infolge des Wetturnverbots zurückstand . Die Teil -

nehmerzahl betrug 2000 , aber zum allgemeinen Riegenturnen traten
nur 800 an , ebenso bei den Freiübungen . Die Musterriegen waren
gut . — Das 6. Kreisturnfest fand 1904 in Luckenwalde mit
2000 Teilnehmern statt . Es sollte eigentlich in Rathenow stattfinden ,
aber die dortigen Wirte verweigerten ihr « Lokale aus Angst vor der
Deutschen Turnerschast . — Ein gutes Gelingen brachte dos 7. Kreis -

turnfest 1906 in S p r e m b e r g mit 8000 Teilnehmern . Hier war
das Musterriegenturnen bereits wieder zugelassen . — 1908 ver¬
sammelten sich die Arbeiterturner zum 8. Kreisturnfest in Bran »
den bürg a. d. H. , der Wiege des Arbelter - Turn - und Sport -
bundes . Das Fest war groß angelegt und fand auf einer Radrenn .
bahn statt . Hier fanden bereits Fünf - und Dreikämpfe statt , sechzig
Musterriegen traten an , di « Teilnohmerzahl betrug 3000 . Beim
Festzug bildete di « Arbeiterbevölkerung m Masten Spalier . Am

Nochmittag machte ein Unwetter leider die weiteren Darbietungen
unmöglich . — Das V. Kreisturnfest fand 1910 in Finsterwald « aus
dem eigenen Platz des dortigen Vereins statt . Teilnehmerzahl 3000 ,
1000 zu den Freiübungen , 5000 Zuschauer . Gezeigt wurde u.
ein Massenturnen an Geräten , ferner Keulenschwingen , 120 Männer ,
und Stasettenlauf . — Fürstenwalde beherbergte 1912 das
10. Kreisturnfest bei 8500 Teilnehmern . Die Wettkämpf « begannen
hier zum erstenmal bereits Sonnabend nachmittag mit Sechs - und

Fünfkampf . - 900 Turner in weißer Kleidung zeigten Keulenübungen
in exakter Ausführung , 400 Turnerinnen Stabübungen . Das Wett -
turnverbot war aufgehoben , daher Einzelwettkämpfe , ferner siebzig
Musterriegen . — Das 11. Kreisturnfest fand nach längerer Unter -

brechung durch die Kriegsjahre 1921 in Guben auf eigenem Platz
statt . Die Stadt war reichlich geschmückt , freilich waren die wilhei -
minischen Fahnen vielfach noch nicht durch die republikanischen er -

setzt ( wie es heute auch noch in Berlin ist ). Ein vielseitiges turn -

sportliches Programm kam zur Ausführung , Fußball - , Hockey , und

andere Wettspiele , Mastenturnen u. a. an 18 Barren . Teilnehmer -

zahl 4000 .

Das 12. Kreisturnfest in Spandau wird alle seine Vorgänger
an Teilnehmerzahl wie auch Masse und Qualität der Darbietungen
überflügeln . Außer den zahlreichen Einzelwettkämpfen werden das

Bereinsturnen nach süddeutschem Muster und die rhythmisch - gymna -

stischen Massenübungen der Männer und Frauen den Glanzpunkt
bilden . Möge das Wetter günstig sein , damit nicht diese große De-

mpnstration für die Bolksgesundheit und Körperkultur zu Wasser
wird ! _

Huer Surch den Alüggelfee .
Dom schönsten Sommerwetter begleitet , ging am Sonntag das

Dauerschwimmen des 6. Bezirks auf der Streck « Ret -

tungsstation Rahnsdorf - Müggelschlößchen vor sich. Für die Arbeiter -

schwimmbewcgung war es ein voller Erfolg . Taufende hatten sich
am Ziel eingefunden , um Zeugen der Endkämpfe zu fein . Die von
den Schwimmern erreichten Zeiten sind durchweg al » gut zu be »

zeichnen . Besonders hervorzuheben ist Bluhm , FS . Neukölln , welcher
als Beinamputierter die ganz « Strecke bewältigte in der Zeit von
2 Std . 12 Min . Die Schwimmer hatten teilweis « gegen Wind zu
kämpfen , wodurch das Schwimmen sehr beinträchtigt wurde . Gleich

nach dem Start schälte sich die »- Klasse heraus und übernahm di «

Führung . Dahle ( Neukölln ) , dicht gefolgt von Krause ( Steglitz ) ,

Gäthe und Klein ( Neukölln ) . Bi » zum Ziel blieb di « Reihenfolge

dieselbe . Versuche , die Spitzen zu überholen , scheiterten an der

Wachsamkeit der Schwimmer . Die Absperrung und Begleitung aus
der Strecke übernahmen die Arbeiterangler im Verein mit Seglern ,

welchen volles Lob gebührt . Für die ermatteten Schwimmer sorgte
ein Boot des Wasserschutzes . Von 55 gestarteten Schwimmern er¬

reichten 44 das Ziel . Nachstehend die Ergebniste :

Mänirer , Klasse >! 1. Dahle ( F. S. NeukSlln ) 1 Etd . 11 Mm. 10 Sek. :
ltrause lg S. Slealitz ) 1 Ltd . 11 Min . 30 Sek. : 2. Wöthe (ff. S. ReukSlln )

1 Std . 15 Min . 12 Sct. , - 4. ®. Klein (ff , S. Neukölln ) 1 Cid . il5 Min . 89 Sek.
o. ffe - yner ( Delxhin - Tegel ) 1 Sid . 19 Min . 5,2 Sek. : 6. Hinße ( S. S, Union )
1 Std 21 Min . 00,4 Set . — MSnvcr , Klasse B: 1, Kühne ( Delphin - Tegel )
1 Std . 2« Min . 5 Sek. : 2. Außer Ken! . : Dietschle (ff. 5. Neukölln ) 1 Std .
27 Min . 41 Sek. : 8. Herde (ff. S. Steglitz ) 1 Std . 38 Min . 54,4 Sek. ; 4. Schröter
( N- ptun - Weiß- nsee ) I Std . 37 Min . 00,8 Sek. ; 5. Richter (ff, S. N- ukdlln )
1 Std . 37 M,n . 40 Sek. ! 6. Neumann ( Müggelsee ) 1 Std . 38 Min . — ffrauen !
Müller ( Eharlottenburg ) 2 Std . 8 Min . - Jngcnd . miinnl . , 14 —17 Zahn :
1. Wundram (ff. Sch. Steglitz ) 1 Eid . 20 Min . 00,7 Sek. : 2. Schirmer ( Delphin .
Tegel ) 1 Std . 27 Min . 50 Sek. : 8. Bölke ( Neptun - Wcißenlee ) 1 Std . 28 Min .
50 Sek. ! 4. Etechcrt (ff. S. Norden ) 1 Std . 80 Min . ö« Sek. _

» Svort
Dauerrudern des Freien Ruder - und Kanu - Bundes .

A« n Sonntag fand , vom Wetter begünstigt , am Strandschloß
Oberschöneweide das diesjährige Dauerrudern statt . Dem zahlreich
erschienenen Publikum konnten di « Arbeiterruderer einen guten
Sport zeigen . Es wurden auf der 9 ) h Kilometer langen Streck «
folgend « Zeiten gefahren :

1. Rennen : Ansänger - Pierer : 1. R. B. Vorwärt « 42 Min . 18 Sek. G. Hum»
mel, K. Kube, E. Marsig , W. Scior . St . : K. Münchcnhagen . 2. R. V. Frei¬
heit 44 Min . 28,8 Sek. — 2, Rennen : Doppelvierer sür Junioren : 1. R. V.
Vorwärts 40 Min . 0. 8 Sek. O. Boß, s . Pollert , H. Haftet , E. R- ink . St . :
ff. Denkmann . 2, Ruderfreunde - Bcreinigung 40 Mm. 44 Sek. — 8. Rennen :
Vierer für Junioren : I. R. B. Collegia 30 Min . 35,2 Eck. E. Äanliuß ,
S. Brückmann , ff. Kaulfuß , (J. Quast . St . : B. Kaufmann . 2. R. V. Vorwärts
40 Min . 23,6 Sek. - < Rennen : Dop

- - -
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frcunde - Pereinigung 54 Min . 36,4 Sek. ff. Lonenstein , E. Drcßler . 2. Ruder -
freunde - Bcroinigung 57 Min . 5,4 Sek. — 0. Rennen : Einer mit Steuermann :
1. Ruderfrcunde - Bereinigung 53 Min . 1,4 Sek. R. Mikat . St . : M. Losflcr .
2. Pichelsberger Rudergesellschaft 53 Min . 28,2 Sek. — 7. Rennen : Doppel -
zweier ohne Steuermann : 1. Pichelsberger Rudcrgefellfchaft 43 Min . 48,2 Sek.
Masch, (Badegast. — 8. Rennen : Doppelzweier mit Steuermann : 1. R, B. Vor .
wärt » 40 Min . 24,4 Sek. ff. Koher , W. Seifert , St . : K, Ludwig . 2. R, V.
Freiheit 47 Min , 26,4 6<k. — 9. Rennen : Leichter Vierer : 1. R. V, Freiheit
43 Min . 13,4 Sek. 0. Härtel , P. Mehlcs , W, Burkcrt , G. Gencgel . St . :
S. Hammer . — 10. Rennen : Senioren - Doppelvierer : 1. Ruderfrcunde - Ve»
einigung 44 Min . 22,2 Sek. B. Bosinger , ff. Riemer , A. Krüger , ff. Meger .
St . : R. Müller . 2. R. B. Collegia 48 Min . 2A Sek. — 11. Rennen : Erster
Vierer : 1. R. B. Borwört » 40 Min . «4 Sek. H. Denfow . E. Drößler , B. Leb-
mann , S. Scharfschwert . St . : O. Zack. 2. R. V. Freiheit 42 Mm. 41,2 Sek.

Min . 23,6 Sek. — 4. Rennen : Doppelkasak ( Scharpie ) : 1. Freie Bootsfahrer
- sden - Laubegast El Min . 36 Sek. M. Hesse, H. Danzig . 2. Freie Kamifahrer
rlin 63 Min . 59 Sek. — 5. Rennen : Doppelkasak ( Rundspant ) : 1. Ruder »

Ausschreibungen !
Frei « Schwimmer Norden , Berlin 1893. Ausschreibung » um lokalen

Schwimmfeit am Sonntag , den 2 7. Juli , nachmittag » 3 Uhr , im Wasser -
spartplatz Plötzensce . Programm : 1. Eriissnungsstafette , bel. , SX' iOO
Meter . 2. Miinnl . Jugend rückenschwimmen , 100 Meter . 3. Mänuerbrust -
schwiimnen . Kl. B, 100 Meter . 4. Weibl . Zugendbrustschwinunen , 100 Meter .
5. Männl . Iugendlagenstasette , 4X100 Meter . 8. Schauspringen . 7. Alte »
Hcrren - Schwimmen über 36 Jahre , 100 Meter . 8. Männl . Zugendseite -
schwimmen , 100 Meter . 9. Männerrückenschwimmen , 100 Meter . 10. ffrauen »
rilckenstasette , 8X100 Meter . 11. Miinnerschwiminen . bel . . Kl. A, 100 Meter .
112. Männl . Zugendbrustschwimmen , 100 Meter . 13, Knabenschwimmen , bel. ,
100 Meter . 14. Alte - Herren - Laaenstasette über 35 Jahre , 4X100 Meter .
15. Miinnerhauptschwimmen , 500 Meter . 16. ffraucnbrustschwimmen , 100 Meter .
17. Miidchenbrustschwimmen , 100 Meter . 18. Männcrschwimmen , Kl. B,
100 Meter . 19. Weibl . Juqendrückcnschwiininen , 200 Meter . 20. Männe »
lagcnstasett «. 4X100 Meter , al , Knabenbruststasette , 4X100 Meter . 22. Wasser¬
ballspiele , 2X7 Mann , 2X7 Min „ a) Jugend , b) Männer . — Di« Wettkämpf »
sind offen für all « Schwimmnereln « des Bundes und werden
nach der A W O. ausgetragen . Die Bahn ist 100 Meter lang , 20 Meter breit ,
Tiefe 4—5 Meter , stromsrei . ' Gestartet Wirt mit Startsprung . Jeder Teil -
nehmer hat sich zwei Programmnummern vorher beim Startordner zu melden ,
nichtsolgend schließt von der Teilnahme de» Wettkampse » au». Kampsrichter
und Zeitnehmer sind namentlich mitzumelden . Stoppuhren und Wasserbälle
sind mitzubringen . Kampsrichtersitzung nachmittags 2 llhr in der Waldhütt «
�Dreier " . Alle genannten Kampfrichter haben pünktlich zu erscheinen . —
M « I d « s ch l u ß Montag , den 21. Juli , abends 6 Uhe: Msideeröffniing
abends 8 Uhr. Meldungen sind mit dem Kennwort „ Meldungen " an Schwimm »
genossen Ernst Schwedler , Berlin N. 20, W i « s e n st r. 7, zu richten .

Ausschreibung zum «ruppensportsest der Nordgruppe de» 4. Bezirk « » »
17. August in Steglitz aus dem Sportplatz Ringstraße vormittag , 9 Uhr. Um-
kleidelokal : Schule Ringstiaß «. Vormittags 0 Ahr Borkämpse : Männer
und Jugend : ffünskampf in Weitsprung mit Anlauf , Hochsprung au » dem
Stand , Kugelstoßen , Speerwerfen und lOO- Meter - Laus . Turnerinneni
Dreikamps in Weitsvung . Kugelstoßen und lOO- Meter - Laus . Männer :
4X100- Meter - und Schwedenstasctt «, 8000 - Meter - Laus und 1000»Meter - <Bchen.
Jugend : 4X1I>0- Meter . Stasett « und Schwedenstasett «. lOOO- Meter - Laus und
IstOO - Meter - Gehen. Turnerinnen : 4X100- Meter - €dasette . Gemischt «
Stafette : zwei Iugendturnerinnen , zwei ältere Turne ! '

turner und zwei ältere Turner . Nachmittags ü Uhr :
Stafette : zwei Iugendturnerinnen , zwei ältere Turnerinnen , zwei Jugend -
turner und zwei ältere Turner . Nachmittag » II Uhr : Umzug , Freiübungen ,
Endkämpfe , Turn - und ffußballwettspiele . Meldungen mit Slartgelder . pr »
Teilnehmer 30 Pf. , sind bis spätesten » 4. August an ffr . Neumann ,
Gruppensporttvart , Derlin - Lichtenrade , Kaiserstr . 15, zu senden . Da» Start -
aeld gilt für die Teilnehmer gleichzeitig al » Eintrittsgeld und werden dl «
Karten dafür den Vereinen nach der Meldung zugesandt .

Ausschreibung süe da » 2. Herbsffpartsest des Sport » erei « Moabit am
7. September aus dem Sportplatz Tiergarten ( Bhf. Zoo) . Genehmigt vom' ' " " '

») Männer : lOO- Mete ».
Aul. , Weitsprung m. Anl „

7. September aus dem Sportplatz Tiergarten
Bundrssportausschuß , offen für den Bund .
800. Meter . Lauf , kOTOO- Meter - Gehen, Hochsprung _ _ _ _ _ . . .
Stabhochsprung , Kugelstoßen , VA Kilo , Diskuswerfen . Zs- Stunde - Paarlansen .
Stafetten - 4X100 Meter ( Klassen A und B) , 8X200 Meter ( Klassen C, D,
Turner ) , 8X1000 Meter ( für alle Klassen , gesonderte Wertung ) , 20Xt4 Rund «.
( Kleinere Vereine können komb. Mannsch . stellen . ) b) Jugend : 100- Mctev .
Laus (2 Klassen : 00 —7 06—09) , llOOO- Meter - Lans, Hochsprung m. Anl .
(2 Klassen : 00—07, 03—09) , Weitsprung m. Anl. , Stabhochsprung , Kugelstoßen ,
5 Kilo , Speerwerfen , IXIOO- Meter - Swfette , Olympische Stafette . 0) Sport¬
lerinnen : lOO- Meter - Laus , Weilsprnng m. Anl. , Hochsprung m. Anl. ,
Diskuswerfen , Kugelstoßen , 5 Kilo . 4X100- Metir - StaseUe . d) A e l t » r »
Sportler über 36 Jabre : lOO- Meter - Laus , Kugclwerfcn . 5 Kilo .
4X100. M- t - r . Etafctt «. e) Schüler : liOXIOO- M- tcr - Stasette . — Di- Laus .
bahn hat eine Länge von 450 Metern . Di« Wettkämpfe finden nach den Be-
ssimmungen der Bundeswsttkampsordnun « statt . Die Teilnehmer sind durch
die Vereine namentlich mit Geburtsangabe ( auch Stafettenläufer namentlich )
unter Beifügung des Startgeldes an die Geschäftsstelle des Bereine , Erich
Richter . Berlin NW. 21, Wiclefltt . 20, zu richten . Das Startgeld beträgt
für a und d pro Konkurrenz 25 Bs. , Mannschaft 1 M. , für b und c 15 Pf. ,
Mannschaft 50 Pf . Meldeschluß ist am 2 4. August 1 024 . Jeder
Groß - Berliner Verein ist verpflichtet , bei der Meldung mindestens einen
Kampftichter namentlich mit einzureichen . Auswärtige Bereine werden ersucht .
wenn irgendmöglich , Quartieriiste sowie Ankunftszeit bei der Meldung niit -
zuteilen . Rachmeldungen werden nicht angenommen . Die Borkämpse für
Jugendliche beginnen 1410 Uhr vormittags . Männer und Frauen 1 Uhr nach»
Mittags . Hauptkämpfe 3' .4 Uhr nachmittags .

Der Turn - und Sportverein Eiche - SSpenick veranstaltete am
letzten Sonntvff sein 3. B e x e i n s s p 0 r t s « st. Am Vormsttag fand
ein Bereinsachtkampf statt , an dem sich drei Bereine betellisiten , der
von Oberspre « gewonnen werden konnte . Die sportlichen Wett »

kämpf « am Nachmittag wurden von Kindersreiübungen und einem

Rafsballspiel Frledrichshagen —Köpenick eingeleitet . Bei den sport -
lichen Wettkämpfen befriedigten vor allem die S p r u n g l e i st u n -

gen der Männer und die Gefamtleistungm der Jugendlichen . Beim

Hochspringen konnten Siggert ( Lichtenberg ) und Zain ( ASC . )
1,70 Meter überspringen . Beim Dreisprung stellte Siggert einen
neuen Bundesrekord mit 13,51 Meter auf . . Auch Halmig - Kopenick
verbesserte seine Leistung auf 18,17 Meter . Beim Weitsprung gelang
es Psarr , mit einem Sprung von 6,45 Meter ein « neue Höchstleistung
aufzustellen . Auch hier sprang Halmig 6,30 Meter .

Kamea - Schwimmverel » Berlin 1923. Der Berein ist tetzt Sonnabends nicht
mehr aus dem Sportplatz 4, Schönhauser Allee , sondern Freitags , abends von
IH7 —9 Uhr ans dem Platz an der Einsamen Pappel , Schönhauser Allee , Ecke
Eantianftraße . Unsere Mitglieder spielen und turnen zusammen mit der
Sportlichen Bereinigung Roland . Weiter können unsere Mitglieder auch am
Hallenturnen teilnehmen . Turnadende für ffrauen und Mädchen sind Dien »-
tag » und Donnerstag ». Von 0 —3 Uhr turnen Mädchen und von 8 —10 Uhr
Frauen unter Leitung des Tuen - und Sportvereins Roland , in der Turnhalle
Earmen - Sylva . Str , 25. Freitag , den 11. Juli , abends 8 Uhr, Vorstaichssitzung
bei Linke, , Buchholzcr Stt , 4,

Die Abteilung Norden IN de« Berliner Arbeitrr - Schachklnb » tagt ab 8, Juli
bei EarilB , Voltastr . 37. Spielabend jeden Dienstag 3 Uhr. Unterricht . wird
erteilt . Gäste herzlich willkommen .

Freie Turnerschast Groß- Berlin , Mittwoch , 7 Uhr, engere technische Ollis»
schnßsitzung bei Kohl, O, 162. Weichselstr . 10, — Montag , U. Juli , Punkt 8 Uhr ,
Turnhalle Pankstr , 18, letzte Probe der Vereinsriege und Eemeinschaftsriege
für Turnerinnen . Alle ssrauenturnwarte möglichst genaue Angabc der Teil »
»ihmcrzabl an den Riegen mittenden . — Dienstag , 15. Juli , große Probe
des Vereins zum Kreissest , Turnhalle Panistt , 18, Punkt 8 Uhr. — Schöneberg .
Trainingabendc der Sportabteilung jeden Mittwoch und Freitag , außerdem
Sonntags vormittag , aus dem Dominicus - Sportplatz . Während . der großen
Ferienzeit steht uns die Platzbcnutzunq ab 4 Uhr zu. Gäste willkommen .

Ruderocrein Eollcgia , Eharlottenburg . Am Dtenstag , den 8. Juli , abend »
8 Uhr , Vorstandssttzuna im Bootshaus Tieswerder .

Freie Schwimmer Stcglitz -Lichtersclde , 0. B. Jeden Donnerstag abend ab
ZH9 Uhr gemeinsame reservierte Uebunasstunde im Schwimmbad der Lustbade -
gesellschaft Steglitz , Rauhe Berge , Lustbadeweg 152.



Ms der Partei .
Ferienreisen des Reichsausschusses für sozialistische

Bildungsarbeil .
Dsr Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit veranstaltet

in diesem Jahr zum erstenmal eine Reih « sozialer Studien -

reisen , die zum Schauen und Denten anregen sollen . Zweck ist ,
d>e Lebens - und Arbeitsverhältnisse der Arbeiterschaft , die Arbeiter -

bewegung und ihre Einrichtungen kennenzulernen , Durch persön -
liche Fühlungnahme mit der sozialistischen Bevölkerung , durch ge -
meinsam « Zusammenkünfte mit den Bertretern der Arbeiterorgani -
sationen der zum Besuch vorgesehenen Orte und Länder soll der

gegenseitige Gedankenaustausch und das mittelbare Sichkennen - und

Verstehenlernen gefördert werden . Neben den soziologischen und

kulturhistorischen Studien werden geologisch - naturwissenschaftliche
Betrachtung « , gepflogen , ebenso wird das landschaftlich Schön « und

Charakteristisch « den Teilnehmern erschlossen werden . Besonders zu
empfehlen sind die folgenden beiden Jnlandsveifen :

l . Riesengebirge — Waldenburger Industriegebiet .
Leiter : Redakteur Wendemuth , Waldenburg .
1. Tag : Sammeln in chirschberg , von dort Eisenbahnfahrt

nach Mauer , Besichtigung der Talsperre , Rückfahrt bis Hirsch -
berg , Besichtigung der Stadt ( Friedsnskirche , Laubengänge am

Rwa) . — 1 Tag « Fahrt bi , Oberschreiberhau , »esichtiaung
der Iosefinen - Hütte . Aufstieg neu « schlesische Baude , Schneegruben - ,
Peter - oder Daftebaude . — 3. Tag : Kammwanderung über Spindler -
und Prinz - Heinrich - Baud « nach der Schneekoppe , Abstieg durch den

Melzergrund nach Krummhübel , Steinseiffen , Schmiedeberg . —

4. Tag : Besichtigung der Bleicherei und des Genesungsheims in
� '

Fahrt nach Waldenburg , Zwischenstation
lsichtigung der Großweberei ) . — 5. Tag : In Walden¬

burg Besichtigung der Kohlengruben , der Kokerei - , Porzellanfabrik ,
Gärtnerei Liebichau , Fürstensetiner Grund , alte Burg . — 6. Tag :
Bad Salzbrunn mit Quellen , Hochwald , Waldheilstätten , Fahrt von

Konrodsthal nach Longwaltendorf , Wanderung Gröbersdorf ,
Oberreimswaldau , Lomnitz , Riederwüftegiersdorf . — 7. Tag : Fahrt
bis Wünschelburg . Aufstieg zur Heuscheuer , Abstieg nach Kudowa ,
Fahrt nach Breslau oder Görlitz .

Di « Reise findet statt m der Zeit vom 11. bis 17. August . Für
Fahrgelder ab Hirschberg , für Derpflegung und Unterbringung wird
ein « Ausgabe von SO M. entstehen .

2. Berlin und Umgebung .

1. Tag : Werdegang der Stadt , Besichtigung der Altstadt und

einiger neuerer charakteristischer Viertel und Gebäude , Bummel durch
Berlin W. — 2. Tag : Besichtigung eines Großbetriebes , des
Museums für Naturkunde , der Vetriebsräteschule . — 3. Tag : Geo¬
logische Wanderung Erkner —Rüdersdorfer Kalkberg « —Strausberg .

— 4. Tag : Besichtigung de » LorwSrtsBetrieb « , , Partrtarchw » , de »
alten Museums , der Konsumgenossenschost . — 5. Tag : Geologisch¬
kulturhistorisch « Wanderung nach Sperenberg . — 6. Tag : Besicht ! »
gung eines industriellen Großbetriebes , des ' neuen Museums , Aus -
flug nach Treptow . — 7. Tag . Besichtigung der Erziehungsheim «
Am Urban und Zehlendorf , Dampferausflug nach Potsdam , Ab »
schiedsabend in Pichelswerder .

Für die Genossen und Genossinnen , die unsere Reichshauptstadt
einmal kennen lernen wollen , ' st unter der Führung des Genossen
Engelbert Graf hierzu Gelegenheit geboten . Für Privat -
quartier und Morgenkaffee werden pro Nacht etwa 2 M. zu rechnen
sein , dazu kommt die Verpflegung , die jedem einzelnen überlassen
bleibt . Zu den angegebenen Kosten tritt noch ein « Teilnehmergebühr
von 10 M. für jede Reise . Mögen recht viel Genossen und Ge -
nossinnen die hier gebotene günstige Gelegenheit benutzen , um «ine
schöne und anregende Ferienwoche im Kreise gleichgesinnter
Menschen zu verleben . Anmeldungen sind möglichst umgehend an
den Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit ( R. Weimann ) ,
Berlin SW . 08, Lindenstr . 3, zu richten .

Wetter für morgen .
verNa und Amgegend : Mäßig wann und ziemlich heiter bei mäßiges

westlichen Winden , leine erbeblichen Niederschläge .
Jür Deutschland : An den Küsten vereinzelte leichte Regenfälle , im

Binncnlandc meist trocken , überall mäRig warm .

Warum ? Haus - Kinder Damen Herren
Weil jeder weiss , dass unsere

Ausverkaufspreise an der Grenze

höchster Biiligkeit stehen .

Weil jeder weiss , dass unsere

Qualitäten in jeder Beziehung
nur das Beste darstellen .

Ganze Zeitungsseiten würden

nicht reichen , um die gewaltigen
Mengen detailliert aufzuführen ,
darum nur kurze Gruppenumrisse :

Schuhe und
Leinen - und Tennis - Schuhe

- Stiefel und - Schuhe

farbig und schwarz Leder

- Stiefel und - Schuhe

farbig und schwarz Leder

• Stiefel und - Schuhe
( arbig und schwarz Leder

i45 , 29S, 5 ™, 490 * l9ä , 295 , ASS, 490 * 590 , 690 , 890 , gso * 690, 290, 990 , II90

Damen - Strümpfe nur gute Qualitäten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2,10 , 1,55 , 95 , 55 Pf .

Herren - SOCken schwarz und farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . .2,10 , 1,55 , 95 , S5 Pf .

BEACHTEN $| E UNSERE SCHAUFENSTER ★ UMTAUSCH AUfOEiCHLO�EN ★ NUR . SOLANGE VORRAT V

D £ S BEKANNT STARKEN ANDRANGS WEGEN IST ES RATSAM , VORMITTAGS ZU KAUFENII

ooemoo. o- noorocoo wnr, _ _ __

_______

VolksbGhne
TV, Uhr :

0. Kreuzelschreiber
GreteBidi I Rirl Etlinqer

LeoPsüert / Emil lind
Jilim Sids / OttoSoutor-Soito

Staats - Theater
Opernhaus

am KSnissplatz
Täglich TV, Uhr:
Polenblut

Oeutacb . Theater
Sommersplelzeli

Ointtion; Stieb oad Deroer
fagl . 8 Uhr:

MuAiialbert u. MaxLotiilo
m

tßu bleute
Regie : Mm LanCa

Kammerspiele
Sommerspielzeit

Dlitlrtioe: Staab undGener
Tägl . Sv, Uhr ;

Die Freundin
Seiner Bizellcnz
Regie: WalterF, Pitoelidar

Gr. Stiiaosplemaiij
TV, Uhr :

Thratera . Koltbuss . Tor
, UiRlich 8 Uhr :

Elite -
sanger

. ' iro Bärtiges
Jnll -

Programm
o. sc

D e Uobllngsnuh
des Mahararttchal

rh . l . Admiralspalast
l ' /a 0.: DerIrftlg d. Jahres

II Monate
liDEDtotlr. auf demSpielplan
ist die große Revue
Drunter u drüber

Deutsch . Opernhaus
Auftr . Kammersäng

Richard Tauber
TV, U. : Ein Märchen

aus Florenz

Metropol - Theater
Der Weltschla er

8 U. ; Mascottchen
Operettenn WallerBramme

mit Alice Hechy
Thalla - Theater

8 Uhr : Prasqulta

SgidishaÜM - ITteater
Täglich 8 Uhr

Deotsdiland erwachs!
Zum Schluß : Ein
Muslkantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. TV,, Sonnt SU
Gr. Varletd - Progr .

8 U : Trlanon - Th .
Somm -Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Olga Limburg

GroBeVolksoper�sw�' n"
7V , uhr : FfaDiavolo

( Sommerpreise )

Rose - Theater
8; Die blonden Mä¬
dels vom Lindenhof

Qartenhühne TV, :
Durch Dick u. Dünn

Kleines Theat .
Tägl . 8 Uhr

Anatol

700111m
L GARTEli

Täglich
Gr . Konzerl

Aquarinm
Tierkunst »
Ausstellg .

Löitermgen
u. alle ander . Trans
portreräte liefert

billigst .
Großer Vorrat

Georg Vagier
Köpenicker Str . Tl.

RlioLadenindiitl.

Wer heute , Dienstag , den

LUNAPARK
besucht , kann auf seine Eintrittskarte |

für 50 Pfß .
eins der komplett ausgerüsteten

20 Fahrräder
| ( Fa . Otto Winter , Char. ' o tenburg , Kaiserdamm HO) j

geschenkt
erhalten .

Heute : VolkstagH
mit Brillant = Feuerwerk |

Mlttwocbt

Hans Breitensträter j
GrimnixKaube

und das interessante Boxprogramm

III H P am Lehrter i
' gungspark Sahnhof

verschenkt
vom 8 . bis 14 . J n 1 1

20 Geschenke 20
I ftbrlkneaes AlfM - Sili - Phteton m. liinousiie - lofs . j
I S. - B. - iQtomobfi ( Kltinkraftvagen )

EiDC elegante Himer-Eioriclitiiiig | im \ m

Speisezimmer , Sehlsfzimoi . . Kache > Möhellabrik
I Standuhr ( Dhrenhaus Votke ) , ISalonteppieh ,

I SpreehmasehiDen und

10 Fahrräder
*■■■■■«■« ■• ■»«BP•

» SL > MsnahmefaS
| jeder Betndier eine AitraKfion frei ! |

Feuerwerk
Eintritt 75 Pf.

NEUE WELT
| Arnold Scholz , Hasenheide 1Ö8- 1U

Täglich :

KonlMhMiMig
{vollständig neues Programm ) . ,Einlai ! Uhr Anfang 5 Uhr

Besinn 4 Uhr

Magen
[ Iribmbe nehmen die

echten Reichel ' s Ma¬
gertropfen , da « er-

1 probte SResept M. ! , —
» 2L0. Zn Drag und

I Avotheken . sonst bei
Uno Reichel . &rlip 43.
SO, Eisendahnstr . 4.

arkant
wie die Schutzmarko

sind

Kreyssel
Zigaretten

£190344

„ yorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
■tb ' f ' on; Berlin Lindenstr . 8, Laden .

fentrum: Ackerstr . tT4. am Roppenplatz .
Zefteni Sfegliker Str . ST. Ecke Magdeburger Straße .

Süden : BSrwaldstr . 4T, an der Gneisenaustrasse . — Prinzen -
stiaße LI, Hos recht « parterre .

Osten : Martuestr . SS. - Petersburger Platz 4.
Südosten : Lausttzer Platz !4/!Z.
«ordodten : Immanuelkirchstr . M; Carmen - Snlva . Etr . 67,

S i l l in a n n.
Moabit : Wilbelmshavener Str . 48 und Huttenstr . 07 bei

B i t t e r I i n q.
Wedding : Mllllerstr . S4«. Eck« Utrichter Straße .
Roscntbalet uid> Oranienburger Borstadt : Wattstr . 9.
Gesundbrunnen : Bastian str. 7.
Schönhauser Borftadt : Ereisenhagener Str . 22.
Adlershof : Frl . Walter Denolleiifchaftsstr . 0. parterre .
«lt - ISlirnicke : SkowronsTi . Srllnouer Str . 08.
Baumschulenweg : Frau Röpke . Riesholzstt . 180, Laden .
Bernau . Röntaental . Zepernick Schönbrück . Rarow und Buch

Heinrich Broie Bernau Mllblenstr . 6.
Biesdorf : W Dannebero Biktoriastr . u .
Birkenwerber : Frau Roor Berkfelder Str . 0.
Bohnsdorf : Horlemann ( benoflenfchastshau « Paradies .
Borgsdorf : Han » Toppel , Siedlung IV.
Borsigwalde : Gebauer , Schubertstr . 82. n. 8 Tr.
Buchholz , Blankenburg : Wagner . Blankenburg . Burgwall .

strafte 08.
Gaputh : Meyer Potsdamer Str . Od.
Charlottenburg I: Sesenheiiner Str . L
Sharloiteuburg U, Eisfeld , Tauroogener Str . Lt.

Sharlottenburg EI: Z 0 a ch i m i . Raiserdamm 102. Garten
bau « ' Zr.

Tharlottenburg 17; P u s e n I a k. Sugsburger Str . 47.
Portier .

Tharlottenburg 7. Sieseler , Dahlmannstr . 80. Hof ptr .
Döberitz : Dittkeld Buchhandlung am Bahnhof .
Erkner ! P s i k e . Flakenftr . S.
Fichtenau : R t a e ft T e . Bismarckstr . L
Fallenberg : S a Iz m a n n . Fallenberg , Gartenstadtstr . 10.
Fredersdorf . Petcrshage »; Otto Wilinski . Fredersdorf ,

Arndtstrafte .
Friedenau : Bheinstr . 27. Ecke Rönnebergstrafte .
Friedrichshagen : Mittenzwei , Linden - AII «« 14.
Sriinau : Pilltzner Röpenicker Str . 105.
Halens «, Grunewald , Sichkawp : Frau N o a ck. Kiosk

Henriettenplatz . Privatwohnung : Ratharinenstr . 4.
Keinersdors : Frau S 0 l d b a ch . Niederschönhausen . Schlaft -

allee 48.
Sennigsdors : Frau Rordatlnskt Rothenaustr . 8.
Kermsdors : Erich R n >i t h Frohsauer Str , 10.
Sohennenendorf : Wehlift . Oranienburger Str . Z.
Koppegarteu : Rausch Soppegarten - BirteuNein . Parzelle

Ar. US.
Zohotwisthal : Lehmann , Raiser - Wilhelm - Str . 0.
Rarlshorft : B e r n d t . Riosk. Bahnhofplaft .
Raulsdors : Bogt . Lredereckstrafte lS.
Rönigswnsterhausen : E. Meyer . Potsdamer Str . 9.
ROpenick, Hirlchgarten : Schlag Rjefter Str . 0 ( Laden».
Lichtenberg Irl Lichtenberg . Warte

htruberg II. Ruwwelsb :
Hagener Str . 02.

Wartenbergstr . ,1.
bürg , Stralau : Lichtenberg . Box-

Lichtenberg M. Frlebrlchskelbe : Frankfurter Alle » 180. Laden.
Lichtenberg 17: Sepmer Böderstr . 04. Gartenhaus .
Lichterselde -Ost, Lankwitz : S. Wenzel Lankwitz . Ziethen .

strafte IS.
Lichtersetde >«est : B « r n d t . Steglitzer Str . lS.
Rahlsdors : Wilhelm Rurz , Hönower Str . 177.
Mariendort ! Auoust Lein Gbausieestr . S.
Marienselde : Greulich . Berliner Str . 148.
Renenhageu W e n , k e Riegelftr . TL
Reukölln I: Neckar str. 2.
Reukölln II: Siegfried »! ! . 28( 29.
Reukölln III : 38 t n 1 1 c t . Sobrechtstr . 40, v. I.
Reukölln - Britz : Mittag . Britz . Ghausseestr . 82.
Riederschöneweide : Schindler . Fennstr . 28.
Rawawes : Rar ! Rrohnderg Silendahnstr . 10
Oranienburg : Heinr . Loenhardt . Stralsunder Str . 0
Oberschöneweide : Robert Paul Rathildenslr . ß.
Pankow : R ! ft m a n n Mllblenstr . 70.
Rahnsdorf : T e i ch e r t . Forststr . 7.
Reinickeudorl - V» SchönhoU : Albert Wable Brooin ,

. trafte SO ( Laden >
Reinickendors - Beft : B e n d t . Scharnweberstr . 114 Bolks -

Haus.
Rosenthal : Gmil Schöpke� Rtrrflirstenstr . 7.
Rudow : Otto Raffer . Waltersdorser Chauffe .
Rüdersdorf , Ralkberge . Tasdors : Adolf S 0 e r k e «alkberge .

Rheden strafte Ii .
S- dowa , Raulsdorf - Süd . Mahlsdors - Süd : Henschke ,

Raulsdors . Slld , Waldftr . 66
� �

Schmargendorf I: Pliska . Breite Str . IL

Schmargendorf II : Ianuske , Gunostr . 48. ptr .
Schöueberg : Belsiger Str . 27.
Senzig : Friedewald , Ghausseestr . 84.
Siemensstadt : S I e n z « I . Brunnensir . 6. v. I.
Spandau : B r 0 h m Achendachftr . 7.
Staaten : B ö l t e l Elchenwinkel 16.
Steglitz : F : 0 st . Schadenrute 2.
Südende : Ludwig . Halskestr . 86.
Tegel . Tegelort : S p : e ft Tegel . Schlieperstr . 62.
Teltow : Höfel Ritterstr . 20.
Tempelhof : Harsdorf Werder str. 81 v. p' . - Reu -

tempelhos : Randler . Sohenzollerntorso ö.
Trebbin : G dring . Bahnhofstr . 62.
Treptow : R- ftl - r . Riesholzstt . 18b.
S- ldmaun - lust : R 0 h d e . Oraniendamm 10.
W- iftensee : E r e u n i e, Langhan - str . 82.
Wildau - Hoherlehme : R u d. L e t t o w.
Wilhelmshagen , Hestenwintel : Schulze , «ilhelmshagen .

Wilhetinstt . 81.
Wilmersdorf l: Puhfe . Ludwig. Rirch . PIaft 9, Stfl . 17.
Wilmersdorf Ii : Schubert . Wilhelmsaue 27. Hof I.
Wilmersdorf III : Zimmer . Auguflaftr . 34, Hof pari .
Wittenau R i b e 1 1 Hanptftr . 6Z�
Woltersdorf : Schurbaum Eichendamm 22.
gehlendorf , Schlachteusee , Ritolassee . Reblendorf . Teltower

Strafte 3.
Zeuthen , Riersdorf : « . Behling . Bahnhofstr . 2.
Zöllen : Witt . Bahnhofstr . 28.

Silmtliche Lileratur lowie alle willenfchafflichen
werden geliefert .

Sonntag , find die Sefchaftsttellen gelchloße ».

Werk «
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Wirtschaft
Wettere Verschlechterung öes strbeitsmarktes .
Die rückläufige Bewegung <uck dem Berliner Arbeits -

merkt hat unter dem Druck der wirtschaftlichen Verhältnisse auch
in der letzten Woche angehalten . Mit wenigen Ausnahmen
haben sich in fast allen Berufsgruppsn die Zahlen der Arbeit -
suchenden durch weitere Betriebseinschränkungen und - schließun -
gen erhöht . Besonders auffallend ist der Zugang m der cholz -
Industrie , die an der Steigerung der Arbeitslosigkeit von insgesamt
rund 3000 Personen mit 800 beteiligt ist . Eine kleine Belebung
brachte das Handelsgewerbe , das durch Preisrückgänge und große
Saisonausverkäufe zur Einstellung von bronchekundigen Aushüfs -
frästen für den Verkauf gezwungen ist . Zum Teil kann sogar dem

Bedarf an jüngeren Kräf ' en nicht «ntiprochen werden , während
älter « noch in genügender Anzahl zur Verfügung stehen .

den Arbeilsnachw «Es waren 86 300 Personen bei den

tragen , gegen 83 S12 der Vorwoche . � Darunter befinden
■ f " ersonen .

gen emge -
efinden sich 61 447

( 60 282 ) männliche und 24 853 ( 23 230 ) weibliche Personen , llmer -

stützung bezogen 20 843 ( 19 433 ) männliche und 2859 ( 2563 ) weiblich «,
insgesamt 23 207 ( 21996 ) Personen . Di « Zahl der zu gemein -
nützigen Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 1334 gegen 1127 der

Vorwoche .
In der Landwirtschaft ist noch eine gut « Vermittlungs -

tätigkeit vorherrschend , während bei den Gärtnern die Arbeitslosig -
keit im weiteren Sleigen begriffen ist . Auch in der Industrie
der Stein « und Erden ist ein merklicher Rückgang in den

Dsschäftigungsverhältnissen zu bemerken . In der Metall in -
d u st r i e erstreckte sich die mehr und mehr zurückgehende Nachfrage
in der Hauptsache auf einzeln « Spezialkräfte und auf weiblich «
Arbeitskräfte . Im allgemeinen ist gegen die Vorwoche eine weitere

nicht unerhebliche Verschlechterung festzustellen .
Die rückläufige Bewegung im S p i n n st o f fge w e r be hält

unvermindert an . Verhältnismäßig gute Beschäftigunqsverhältnisse
bestehen noch in der Zellstoff - und Papierherstellung
und - Verarbeitung , insbesondere für weiblich « Personen . In
allen Zweigen der Lederindustrie und Industrie leder -

artiger Stoff « sowie im Holz - und Schnitz st offge -
werbe hat sich der Arbeitsmarkt durch zahlreich « Entlassungen und

Betriebseinschränkungen erheblich verschlechtert .
Der Beschäftigungsgrad im Nahrungs - und Genuß -

m i t t e l g e w « r b e hat jetzt auch für Brauer nachgelassen . Die

Zigare . ' tenindustrie bietet noch verhältnismäßig gute Bsschäftigungs -
Möglichkeiten , dagegen macht sich in der Zigarremndustri « eine

größere Arbeitslosigkeit bemerkbar .
Alle Zweige des Bekleidungsgewerbes weisen einen

weiteren Rückgang des Kräftebedarfs auf . Der Facharbeiterbedarf
im Baugewerbe hat sich gesteigert . In den Hauptberufen ist
die Arbeitslosigkeit zurückgegangen .

Im Dervielfältigungsgewerbe ist die Vermittlungs -
tätigkeit noch verhältnismäßig gut . Im Gast wirtsgewerbe
bleibt der Beschäftigungsgrad gegenüber den Vorjahren erheblich
zurück .

Für Lohnarbeit wechselnder Art bsieben die Anforde -

rungen gering . Die ungünstigen Beschäftigungsverhältnisse in den

größeren Industriezweigen haben auch für die technischen Be -

ruf « eine weiteve Verschlechterung der Lage zur Folge gehabt .

für die

Kommunale Kohlenverforgung .
Di « außerordentlich « Kohlentnappheit und Kohlenteuerung hat

Gemeindebetriebe w der Inflationszeit außerordentlich
schwere Folgen nach flch gezogen . Um eine regelmäßige Belieferung
aller städtischen Behörden , Schulen usw . herbeizuführen , wurde

seinerzeit auf Antrag der Sozialdemokratie von der Stadt die
Berliner Brennstoffgesellschaft m. b. H. gegründet ,
die später wiederholt Gegenstand scharfer Auseinandersetzungen

zwischen bürgerlichen Interessenten und unseren Genassen gewesen
ist . Jetzt liegt der erste Jahresbericht des Unternehmens vor . der
die geradezu außerordentlichen Erfolge der kommunalen Brcrmstoff .
gesellschaft treffend beleuchtet . Bekanntlich liefert das Unternehmen
auch an private Abnehmer und es hat große Mühe q- kostet , um
ihr dieses Rocht gegen die Forderungen der privaten Kohlenhandels -
interessenten zu erhalten .

Das Unternehmen wurde anfangs durch ungeschickte Geschäfts -
Unternehmungen des ersten Geschästssührers schwer geschädigt . Es
hat stch aber von den Verlusten nicht nur sehr rasch erholt, sondern
hohe Ueberschüsse , die jetzt der ' Gemeinde und sozialen
Zwecken zugute kommen , geliefert . Nach dem Geschäftsbericht , der
die Entwicklung vom 1. April 1923 bis zum 31. März 1924 umfaßt ,
betrug der Jahresumsatz 179741 Tonnen Kohlen bzw .
Briketts und 27 159 Raummeter Holz . Berechnet man bei der

Lieferung der Kohlen an städtisch : Betriebe ( Krankenhäuser , Schulen ,
Dienststellen usw . ) den gewährleisteten Rabatt mit durchschnittlich
10 Prc - z. , so wurden im Vergleich zu den vom Kohlenhandel gefor -
derten Konoentionspreisen der Stadt 14 775 Tonnen Kohle un¬
entgeltlich geliefert . Das ergibt für die Stadt «ine Ersparnis
von nicht weniger als 638 280 Goldmaik . Außerdem erhielten die
Abnehmer volles Gewicht und qualitativ hochwertige Kohle . Das
ist bei den Kohlenhändlern häufig nicht der Fall . Ferner erfolgte
die Zahlung an die Gesellschaft in der Regel erst 6 bis 10 Tage
nach Lieferung . Die Gesellschaft hat von der Stadt keinerlei
Kredite , die städtische Kämmereikasse erspart also die Betriebs -
mittel für die gesamte Kohlenbelieferung . Bei der am 30. November
1923 vorgenommenen Umstellung auf Goldmark wurden in die
Bilanz die Werkzeuge , Geräte , Mobilien , Platzeinrichtungen , Pferd «,
Wagen , Kraftwagen usw . bei einem tatsächlichen Derkaufswert von
einer halben Million Eoldmark mit 8 Goldmark in die Bilanz ein -
gestallt . Bei der Bilanz am 31. März erscheinen diese Positionen
wieder mit 8 M. , trotzdem seit dem 30. November für 156 635 M.
Neuanschaffungen erfolgt sind . Di « Gesellschaft schließt trotz
dieser radikalen Abschreibungen ihr Jahr mit einem Gewinn -
Überschuß von 360136 M. ob . Bon diesem Gewinn erhält die

Kämmereioerwaltung zu wohltätigen Zwecken 100 000 M. , für
Unterftützunasfonds und Wirtfchastsbeihilfen an Slrbeiter und An -
gestellte werden 100000 M. ausgeworfen . Außerdem 135 000 M.
für Neuanschaffungen . Die Gesellschaft hat also einen ganz erheb -
lichen Gewinn für die Stadt gebracht . Sie ist in Berlin
das größte und leistungsfähigste Kohlenhandlungsgeschöft und wird
in kurzer Zeit so dastehen , daß sie von keiner Konkurrenz des
Kohlenhandels mehr erschüttert werden kann .

Die Berliner Städtische Kohlenhandelssirma wird auch im Lauf «
der Zeit ihre nicht zu unterschätzend « Rolle für die Bildung des
Kleinhandelspreises spielen . Schon jetzt ist sie in der Lage ge -
wesen , bei der Pr ei sprüfungs stelle der Argumentation der
Interessenten und deren Selbstkosteliberechnungskunststücken energisch
entgegenzutreten . Ihre Entwicklung ist jedenfalls für die Anhänger
städtischer Wirtschvsisbetriebe ein voller und glänzender Erfolg . Es
zeigt sich auch hier , daß bei richttger Anlage und Geschäftsführung
solche Unternehmungen Gewinn abwerfen und für die
Gesamtheit bedeuteerde Ersparnisse machen müsien .

Der Auswels der Relchshcmpkkafse .
Di « Summe der Einzahlungen bei der Reichshauptkasie vom

21 . bis 30. Irmi betrug 158,9 Millionen Goldmark , die Summe der
Auszahlurwen 160,8 Millionen Goldmark , mithin der Zulchußbedarf
rund 1,9 Millionen Goldmark . Hiernach ergibt sich für den Monat
Juni ein Gefamtzufchußbedarf von rund 1,4 Millionen Gsldmark ,
gegenüber einem solchen für den Monat Mai von 13,5 und April
von 20 Millionen Goldmark . Der Zufchußbedarf für das 1. Viertel -
jähr des Rechnungsjahres 1924 bat damit den Betrag von rund
35 Millionen Goldmark erreicht , der aus den Resten des von der
Rentenbcmk dem Reiche bewilligten Rentenmarkkredits gedeckt werden
konnte .

Im Monat Juni betrugen die Ablieferungen der Dberftnanz - und

Finanzkafsen , d. h. die Steuereinnahmen nach Abzug der von den
Finanzkafsen zu unmitrelbaren Zahlungen zurückbehaltenen Beträge ,
rund 382,3 Millionen Goldmyrk , was bei 23 Zahltagen einen Tages -
durchschnitt von 16,6 gegenüber 17,3 Millionen Goldmark im Vor -
monat ausmacht .

Die Gesamtausgaben für den Monat Juni betragen ohne die
von den Finanzkafsen unmittelbar geleisteten Zahlungen rund 440,9
Millionen Goldmark , was einem Tagesdurchschnitt von 19,2 Mil -
lionen Goldmark entspricht — im Vormonat 19,7 Millionen Gold -
mark . Der Betrag von 440,9 Millionen Goldmark verteilt sich auf
die allgemeine Rcichsoerwaltung einschließlich Ausführung des Fric -
densvertrags mit 234,8 Steuerüberweisungen an Länder und Ge -
meinden mit 179,6 , Rückkauf von Goldschatzanweisungen usw . mit
26,5 Millionen Goldmark .

_

Die Reichsbank am Halbjahrsende . Die außerordentlich starken
Ansprüche , die an die Retaisbank beim Ouartalswechsel gestellt zu
werden pflegen , zeigen sich in dem Ausweis vom 30 . Juni hauptsäch -
sich in emer starken Zunahme des Umlaufs an Reichs -
banknoten und R e n t e n t. a n k s ch e > n e n , die nur zu einem
ganz geringen Teil durch Inanspruchnahme neuer Kredite entstandcn
ist . In der Hauptsache ist sie vielmehr zurückzuführen auf die Ab -
Hebung vorhandener Giroguthaken So verminderren
sich allein die Guthaben des Reichs und sonstiger ösfentüch - rechtlichsr
Organe um 231,9 auf 493 Millionen Goldmark . Auch die Privat -
gulhaben gingen um fast 66 Millionen Goldmark zurück , während an
Rentenmark , und Papiermarkkrediten nur 37,8 Millionen Goldmark
neu gewahrt wurden . Infolge dieser Geldansprüche flössen insge -
samt 402 Trillionen Mark an Geldscheinen neu in den Verkehr , und
zwar erhöhte sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 206 auf 1097
Millionen Goldwark , derjenige an Rentenbankscheinen um 198 auf
1772 Millionen Goldmark . Die Bestände der Reichsbonk an Renten -
martscheinen gingen in demsetfen Verhältnis zurück .

Der Kampf um die Schuhzölle , bei dem innerhalb des Unter -
uehmertums die einzelnen Gewerbegruppen eine verschiedene St - l -
lung einnehmen , steht bevor . Man versucht setzt , gleichgerichtete
Interessengruppen zur Wahrnehmung ihres Standpunktes zusammen -
zufasien . So haben sich unter Führung des Verbandes Deutscher
Baumwollgarnverbraucher laut „Konfektionär " 25 Verbände der
Baumwollgarn verarbeitenden TeMindustrie zu der „ Haupt -
stelle Deutscher B o u m w o f lg a r n v e r b r a u che r " mit
dem Sitz in Berlm zusammengeschlossen . , zwecks Vertretung der In «
teressen der Baumwollqornverbraucher auf handelspolitischem Gebiet .
vor allem hinsichtlich der Baumwollgarnzölle .

TUirtschaslstaise und Lohnabbau Im Saargcbiet . Die Kohlen -
und Frachtpveisermäßigung im Saarrevier hat sich, wie uns aus
Saarbrücken gemeldet wird , als zu gering erwiesen , um eine Eni -
jpannung der Krise herbeizuführen . Ein neuer Beweis dafür ist die
Schließung der Lautzenthalglashütte in St . Ingbert , die besonders
bemerkenswert ist , weck dieses Unternehmen am 31. Mai bei einem
Lohnabbau von 19 Proz . in der Hoffnung auf eine erhebliche
Senkung der Kohlen - und Frachtpreise den Versuch der Aufrecht -
erhaltung des Betriebes unternommen hatte . Von der Krise sind
auch die Südivestdeutschen Lederwerke in St . Ingbert betroffen , die
zum 8. Juli ihrer gesamten Belegschaft gekündigt haben . U n b e -
rührt davon geblieben ist allein die landwirtschaftliche
Maschinenindustri « des Saargebiets , der es gelungen ist , die
französische und amerikanische Konkurrenz in Frankreich aus dem
Felde zu schlagen und 90 Proz . ihrer Produtte in Frankreich abzusetzen .
Leider ist bei der scharf ausgeprägten Kreditnot die Investierung
weiterer Kapitalien in der Industrie mit zu großer fmanziell « Be¬
lastung verbunden und eine Erweiterung der Produktionsbasis kann
daher nur nach und nach mit eigenen Mitteln erfolgen .

Herabsehung von Braunkohlenpreisen . Nachdem die Vereinigung
für die Verteilung und den Verkauf von Ruhrkohl « A. - G. Esten
die Pieis « von Ruhrkohle mit Wirkung ab 1. Juli um ungefähr
20 Proz . ermäßigt hat , hat auch das Rheinische Braun -
kohle nsyndikat Köln mit Wirkung vom gleichen Tage eine
wesentliche Herabsetzung der B ri kettpreise vorgenommen .

Virtaut aar
• owolt Vorrat Bis zur

Mongsntbgmba
vorbsbalts «

Hälfte
herabgesetzt sind die
Preise unserer Waren in

bekannt guten Qualitäten
Eft *

Tftpoiche und Möbelstoffe Herren - Artikel

■in Posten

375 m* (

Tischdecken SMKSOjdO Bezugstoff 4. 90 ? 60 Q7S Sportkragen SQ Selbstbinder FW
roieb berückt . . . . . . . . . . .ätfick V ® inod. Streifen n. Gobelin,, , MeteiTfc > V Ib guter AuefnhrnDg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .WPf . groeee offene Form , In rciuor Beide

. . . . . . .

. M#

DIwandeckenQ75lgOOJü76 Möbelsatln « . » embr� 145 555' ° ' "

kereiacho - modern gemuet�St . ÖF ARS m " bedruckt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter Ä Opöil " UlsCS �Jn f J J

Mohalr - Wirbeldecken iE00 Wachstuch - Decken fiS
in vielen färben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .BtflckTilP e>. 90x90 em

...........................

Stück VCfr

Bautiö efloa tasoo
tit . . Grösse cv 200X300 V V 250X850 & CSw

Hesched | 9A00 1 QftOO
Fers . Kopie , 01 . 200x 300 J | Ä W25OX350 & V V

Axminster Ajcoo ßKOO
sehr dauerhsft , Grösse 170X230 TB RP200X300RP R ?

Balkon - und

Gartendechen m

. „ VS ß' s
izolr H0 &

€ AleSllliirmm ~ ~ .
( massiv )

deranter : Brotkörbe , Ziga - ,
rettenkästen , Obstschalen , j &v
Teesiebe , JConfektkörbe
usw . . . . . . . Gramm Pf-

Strohhüte
im Preise bedeutend herabgesetzt .

Besuchstaschen echt

» 5 l25 F
Damen - Taschen

grosse Form , SobliesEbn�e ! . echt Volleder , schwarz n. breaa

| 90 HM

115

Leipzffie ? StcaSa

Qsldfastften , ecMSede ?

35 .

30 .

für Damen ,
ii Schwarr und 10 , �

p/. darf W/Y p/.

QeWböm . �u�uuä . .
Jutter a messingvernichcLtcni öarehvrg Pf.



Sais on - Mus verkauf
gchi froh des Ansturmes auch in der meffen Woche unvermbidert veffer . Wir bringen nach wie vor quaUiaüv hoch -

werfige Artikel tu den bekannt günstigen Bedingungen zum Verkauf , und ein Besuch auch in dieser Woche dürfte für

Sie von größtem VorfeÜ sein .

T
Braune und Lack "

# * * *

Kind . - Spangenschuhe
a. T. englische Fabrikate , bette Verarbef . _ B6 $
hing , in den Größen 20 — 22 , , , , M.

Schwarze

Herren ' Site
aus kräftigem Rindboa , starke
breite Form , Ringsbesais

LteBödeJi SO

Besonders beaddenswerit

Braune Damcn - Sdinär -

u . Spangenschuhe
in spitzer Form , breite Schnalle ,
dunkelbraune Farbe , kalbhoher
Absais

. . . . . . . . . . . . . .
W.

Braune randgenähte
Dam . ' Halbschuhe
echt Boxcatf a. R' Chevr . , in erst¬
klassiger modemer Ausführung ,
spitse Form , halbhoher Absats ,
schöne rotbraune Farbe . . , H.

T 90

9 90

Brenne randgenähte
Hcrr . - Halbschuhe
echt Boacelf «. Cbevreaua erst -
kioss . Rahmenarbeit , halb spitse
Form , sseiß gedoppelt . . . < M

Randgenähte
Domen - Halbschuhe
in echt Chevreau und BoacaH , erst¬
klassige Fabrikate , halbrunde Formen ,
hübsche Modelle , Gr . 30136 . . . , M.

Weiße Leinen - , Tennis -

und Bootsschuhe ma

starker , gerippter Gummisohle

Herren , , , , H. 3 . 90 Damen M.

50

50

3 50

» er ScßujRßot Berlin : Linkstraße 11

Charlotienbg� Wilmersdorfer Still

Spandau : Breite Straße 22

"Ära 3 Juli , morgen » \' ,3 Uhr.
Harb noch turiem , aber schwerem
Leiben mein lieber , guter Mann , der

Schrlstsetzer

Paul Sekrütler
im AUer von 48 Iahren .

Die tiefbetrilbte Witwe :
Lalse Miroaer den . DrAdler

Schwedt er Str . 238
Di » Einäscherung findet Donnerstag .

den 10. Juli , nachm. 3 Uhr, tm Are-
matorium Derlchtitrahe statt .

Unerwartet «rretchte un » die Nach-
rtcht , daß unser Freund und Aollege.
unser ehemaliger Mitarbeiter , der
Schriftsetzer

Paul Sclirötter
am 3. Juli im 48. Lebensjahr « ver¬
schieden ist. — In jahrelanaer ae.
metnsamer Arbeit lernten wir ihn
schätzen al » einen ausrechten und
treue « Verdandstallegen . — Sein
Andenke » wird stet » w Ehren hallen

vs » Personal
der „ Vorwärte " - Bactidnickerel

Berlin SW . 68 .

Berein der Berliner Buch
drucker und Schriftgießer

Dom VonneeAton , den 30. Aull , kann
da » Abstimmungsmaterial «on der Der-
walwng fetten » der Betriehe mit 20 und
mehr Mitgltebern adgeholtwerben . Für dl«
Druckereien mit unter 20 Aollegen bringen
die Aastenboten die Stimmzettel und Brief
umschlage im Laufe dieser Woche mit .
177/1 Oer tvauoorstand .

DeolsdiiillletalMiter - lleM
BeltMleftaMMiMe

Sctciebstflf «. die gleichzeitig Aus -
slchlnrolsmltglieder sind, und der
Berliner Verwaltung de» Metallarbeiter .
verdanbe « al » Mitglied anqshäreu , werben
gebeten , innerhalb zwei Wochen an die
Abteilung FunNtonärkartothet schriftlich
Mitteilung z» geben über ihre Personalien ,
für welchen Betrieb ste die Ausstchtsrat »-
tätigteil <m»llben und ob die Aufstchtsrat »-
sttznnam in Berlin ober einem anderen
Ort de, Reiche , stattfinden . E» wird
wetter gebeten , baß in den Betriebsrat »-
sttzungen diese Frag « besprochen wirb .

• _ VI » Ort » o» rn >allnug .

Oü
Bei Kun . April - Oktbr .

Frauenleiden ÄÄ
EUenmoorbad

BahnWittenberK - Eilenburg . Herrliche
Waldgesend Großes Kurhaus m Ver¬
sammlungsräumen f. Kongresse usw.
Prospeki 66 gegen Rückporto durch

städtische Badeverwaltung .

Ich habe mich als
Fadrant f. Baut- und OesdilniiriskniUieiteii
in « Hwawe » . Poisbamer Str . ft» kSprech .
stunden l ' /, —Z>/ » 5—7) niedergelassen .

_ Dr . Georg Loewenstein .

stufe KapifSn -
HanladalC ' Ä' Sisr

C. RScfcar , Berlin
Lichtenberger StraBe 22, Kgst 3861

Tatsachen bewelsanl
Ohne Rücksicht auf Clan Einkaufspreis .

Woil - und Waschkleider Cl<w"fn "s«"0
Waschblusen , Röcke und
K ' seldene Trikotjumper

mit ganz horrender Prelsermassigung�ln Preisgruppen von
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Beachten Sie untere Schaufenster . Umtausch findet nicht etatt Nur aowett Vorrat

Mengenabgabe ▼orbebalten . Aenderuagen verden zum Selbetkoatenpreit berechnet

Tauentalenstrasse 20 lelpslfer Streue « I

Monat , oarberob « kaufen Sie billig inj
Lowick! » Leihhau », Prinzenstraße lvb
Anzüge . Paletot ». Taivenmäntel . Gut-
awan ». Sportpelz «, Gehpelz «. Filchse
aller Art Gelegenheitskause ln neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet .

I Nartan « taube »« Balkon |
Drahtzänne , Drahtgeflechte wegen

gelehnt «» Rllckrelse - Gciuch nach Ruß
liefert wie bisher gut und billig Anoth ,
Grüner Weg IL _

ah-
lußland

Verkäufe

Tafelwaae », Dezimalwagen , Ge-
wicht « preiswert . Auswahl . Wagner ,
Alipenickerstroßt uur 71. chof . aeiu Laden . '

+ 1
Na: i Therapie

ftanobin — Monat , werftneu , kom¬
plett 350 . —, Anzahlung 100. —, monat -
lich 50 Mari . Lieferung ad Lager nach
Eingang der Anzahlung . Motorboote —
Segelboot «, kulante Bedingungen . Iho -
werk « A. - S. , B. 57, Stelnmetzstvatz « 37. '

Ami- Luesan - Chromtabl . Citnililfc
zur Innerlichen Kur regen 9JPU1119
obne Quecks , u. Sa var . schmerzl . ohne
Berufsst . Zahllose Dai . kscnr . Broschüre
50 PL d. Volks - Oesundh . - Zenlrale , Berlin ,
Orsnlenstr . 136a (Ipoloüaiuiiiniil Spez. - Iasl .
tUrOeschlechlskr . tgl . 4- 7>/,auß Donnerst .
Sonnig . 10-12. KoateDlo * » Beratung .

Golbichäg Pfunb 2. 50 Mark , Zigarren
100 Stück «. 50. Zigaretten 100 Stück
1. 20. D. Rund . Große Hamburgerstr . L*

100 Mille . Zigarren mit allen Bande -
rolen - Preisen 10 —15 Prozent Rabatt in

f�BtlBidgPgsslOe�
Damenmäntel , DawenNeiber , Som

merriick « 8. S5, ffrotteröck « 4. 95, MulseUw
Neider 4jS0, 5. 50, ssrottekleider 7. 50,
10. —, 12 . — ns«. , entzückend « Modell -
Velber , Donegalmäntel 5. —, Tuch»
mänt «l 7. —, Cover coatm Sütel 0 . —.
Staubmäntel 10. —, Alpalkamäntel lt . —,
imprägnierte Eovercoatmäntel 18. —,
Komlspunmäntel 13. —. 21. —, Modell -
wchmäntel 25. —, 29. —. Riesenauswahl .
direkt Werkstatt SchmecheL Sw» -
straße 15, Bahnhof Börse . _

Berleih von Gesellschafts - An�igen
Rosenthalerstraße 4. _ _ »

Eutzück - nbc Tuchmäntel .
von 10 Mark . Lobatz,

Kisten 50 Stück . Rein straße 17, Rollenborfplatz
Westfälisch « Ziaarren - Fabrilen - Nieber . Pelzwa
läge . Gegr . 1894. Venn . Wetzet, Zim- Itaunenerrei
merstr . 49 1. ' ' preisen . P>

Zusallskauf ,
Eourbiere -

Gi

Monat , anzuge . Frackanzll
anzllg «, Gehrockanzllge .
Sommerpaletot ». l
Gummimäntel , für ittx Figur
Spezialität : Bauchanzll
Salper », Rosenthalerstr .

Smotftig .

Stettiner Bahnhof .
Sardine », Halbstor «».

Diwanbecken . Sr - oodecken 1»
' en und Qualitäten .

illigst « Preis «, « i
kleiner An- und Abzahlung
u. Co. . Znvalidenstr . 85 1 iEck»

»st «) . Slelttner Bahnhof . _
'

Berleih »on Sesellschatts - Auzneen
Brunnen stroß « 4. _

•

Land « »herb », Drähte , Drahtgeflecht «
mit vier - und sech- eckigen Maschen ,
Drahtgewebe , Ewchelbrähte , Arammcn ,

rich. Charlottenbura 2. Leibniz -
i » , Steinplotz 787« und 114S.

Möbel

Metatlbette », '

_ _ _ _ _ _ _ _

Matratzen . Chaiselongue »
aarberitraß » achtzehn .

, Patent .
lter , Star -

Metallbette » - Ocagez , Doppelbetten .
Ainberbelle ». Allche » billig , August -
straße 08.

Kaufgesuche
Zahugebifie , Silbersachen , Zlnn , Blei ,

Quecksilber Goldfchmelz « Christwnat ,
Klipenickerstraße 39 tAdalbertstraßeL _

*

nabrröber kauft Llnienstroß « 19 '

Reparaturen . Man -Fahrradanlauf ,
teusfelstraß « 3l .

vlubhorst MZbeltischlerei , Brunnen .
102. verkauft direkt os Private

Großläger w Speisezimmern .
: rn. Schlafzimmern . Allchen.

Qualitätsarbeit aller -
»illigst . s - fuch unbedingt lohnend . '

Mäbelly « icher. Alt « Schinhaufer .
straße SS! M. Hof link «.
25. Anrfchte . Aüch« 00.
Matalldatte » lehr billig .

Rahmen- Siich «
Schlcszimmer

lechzlg Schlafzimmer in allen
Holzarten mit prima

je », dreiteilige » Drellauf -
altem Marmor und Ariftall -

preiswert . Ruhebette »
MSbelhau « Aamerliug .

30. '

Mu » ikia » tr� « r,eate

Wiauaa preiswert .
Sink. Lrunnenstraß « SS

Alavterm acher

stein .
iiaaa », 278, — an . Raben -
straße 10.

braucht « 230. —.
Vauderstraß « »0.

u» Voigt .

stabrrscher

riiber , prachtvoll » T- umnu »
Damenfohrräder , Rennmaschinen
ordentlich preiswert . Schlawe ,
meisterstrobe vier .

Tourenmaschlneu .
außer -
Dein -

IISÄ ?»

Ren erllffnet ! Reparaturwerkstatt für
- - - Motor - , Fahrräber und" reell « Arbeit , billige

Wolf u. Allngberg ,
- - -Straß » 22, Rähe5«ah�»s.

Kahrreduerkauf
40 - — aufwärt ».

78.

30- —, FreUaufräber
Brückner , Gitfchtner -

Belelhung jeder Wertsache , auch
Wäsche und Garderobe . Leidhau »
Spiegel , Chausseestroße 7. _ _

*

Billardbälle . Elfenbein , kaust Dinger ,
Prinzenstraße 75. _

•

Fahrrabonkckuf , Freilaufräber dächst.
zahlend Brückner . Sitschinerstraße 73. '

Freilaufräber , Damenräder ftiust
Werner . Branbenburgftraße 4.

Unterricht
Rnstergiiltlae » Deutsch I Erwachsenen

oorzüaiichster Abendunterri�t . . Lager -
karte 094", Britfpostamt .

Verschiedenez
GewiffenHaft « Untersuchung . 6«dämme

Silderbeim . Bülowftraß « 02. '

Ardeitzmarkt

Slalleazesucha

Parle iflenost « ( Buchdrucker ) sucht Stel -
Bing an Parteiblatt ah Bericht :
Akauistteur ober ähnliche ».

terstatter ,
WW Ueberaus

wirksam in Wort und Schrift . Beste
Empfehlungen . Offerten unter S. 33
an Hauptexoebitton . . Porwärt »' . fSOTlb

s - uischue iberin . Tag « frei . Stund -
00 Pfennig , «eh . Lichten� —- Scheffel -

Cin Tchirrmelster sofort gesuchr. Gl»." '
' im. Dresdener -biis , Transportgerätefab !

straße 55,

Slcllenangebote
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aus achtbaren Faml . Ien
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Verkauf
Saanclit .

Meldungen von 10 —12 Uhr
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in un». Personalverwaltung
III. Stock In Begleitung der
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Mbruuut

In der Sudt Dortmund mit rund 820 000 Ein¬
wohnern Ist die Stelle eines

besoldeten Hagistratsmltoliedes
( Stadtrat »)

sofort sa besetzen .
Die Wahl erfolgt gemäß der Städleordnung fllr

die Provinz Westfalen auf i | Jahre . Anlangsgrund -
gebalt zurzeit 3300 M, steigend von 2 zu 2 Jahren
bis zum Höchstbetrage von zurzeit 12000 M. nach
16 Dienstiahren . Dazu Ortszuschlag ( Ortsklasse AI
Frauenzuschlag , Kinderrusch lag sowie örtlicher
Sondcrzuschlag und Notzulage nach staatlichen
Grundsätzen . Ruhegehalt nach besonderer Ort ,
saizong . Frühere Dienstjahre als Beamter werden
In weitestem Umlange sowohl auf Besoldungs - als
auch aul Ruhegehaltsdienstalter angerechnet .

Bewerber mit Beilhlgung zum Richteramt oder
ran höheren Verwaltungsdienst , oder höhere leitende
Beamte , die schon längere Zeit bei größeren
Kommunalverwaltungen sich bewährt haben , werden
ersucht , Ihre Meldungen uebat den ertorderllchen
Unterlag » » bis iura 1, August 1924 dem Unter¬
zeichneten einzureichen .
„J�er *$n,l . the . Vorstellung sowie ein besonderer
Brietwechsel mit dem Unterzeichneten werden vor¬
läufig nicht gewünscht

Dortmund , den 3. Juli 1924.
Der Stadtrerordneten - Torsieher ;

Lata . 196/13

Pelzjacken 65 Mark , Kreuriüchse , gebl . , 12 Mark . Ziegen 15 Mark , Blaufuchse , Weiß -
und Silberfuchse . Wölfe . — Maulwurfschals 125 Mark . — Herren - Geh - und Sporfpelze .Qelzwaren für die Reise

m PGsZITldlliGl i75 MSTK im Gelegenheitskaufhaus Moritzplatz 58a
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